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Keues in Kürze.
Dienstag früh bildeten ſich im Oſten und

Norden von Berlin wieder größere Demon-
ſtrationszüge von Erwerbsloſen. Es kam zu
Stockungen des Verkehrs. Eine Reihe von Ge-
ſchäften ſchloſſen ſchnell. Die Polizei hatte
Mühe, die Züge wieder aufzulöſen und dem
Verbot öffentlicher Umzüge in Berlin Geltung
zu verſchaffen.

Die Koalitionsbeſprechungen im Reich
ſtocken von neuem. Jetzt ſoll wieder einmal
zunächſt die preußiſche Koalition zu bilden ver-
ſucht werden, für die die Sozialdemokraten be-
kanntlich die Forderung formuliert haben, daß
ſie nur erfolgen dürſe, wenn die Deutſche
Volkspartei Garantien gebe.

Die Sozialdemokraten haben einen neuen
Antrag an den Reichstag beſchloſſen, der den
Verfaſſungstag als Nationalfeiertag erklärt
ſehen will. Der Antrag iſt bekanntlich früher
ſchon einmal abgelehnt worden. Der Jdee der
Großen Koalition dient er im jetzigen Augen-
blick ſicher nicht.

Die Reichsbahnverwaltung dementiert, daß
ein neuer Perſonalabbau bevorſtehe. Jn Berlin
haben mehrere Eiſenbahnerverſammlungen ſich
für eine baldige, angemeſſene Erhöhung der
Löhne für Eiſenbahner und Werkſtättenarbei-
ter ausgeſprochen.

Zwiſchen Berliner Großbanken und dem
Reichsbahndirektor Dorpmüller hat eine Reihe
von Beſprechungen ſtattgefunden. An der Ber-
liner Börſe erhält ſich das beſtimmte Gerücht,
daß in abſehbarer Zeit der Kapitalbedarf der
Reichsbahn zur Begebung einer Anleihe führen
werde.
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Jm Hauptausſchuß des Landtages erklärte
zum Haushalt der Handels und Gewerbever-
waltung der Handelsminiſter Dr. Schreiber
ſehr richtig: Große Bedeutung ſei dem Frem-
denverkehr für die deutſche Zahlungsbilanz
beizumeſſen; die Werbung ſolle planmäßig und
einheitlich für ganz Deutſchland erfolgen.
Bekanntlich bringt der Fremdenverkehr den
Franzoſen, Jtalienern und Schweizern jähr-
lich Milliardeneinnahmen und obendrein in
fremder Währung, die wir mehr als alle an-
deren brauchten.

Die deutſch- polniſchen Handelsvertragsver-
handlungen ſind wieder einmal an einem kri-
tiſchen Punkt angelangt. Den Polen iſt er-
klärt worden, daß ihre Zugeſtändniſſe völlig
unzureichend ſeien.

Die Londoner „Times“ meldet aus Genf, es
ſtehe ſchon jetzt feſt, daß auch für die bevor-
ſtehende Ratstagung des Völkerbundes Deutſch-
land noch keinen Räumungsantrag ſtellen
werde. Die Verhandlungen würden aber zwi-
ſchen den Vertretern der Ratsmächte direkt
geführt werden. Jn London und Paris ſind
Schritte unternommen worden gegen die zum
Frühjahr geplanten großen Rheinmanöver.

Die Kopenhagener „Nationaltitendes“ mel-
det aus Moskau: Beim Abtransport der Oppo-
ſikkons angehörigen nach Sibirien iſt es zu
mehreren Zwiſchenfällen gekommen. Arbeiter
der Staatsbetriebe proteſtierten durch Zurufe
und Bildung eines Proteſtkomitees gegen den
Abtransport. Bis Montag waren 68 abtrans
portiert. Weitere 74 warten auf ihre Fort
ſchaffung nach Sibirien.

Ueber Trotzki gehen die widerſprechendſten
Gerüchte um. Nach einer Londoner Meldung
holl er nach Moskau gebracht und wegen An
ſtiftung zum Bürgerkrieg vor Gericht geſtellt
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Aus Berlin wird mitgeteilt: Auch in der
erſten Hälfte des Januar iſt die Zahl der
unterſtützten Arbeitsloſen erheblich geſtiegen.
Die beſonders große Zunahme der männlichen
Unterſtützten läßt darauf ſchließen, daß ein
weſentlicher Teil der Steigerung auf das Dar-
niederliegen der Außenberufe zurückzuführen
iſt. Daneben machen ſich aber auch die Wir-
kungen der abgleitenden Konjunktur bemerk-
bar.

Die Zahl der Unterſtützten in der Arbeits
loſenverſicherung belief ſich am 15. Januar
auf 2029 000 gegenüber 1702 000 am 31. De-
zember 1928. Die Steigerung in dieſen 14
Tagen umſaßt alſo rund 327 000 Perſonen

30. Januar 1929

nommen. In dieſen Ziffern ſind die Haupt
unterſtützten in der Sonderfürſorge bei be-
rufsüblicher Arbeitsloſigkeit mitenthalten.

Jn der Kriſenunterſtütz ung befan-
den ſich im Berichtszeitpunkt rund 138000
Hauptunterſtützungsempfänger, das ſind 11 000
oder 8,7 Prozent mehr als am 31. Dezember
Von der Zunahme entfallen rund 9000 Perſonen

2000 oder 10 Prozent auf weibliche.

„Die Hufforderung
Erklärungen des Reichsfuſtizm

Der Strafrechtsausſchuß Reichstages
behandelte geſtern die Paragraphen 169 ff., die
die Störung der öffentlichen Ordnung betreffen
Aufforderung zur Auflehnung gegen die Ge-

ſetze, Aufforderung zur Steuerverweigerung.
Landöfriedensbruch, Auflauf, ſtaatfeindliche Ver-
bindungen, Feme, Bildung von bewaffneten
Haufen).

Abg. Wegmann (Ztr.) wies darauf hin, daß
heute jedes Amtsgericht in der Lage ſei, ein
Geſetz für ungültig zu erklären. Jnſolgedeſſen
könne jeder, relativ ungläubig, zum Widerſtand
gegen ein Geſetz auffordern, das von einem
Gericht für rechtsungültig erklärt worden ſei,
Solange dieſe Möglichkeit noch beſtehe, ſei es
unzweckmäßig, die Rechtsgültigkeit nicht zum
Tatbeſtandsmerkmal zu machen, wie es die
Sozialdemokraten fordern.

Abg. Lobe (Hoſp. b. d. Dem.) ſprach ſich da-
ſür agus, daß das formell ordnungsmäßig zu-
ſtandegekommene Geſetz in jedem Falle reſpek-
tiert werden müſſe. Zwar habe jedes Gericht
die Befugnis die Rechtsgültigkeit eines Ge-
ſetzes in Zweifel zu ziehen und nachzuprüfen,
doch ſei dies ein Zuſtand, deſſen möglichſt bal-
dige Beendigung im allgemeinen Intereſſe
liege.

Jn der Abſtimmung wurde unter Ableh-
nung der geſtellten Anträge Paragraph 169
unverändert angenommen. Er lautet: „Wer
öffentlich zur Auflehnung gegen ein Gefetz
oder eine Verordnung auffordert, wird mit

des

Gefängnis bis zu zwei Jahren beſtraft. Die
Aufforderung zur Auflehnung gegen eine
Verordnung iſt nur ſtrafbar, wenn die Ver

ordnung rechtsgültig iſt.“
Paragraph 170 des Entwurfs bedroht die

Aufforderung zur Steunerverweigerung mit

zum Steuerſtreik.
iniſters im Stra rechtsausſchuß.

Gefängnis bis zu zwei Jahren. Paragraph
171 bedroht die Aufforderung zu ſtrafbaren
Handlungen, insbeſondere Gewalttaten, mit
Gefängnis bis zu zwei Jahren oder Geld-
ſtrafe.
Abg. Dr. Jöriſſen (Wirtſch.) beantragte

ebenfalls die Streichung des Paragraphen 170.

Reichsfuſtizminiſter Koch Weſer (Dem
erklärte, daß der Paragraph 170, der die Auf-
forderung zur Steuerverweigerung entſpre-
chend der Verorönung des Reichspräſidenten
vom 15. September 1923 mit Strafe bedroht
unentbehrlich ſei. Handlungen dieſer Art
würden immer noch in großer Zahl begangen;
ſie richteten ſich gegen die Lebensbedingungen
des Staates und könnten unmöglich ſtraffret
gelaſſen werden. Daß neben der Aufforderung
auch das „anreizen“ zur Steuerverweigerung
mit Strafe bedroht werde, ſcheine ihm, um auch
die beſonders gefährliche Stimmungsmache zu
erfaſſen, erwünſcht. Man werde dann aber
auch die nötigen Folgerungen für die Vor-
ſchriften, in denen ſonſt das Auffordern unter
Strafe geſtellt ſei, ziehen müſſen. Jnsbe'ondere
müſſe dann der Paragraph 171, der die Auffor-
derung zu ſtrafbaren Handlungen verbietet und
ſich namentlich gegen die Aufpeitſchung der Lei-
denſchaften zu Klaſſen- und Raſſenhaß richtet,
durch das Wort „anreizt“ ergänzt werden.

In dieſem Sinne beſchloß auch der Aus
ſchuß, indem er die Paragraphen 170 und 171
annahm und dem letzteren das Wort „an-
reizt“ einfügte. Den Schluß der Sitzung bil-
dete eine Ausſprache über die nächſte öſter
reichiſch- deutſche Sitzung. die für Dresden am
9. Februar vorgeſeben iſt.

Die ſpaniſche Regierung gibt offiziell be
kannt, daß ein Aufſtand, der für die vorletzte
Nacht geplant war, allenthalben erfolglos
blieb. Nur in Cuidad Real meuterte das Ar-
tillerieregiment, beſetzte die Gendarmerie-
kaſerne, ſtellte Geſchütze in den Straßen auf
und hielt die Züge an. Es ſind Maßnahmen
zur Unterdrückung der Aufſtandsbewegung
getroffen worden.
Das Pariſer „Journal“ melbdet, daß die

Bewegung in zahlreichen Garniſonen gleich-
zeitig ausgebrochen ſei, und auch in der Flotte
Unterſtützung geſunden habe. Der Grund ſei
die ſeit langem gärende Unzufriedenheit der
Offiziere, insbeſondere der Artillerie. Primao
de Rivera habe ſofort mit ſeinen Miniſterkol-
legen über die erforderlichen Maßnahmen be-
raten. Der Chef der Militärflieger ſei beauf-
tragt worden, mit einem Geſchwader nach Cui-
dad Real zu fliegen und Proklamationen ab-
zuwerfen, in denen die Soldaten aufgefordert
werden, den meuternden Offizieren den Ge-
horſam aufzuſagen und den Anordnungen der
Regierung zu folgen. Auf Befehl des Kriegs-
miniſters wurdenwerden. Nach einer amerikaniſchen Meldung

ſoll er dagegen die Erlaubnis erhalten haben,
Rußland zu verlaſſen er ſei bereits in Kon
ſtantinopel eingetroffen und wolle ſich nach
Berlin begeben.

r

Der Alarmruf der Londoner „Daily Mail“,
mit dem Bau der deutſchen Panzerkreuzerklaſſe
werde das Gleichgewicht in der Oſtſee gefähr-
det, findet in der engliſchen Preſſe ein weiteres
Echo. Die konſervative „Morningpoſt“ ſchreibt
von der Notwendigkeit der Errichtung eines
Wndigen britiſchen Flottenſtützpunktes in der
Vſtſee.
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Der Pariſer „Herald“ meldet aus Mexiko:
Die Oppoſition hat im Senat einen von 29 Se-
natoren unterzeichneten Antrag eingebracht, der
von der Regierung die Verſtärkung der Flotte
und des Heeres fordert. Der Antrag wird mit
den Rüſtungen Noxrdamerikas begründet, 1 Denkſchrift nach England gekommen

drei Bataillone der Madrider Garniſon

Militärmeuterei in Spanien.
und unter Befehl des Generals Orga auf Laſt-

kraftwagen nach Cuidad Real befördert. Ge-
neral Orgaz ſoll Anweiſung erhalten haben,
möglichſt durch gütliches Zureden die meutern-
den Truppenteile zum Gehorſam zurückzufüh-
ren. Ein Teil der Auſſtändiſchen ſei auch be-
reits wieder in die Kaſernen zurückgekehrt.

Die Bewegung in Madrid, Sevilla, Valen-
cia, Barcelona und Saragoſſa ſei bereits in
den Anfängen geſcheitert. Die Gouverneure
der anderen Provinzen, außer Cuidad Real,
haben erklärt, daß in ihren Bezirken alles ruhig
ſei. Jn Bilbao ſollen die dort liegenden Jn-
fanterieregimenter geplant haben, die Garni-
ſon zu verlaſſen, um ſich der Bewegung anzu-
ſchließen. Die Regimenter ſind auch ausgerückt,
haben aber nach kurzer Zeit ihre Abſicht wieder
aufgegeben.

Primo de Rivera
hat geſtern vor Beendigung der Sitzung der
Nationalverſammlung in ſpäter Stunde er-
klärt, daß die kriſenhafte Zuſpitzung der Si-
tuation in Cuidad Real als beendet ange-
ſehen werden könne. Seine Ausführungen wur-
den von der Verſammlung mit Hochrufen auf
Spanien, die Regierung und die Armee ent-

alarmiert

Hausſuchungen wegen
der Groener-dDenkſchrift.

Bei der pazifiſtiſchen Zeitung „Das andere
Deutſchland“ in Hagen i. W. fand eine Haus-
ſuchung ſtatt im Zuſammenhang mit der Un-
terſuchung der Oberreichsanwaltſchaft wegen
der Groener-Denkſchrift. Die beiden Redakteure
des Blattes, Küſter und Kraſfutzky, wurden
als Zeugen eidlich vernommen über die Frage,
woher ſie ein Exemplar der Denkſchrift hatten

die Denkſchrift nach
Sie bekundeten, die

und ob ſie wüßten, wie
England gekommen ſei.
Denkſchriſft ſei ihnen geheim zugeſandt worden
und ſie wüßten nicht, auf welchem Wege die

er. Das

gegengenommen.

ihnen zugeſandte Exemplar der Denkſchrift
wurde bei der Hausſuchung nicht gefunden.
Redakteur Küſter übergab ſein eigenes Exem-
plar freiwillig der Staatsanwaltſchaft.

Auch bei der Berliner Zeitnotizenkorre-
ſpondenz hat eine Hausſuchung ſtattgefunden.
Die Beamten der Staatsanwaltſchaft beſchlag-
nahmten einen Teil des vorgefundenen
Materials.

Die Londoner „Daily Telegraph“ meldet:
Am Montag haben vorbereitende Beſprechun-
gen zwiſchen Vertretern der engliſchen libe-
ralen Partei und der Arbeitergartei über ein
Wahlahkommen für die bevorſtehenden Nenu-

oder 8,4 Prozent auf männliche Unterſtützte und

das
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327000 neue Frbeitsloſe!

(19 Prozent), und zwar haben die männlichen
Hauptunterſtützten um 298 009 (21,4 Prozent),

die weiblichen um 29000 (9 Prozent) zuge-

Stahlhelm
Linksparteien und Bauern.
Beſſer noch als das bekannte franzöſiſche

Wort „wer ſich entſchuldigt, klagt ſich an“
leuchtet in verborgene ſeeliſche Zuſammen-
hänge die folgende Umkehrung und Abwand-
lung dieſes Satzes hinein: „wer andere an
klagt, ſucht ſich ſelbſt zu entſchuldigen.“ Des-
halb iſt es recht vielſagend und verräteriſch,
wenn gerade in dieſen Tagen tiefſter Volks
unzufriedenheit zwei Vertreter der Links-
parteien zwei ſo ſchwere und auffallende An-
klagen gegen den „Stahlhelm“ richten. Denn
es verrät Schuldbewußtſein.

Die erſte dieſer Anklagen iſt die Behaup-
tung des ſozialiſtiſchen Reichsinnenminiſters
Severing in Hamburg: „Durch das damalige
Auftreten der Stahlhelmbewegung (vor fünf
Jahren) geriet, das iſt keine Uebertreibung,

„europäiſche Gleichgewicht“ in Gefahr.
Man wurde irre an der Deutſchen Republik.
Das „Reichsbanner“ hat dieſes Gleichgewicht
wiederhergeſtellt“ und „aus der Tagung (der
Stahlhelmführer) in Magdeburg iſt zu ent
nehmen, daß der Stahlhelm ein Attentat
auf die Verfaſſung von Wednar plant“.
Störung des europäiſchen Gleichgewichts und
Attentat auf die Verfaſſung ſind ſo ſchwer-
wiegende Behauptungen, beſonders im Munde
eines amtierenden Reichsminiſters, daß man
unwillkürlich fühlt: da ſtimmt etwas nicht, da
ſollen mit Anklagen gegen andere eigene
Mängel, Mängel und Unvollkommenheiten der
eigenen Parteien und ihres Werkes übertönt
und verdeckt werden. Es klingt bedenklich nach
böſem Gewiſſen.

Umſo überraſchender, verräteriſcher iſt es,
wenn tags darauf ein anderer Anhänger dor
Linken, der ſonſt eigentlich gemäßigte demo-

e I 3 4kratiſche Reichsernährungsminiſter Dietrich,
auf der Grünen Woche in Berlin erklärt: „Es
muß gelingen, der Landwirtſchaft zu helfen
wenn die Einflüſſe des Stahlhelms un
anderer völkiſcher Gruppen in Verbindung
mit einer rebelliſchen Bauernſchaft nicht den
heutigen Staat noch vor ſehr gefährliche
Situationen ſtellen ſollen“. Auch hier wie
ſoll der Stahlhelm das „Karnickel“ ſein, der
Prügelknabe, der die Hiebe bekommt, wenn
die „beſſeren Herren“ Dummheiten machen,
genau wie jener Bauernſohn in Buſſons fein
ſinnigem Roman „Die Wiedergeburt des
Melchior Dronte“, wenn die Kavalierſöhne, die
nicht angetaſtet werden dürfen, ihren Lehrer
zur Verzweiflung bringen.

Statt mit anderen ſo hart ins Gericht zu
gehen, hätten dieſe beiden Anhänger des
demokratiſchen Prinzips“ ſich lieber ſagen

ſollen, daß es ganz bedenklich gegen dieſes
Prinzip und ihre eigne Regierungskunſt
ſpricht, wenn überhaupt unter dieſem Prinzip
irgendwelche Staatsbürger „rebeſliſch“ werden
und ein „Attentat auf die Verfaſſung“ planen
Denn dieſe „Rebellen“ müſſen doch Gründe für
ihr Verhalten haben, die bei wirklich richtiger
Befolgung des demokratiſchen Prinzips ſo
rechtzeitig abgeſtellt werden müßten, daß es
gar nicht erſt zu der behaupteten Kampfſtellung
gegen dieſes Prinzip käme. Aber wie geſagt,
es ſtimmt eben etwas nicht, ſtimmt offenbar
ſehr ſtark nicht mit der Anwendung dieſes
Prinzips durch die heutigen linksparteilichen
Marbthaber.

Warum aber ſuchen ſich beide, der Sozialiſt
wie der Demokrat, gerade den „Stahlhelm“
als Hauptſchuldigen oder vielmehr als Prügel-
knaben aus? Weil der Stahlhelmgeiſt und
der Sinn, den die Linksparteien heute dem
demokratiſchen Prinzip geben, geradezu Anti-
theſen, abſolute Gegenſätze ſind. Der Stahl-
helmgeiſt in ſeiner reinen Ausprägung ver-
tritt auch heute noch trotz allem, was man dem
Stahlhelm nachſagen will, das heroiſche Prin
zip, unſere heutigen Linksparteien dagegen das
abſolut unheroiſche Prinzip. Will man dieſe
etwas ſtarren Begriffe in leicht faßliches
Deutſch übertragen, ſo könnte man etwa ſagen:
der Grundzug des Stahlhelmgeiſtes iſt das
ſtolze, ariſtokratiſche, kampffrohe: „Mehr
Feinde, mehr Ehr“, der Grunözug des
Geiſtes der heutigen Linksparteien dagegen iſt
das unſtolze, unariſtokratiſche und kampf-
unfrohe: „Mehr Freunde, mehr Ehr.“
Freilich hat auch das „Ehr“ bei beiden ganz
verſchiedene Bedeutungen, die man ſchon frett
Leſſings „Minna von Barnhelm“ allgemein in
innere und äußere Ehre ſcheidet. Die L. roiſche
Ehre iſt die Ehre vor ſich ſelbſt, vor dem
eignen Gewiſſen, vor dem edlen Maßſtab der
Pflicht. Die unherviſche Ehre iſt die Ehre vor

wahlen begonnen. anderen, das Auſehen, gemeſſen mit dem Maß-
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mehr ſich zu verſagen beginnt.
Notwendigkeit, zu der heroiſchen, Pflicht und

ab des äußeren Erfolges, den unſere großen
Klaſſiker Goethe und vor allem Schiller immer
wieder den „gemeinen“ nennen.

Die Linksparteien in ihrer wachſenden
inneren Unſicherheit fühlen, daß hier tiefſte
und unvereinbare weltanſchauliche Gegenſätze
beſtehen, und ſie bekämpfen die Antitheſe zu
ihrem eignen Weſen, den Sahlhelmgeiſt, gerade
deshalb und gerade fetzt ſo leidenſchaftlich, weil
ſie die ewige Wahrheit zu ſpüren beginnen:
„Alle Schuld rächt ſich auf Erden.“ Weil
ihrem nur an den eignen und nur äußeren
Erfolg, aber das Edle, die Pflicht und die Not-
wendigkeit und Bereitſchaft zum Opfer für
Andere verleugnenden Treiben immer offen-
ſichtlicher auch der äußere Erfolg mehr und

Und weil die

Opfer bejahenden Weltanſchauung zurückzu-
kehren als zu der einzigen Quelle, auch
jedes wirklich großen Erfolges eines Volks-
ganzen, in immer weiteren Kreiſen des Volkes
erkannt oder doch dunkel gefühlt wird. Die
Parteiverdroſſfenheit, die wachſende Abneigung
gegen den heutigen Parlamentarismus hat
tiefere Wurzeln als lediglich den äußeren
Mißerfolg, es regt ſich darin das Gefühl, daß
der äußere Erfolg verſagt bleibt, weil er nicht
verdient iſt, weil er ohne innere Würdigkeit,
vhne Opfergeiſt und Opfer erſtrebt wird. Nur
heroiſches Denken und heroiſches Opfer ver-
dient auch große, heroiſche Erfolge, und w-
die Welt erlöſen will wie die Marxiſten
vorgeben der darf nicht Silberlinge nehmen
wie Judas, ſondern muß freiwillig ſich zum
Opfer bringen und ſterben wie Chriſtus.

Sie mögen zetern und Blitze ſchleudern,
ſoviel ſie wöllen, die kleinen Götter unſerer
heutigen Politik, ſie werden und das fühlen
ſie ſelber den echten Stahlhelmgeiſt, dieſe
letzte aber unzerſtörbare Säule des ſtolzen
Heroismus unſeres Volkes, nie zerſchmettern.
Und unaufhaltſam wächſt aus der Not der
Zeit, in die uns der unherviſche Geiſt immer
tiefer hineinführt, ein neuer Heroismus her-
auf, der über immer neue, aber immer
wieder freudig aufgenommene Opfer für
Andere, für die Volksgeſamtheit, ſchließlich
wieder hinauf zur Höhe führt.

Feiner als der im Denken der materiali-
ſtiſchen Geſchichtsauffaſſung zu tief verſtrickte
Sozialiſt Severing fühlt der Demokrat
Dietrich auch noch einen weiteren für die
heutigen Linksparteien gefährlichen, aber für
die große Zukunft unſeres Volkes verheißungs-
vollen, ſeeliſchen Zuſammenhang: zwiſchen
dem Geiſt der echten Frontſoldaten und Stahl-
helmer und dem Geiſt der Bauern, die er
beide „rebelliſch“ nennt.

Jn keinem Berufsſtand und Volkskreis
wurzelt unter oft ganz anderem äußerlichen
Wſchein ſoviel Opfergeiſt, ſoviel Pflichttreue,
ſphiel Heroismus, wie in dem ſchlichten, harten
Bauern, der tagaus tagein in ganz perſön-
lichem Einſatz all ſeiner Kraft mit Wetter und
Boden kämpft und ringt, und der letzten Endes
doch nicht für ſich und nicht um äußeren Er

3
14folges willen ſich müht. ſondern um

Weib und Kind und Kindeskind, für ſeinen
Stamm und ſeine Familie, dieſe Urzelle und
ewige Wurzel des Staates, die eigene Scholle,
den eigenen Herd zu erhalten. Kein anderer
Stand ſteht ſo wie dieſer unter dem täglich ſich
erneuenden harten Gebot:

„Was du ererbt von deinen Vätern haſt,
Erwirb es, um es zu beſitzen.“

Und mag in glücklichen Zeiten auch der äußere
Erfolg ſich einſtellen, Bauernleben bleibt
immer Opfer, bleibt bewußt oder unbewußt
Opfer für andere, für höhere als materielle
Ziele.

Darum gehbren Stahlhelmgeiſt und Bauern

„Jn geiſtiger Umnachtung.“
Von unſerem Londoner Vertreter.

n London begingen in den letzten fünf Jahren
3830, im Durchſchnitt alſo 767 Perſonen jährlich
Selbſtmord. Das ſind zwei Menſchen täglich,
die irgendwo in London irgendwie freiwillig
aus dem Leben ſcheiden. Von Jahr zu Jahr
wächſt die Zahl derer, die, ermürbt und auf-
gerieben vom Kampf ums Daſein, von Elend
und Bedrängnis in der größten Stadt der Welt,
Hand an ſich ſelbſt legen. Revolver, Meſſer,
Gift, Schienenſtrang, Strick oder Sprung in die
Themſe ſind die üblichen Auswege aus der Not
des Lebens in Tod und Erlöſung. Das Un-
geheuer London fordert ſeine Opfer. Die
Rieſenſtadt mit ihrem Getriebe, mit den viel
ſeitigen Wechſelbeziehungen und ineinander-
reifenden Schickſalen ihrer ſieben Millionen
inwohner, mit ihren Verwicklungen, Ver-

n Verfehlungen und Verſtoßungen, iſt
er jideale Boden für die rote Blüte Selbſtmord

London iſt ein geordnetes Gemeinweſen. Es
beſtehen Einrichtungen. den regelmäßigen
menſchlichen Abfall der gewaltigen Maſchine
ſäuberlich aufzuleſen und unauffällig beiſeite-

Das Publikum merkt nichts von der
äglichen Doppeltragödie. Der amtliche Leichen-

beſchauer (Coroner) beſcheinigt die Todes-
urſache: „Selbſtmord im Zuſtande geiſtiger Am-
nachtung“. Wenn der Tote nicht etwa eine
prominente Perſönlichkeit oder ſein Selbſtmord-
verfahren nicht ein ſehr ungewöhnliches war,
kommt der Fall nicht in die Zeitung. Jn 99ällen von 100 ſind aber die Toten arme, un

kannte Teufel, und ihr Verfahren iſt das
übliche: Themſefprung, Revolver, Meſſer uſwAls vor einiger Fit ein Mann im Wannen-
dade die Gurgel durchſchnitt, wurde dieſer Fall
in der Preſſe gebührend vermerkt. Jm all

aber Selbſtmorde in London
uchſtäblich zu ſehr an der Tagesordnung, um

von den Zeitungen geh regiſtriert zuwerden. Winmal jä rlich erſcheint in einemehe en Baues Roden h Letren die Ge

geiſt zuſammen. Kein Zornſtrahl unſerer heu
tigen Machthaber kann auseinanderſprengen,
was ſeeliſch zuſammengehört. Je eher aber
beide bewußt ſich ſuchen und ſich finden, deſto
eher und deſto breiter und unbeſiegbarer ſteht
die neue Front und die neue, die heroiſche Zeit

nennen M eErſte Sachverſtändigenkonferenz am H. Februar
Pariſer Vorbeſprechungen des Reichsbankpräſidenten.

Der Gouverneur der Bank von Frankreich,
Moreau, gab Montag abend zu Ehren des
Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht ein Eſſen, an
dem hervorragende Perſönlichkeiten der
Finanz- und Bankwelt von Paris, u. a. auch
der zweite franzöſiſche Delegierte für die Repa-
rationsverhandlungen, Parmentier, teil
nahmen. Im Verlaufe der Unterredungen,
die Dr. Schacht geſtern nachmittag mit Gou-
verneur Moreau hatte, iſt auch von den bevor
ſtehenden Reparationsverhandlungen ge
ſprochen worden. Ueber dieſe Unterredung hat
das franzöſiſche Finanzminiſterium folgende
Mitteilung ausgegeben:

„Dr. Schacht, der durch die Reichsregierung
zum erſten Delegierten des Sachverſtändigen-
ausſchuſſes ernannt worden iſt, kam nach Pa-
ris, um den von dem Gouverneur der Banque
de France, Herrn Moreau, vor einigen Mo-
naten in Berlin gemachten Beſuch zu erwidern.
Die erſten Sachverſtändigen Deutſchlamds und
Frankreichs beſprachen in ihrer Konferenz ver
ſchiedene Fragen, die ſich auf die von ihnen ver
tretenen großen Emiſſionsbanken beziehen und
erörterten bei dieſem Anlaß auch aktuelle An
gelegenheiten.

Die erſte Zuſammenkunft des Experten-
Ausſchuſſes iſt für den 9. Februar angeſetzt.“
Jm einzelnen verlautet: Es ſteht nunmehr

feſt, daß die amerikaniſchen Delegierten am
Abend des 8. Februar in Paris eintreffen wer-

Proteſte der Rentner.
Geſtern vormittag verſammelten ſich im

Berliner Lehrervereinshaus die Mitglieder
des deutſchen Rentnerbundes zu einer
Proteſtverſammlung gegen die Beſchlüſſe des
ſozialpolitiſchen Ausſchuſſes des Reichstages
Zahlreiche Redner des Bundes polemiſierten
gegen den Standpunkt der Regierung, die die
Rentner auf den Ansban der Fürſorge ver
weiſt, und die Schaffung eines Rentnerver-
ſorgungsgeſetzes vorläufig ablehnt.

Forderungen der Wirtſchaffspartei.
Auf der geſtrigen Schlußtagung des Reichs

arteitags der Wirtſchaſtspartei wurden Ent-
chließungen angenommen, von denen die zur

Finanzpolitik eingebrachte im weſentlichen
folgende Forderungen enthält:

Völlige Beſeitigung aller Sonbderſtenern,
insbeſondere der Gewerbeſteuer und der übri
gen Realſtenern; der Ausfall ſoll durch Zu
ſchläge zur Einkommen- und Körperſchafts-
ſteuer gedeckt werden. Das Steuervere i n
heit lichungsgeſetz in der jetzigen Form
wird abgelehnt, weil es den ſelbſtändigen
Mittelſtand noch ſchwerer belaſte. Ferner

wird gefordert reſtloſe Beſeitigung aller Steu-
ervorteile der Unternehmungen der öffentlichen
Hand. Konſumvereine uſw.

Die Partei lehnt mit aller Entſchiedenheit jede weitere Erhöhung der Haushalte in Reich, Län-
der und Gemeinden als untragbar ab, und for-
dert mit Nachdruck Sparſamkeit und
We Einſchränkung der Verwaltungsaus-
gaben.

Zur Wohnungsfrage wurde eine Entſchlie-
ßung angenommen, die die Aufhebung des
Reichsmietengeſetzes, des Mieterſchutzgeſetzes,
des Wohnungsmangelgeſetzes unter Erlaß an-
gemeſſener Uebergangsbeſtimmungen bis zum
Eintritt der feſten Wirtſchaft fordert.

In weiteren Entſchließungen tritt die Par-

ſſamtziffer.

tei für die unbedingte Beibehaltung des Trans

erſchütternde Zahl. Wer vermöchte das Maß
von Elend und Verzweiflung zu ergründen, dem
ſie mit lakoniſcher Sachlichkeit Ausdruck gibt!

Jn den letzten zehn Tagen haben ſich die
Londoner Zeitungen ſehr eingehend mit einer
Reihe von Selbſtmorden befaßt. Denn die aus
dem Leben Geſchiedenen gehörten nicht zur
Kategorie der namenloſen armen Teufel, die m
natürlichen Verlauf der Dinge vom Räderwerk
der Rieſenſtadt zermalmt werden. Es ſcheint,
daß unter den und ProminentenLondons eine Selbſtmordepidemie ausgebrochen

Frederick Atkinſon, der vielver-
ſprechende junge Maler, war der erſte in der
Folge. Er kam 1926, ſiebzehnjährig, mit 50
Schillingen und einigen Aquarellen als ſeiner
ganzen Habe aus Yorkſhire nach London. Zwei
Jahre ſpäter war er ein bekannter Maler, deſſen
Bilder geſucht waren und gut bezahlt wurden.
Er war in den erſten Londoner Ausſtellungen
vertreten, hatte ein beträchtliches Einkommen
und galt mit zwanzig Jahren als ein Künſtler,
dem Ruhm und Reichtum winkten. Da lernte
er die ſchöne „Dolores“ kennen. Dolores wurde
ſein Modell und ſeine Geliebte. Atkinſon über
häufte die Frau, die mit ihren 36 Jahren ſeine
Mutter hätte ſein können, mit Geſchenken, malte
ſie, dichtete ſie an, vergötterte ſie Wenn man
Dolores einen Vorwurf machen kann, ſo iſt es
der, daß ſie ſich den Werbungen des jungen
Malers gegenüber allzu willfährig erwies, ob-
ſchon ſie bereits anderweitig ſtark verpflichtet
war. Atkinſon kaufte ihr Diamantringe, Perlen-halsbänder, koſtbare Kleider. Er ließ ſich ein Sou

er mit ihr 20 Pfund und mehr koſten Das dauerte
o mehrere onate. Eines Tages bekannte

Atkinſon ſeiner Freundin, v er nicht nur kein
Geld mehr habe, ſondern obendrein ſtark ver
chuldet ſei. War es z daß mit dieſem
age auch die Liebe der ſchönen Dolores zu dem

tungen Maler eine merkliche Abkühlung erlitt?
Jedenfalls war es Tatſache. Dolores entſchwand
aus dem Geſichtskreis Atkinſons. Als er ſie auf
ſuchte, ließ ſie ſich verleugnen. Der Maler ging

nach Hauſe und

767! Eine in ihrer amtlichen Dürre Der „Coroner“ beſcheinigte: „Selbſtmord im Zu

e den Kopf in den Gasofen.

unſeres Volkes, nach der ſich die beſte Kraft
dieſes Volkes heute vergeblich ſehnt, wie
der fluggelähmte Adler in Goethes: „Adler
und Taube“ und mit der gleichen Verachtung
des Taubenglücks.

Dr. H. Elze.

den. Am folgenden Sonnabend wird der Gou
verneur der Bank von Frankreich die Mitglie
der des Reparationsausſchuſſee in der Bank
von Frankreich zu einem Tee vereinigen, bei
dem die erſte Fühlungnahme erfolgen ſoll. Am
Montag, 11. Februar, wird der Sachverſtändi-genausſchut zufammentreten. Er wird nicht in
den Räumen der Reparationskommiſſion tagen,
ſondern im Hotel Aſtoria, wo ein ganzes Stock
werk für die Konferenz hergerichtet wird.

Das „Echo de Paris“ ſchreibt, daß Dr.
Schacht ſich bereits bemüht habe, den franzöſi
ſchen Sachverſtändigen zu beweiſen, daß die
Forderung nach Beibehaltung der jetzigen Da
wesjahreszahlung von 2,5 Milliarden Mark
übertrieben ſei und die Privatiſierung der
deutſchen Schuld verhindern würde.

e

Die amerikaniſche Gurantee Truſt-Com-
pany, mit der Pierpont Morgan eng verbun-
den iſt, betont in einer Ueberſicht, daß Morgan
die Ausſichten für die Auflegung der deutſchen
Reparationsanleihe ungünſtig beurteile. Nichts
deſtoweniger habe er die Aufgabe auf Löſung
der Reparationsfrage ohne Voreingenommen-
heit übernommen, da er überzeugt ſei, daß die
amerikaniſche Mitwirkung an dieſer Aufgabe
unerläßlich ſei.

ferſchutzes und für die ſofortige Räumung des
beſetzten Gebietes ein.

Der Vorſtand wurde einſtimmig wieder
gewählt. Vorſitzender iſt Reichstagsabgeord-
neter Drewitz, ſtellvertretender Vorſitzender
Reichstagsabgeordneter Koloſſer.

Interpellation
wegen DeutſchOſtafrika

Die deutſchnationale Reichstagsfraktion hat
folgende Interpellation eingebracht: Mit wach-
ſender Sorge verfolgen weite Kreiſe des deut-
ſchen Volkes die Abſichten der engliſchen Re
gierung auf Schaffung eines einheitlichen Do
miniums der verſchiedenen britiſchen Beſitzun
gen in Oſt- und Zentralafrika unter Einbe-
ziehung von Deutſch-Oſtafrika. Dieſe Be
fürchtungen haben neue Nahrung durch den in
dieſen Tagen in London veröffentlichten Be
richt der Hilton-Young- Kommiſſion erhalten,
der keinen Zweifel mehr läßt, daß die engliſche
Regierung unter Mißachtung der Grundlagen
des Mandatsſyſtems zielbewußt die Annexion
von Deutſch- Oſtafrika herbeizuführen ſucht.

Verfolgt die Reichsregierung dieſe gefahr-
drohende Entwicklung mit der gebotenen Auf-
merkſamkeit und iſt ſie in Uebereinſtimmung
mit der Erklärung des Herrn Außenminiſters
vom 1. Februar 1928 bereit, unmittelbar durch
den deutſchen Vertreter in der Mandats-
h dieſer Entwicklung entgegenzu-
reten

Was will das Elſaß?
In der Pariſer Kammer erklärte der el-

ſäſſiſche, der unabhängigen Linken angehörende
Abg. Dahlet von Zabern. Die autonomiſtiſche
Bewegung iſt nicht prodentſch. Die Frage der
Rückkehr des Elſaß zu Deutſchland iſt nicht
geſtellt. Autonomismus iſt nichts anderes als
die Gegnerſchaft gegen öie Zentraliſierung.

Das Elſaß hat genug von pakrioſchen Kundgebungen, atraliſche Ta
gesordnungen nützen ihm nichts. Die Politik
der franzöſiſchen Regierung im Elſaß hat etwas
von Diktatur an ſich. Das iſt der Grund, warum
dieſe Politik Bankerott erlitten hat. Wenn ge
wiſſe Hoffnungen jenſeits des Rheins hätten
aufkommen können, ſo ſei das nur auf die
Fehler der Regierung zurückzuführen. Man
dürfe von den Elſäſſern nicht verlangen, daß
ſie an ihrer Unterdrückung mitarbeiteten. Das
Elſaß wolle nicht mehr der Einſatz des Friedens
und der Einſatz des Krieges ſein.

Miniſterpräſident Poincaré erklärte: Die
Regierung wird den Charakter und das Ziel
der verabſcheuungswürdigen autonomiſtiſchen
Bewegung aufzeigen und auch erklären, durch
welche Umſtände ſie Ecrferg haben konnte. Die
Angriffe der Autonomiſten ſind nicht nur gegen
alle Regierungen der Republik, ſie ſind gegen
Frankreich gerichtet worden.
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Die deutſchen Sozialdemokraten ſind ſo be
ſorgt, daß die Autonomiedebatte der franzö
ſiſchen Kammer ihre Jlluſionen über die deutſch-
franzöſiſchen Beziehungen ſtören könnte, daß
der ſozialdemokratiſche Preſſedienſt es für nötig
hält, ſich ausdrücklich dagegen zu verwahren,
daß die Reichsregierung irgendwie die Auto-
nomiebewegung begünſtige. Dieſe Jnſchutz
nahme des Reichsanßenminiſters Dr. Stre-
ſemann iſt höchſt überflüſſig, und wenn in der
Erklärung weiter geſagt iſt: „Ob von Privat
perſonen oder von privaten Organiſationen

u

auszuüben, wiſſen wir nicht“, ſo wird damit
den Franzoſen nur neuer Vorwand zur Hetze
gegen Deutſchland geliefert.

m katholiſche Geiſtlichkeit der uns von den
elgiern geraubten deutſchen Gebiete Eupen

und Malmedy die Aufforderung, ſich von der
deutſchfreundlichen chriſtlichen Volkspartei zu

Genau wie der Biſchof von
Straßburg und von Oſtoberſchleſien ſtellt ſich
alſo auch dieſer katholiſche Kirchenfürſt auf die
Seite der Deutſchfeinde. Die bedeutende
engliſche Zeitung Mancheſter Guardian“ be-
zeichnet in einem Leitartikel die Loslöſung
Eupen-Malmedys vom Reich als „Raub“ und
„Betrug“ und erwartet, daß das Unrecht bald
wieder gutgemacht werde, ſobald Poincarés
Einſpruch bei dem zur Rückgabe gegen Bezah-
lung vielfach bereiten Belgien aufhöre,

Trauerfeier für die Fürſtin Bülow in Rom.

Aus Rom wird gemeldet: Geſtern vor
mittag wurde in der deutſchen Nationalkirche
Santa Maria dell' Anima ein Pontifikal-
requiem für die Fürſtin Bülow durch den la-
teiniſchen Patriarchen von Alexandrien und
ehemaligen Erzbiſchof von Prag, Grafen Huyn,
zelebriert. Anweſend waren Fürſt Bülow, der
deutſche Botſchafter beim Quirinal als Vertre-
ter des Reichspräſidenten und der Reichsregie-
rung, der Botſchafter beim Vatikan ſowie das
ganze Perſonal der beiden Botſchaften, der
bayeriſche Geſandte beim Vatikan, die öſterrei-
chiſchen Geſandten beim Vatikan und beim Qui-
rinal, die Vorſtände der deutſchen wiſſenſchaft
lichen Jnſtitute, der deutſchen geiſtlichen Kol-
legien und der deutſchen Vereine. Ferner der
Miniſter des königlichen Hauſes Graf Mattioli
Pasqualini als Vertreter des Königs, die Ad-
mirale Thaon de Revel und Acton, der frühere
italieniſche Botſchafter in Berlin Senator Bol-
lati, der frühere engliſche Botſchafter in Ber-
lin Viscount d'Abernon mit Gattin, ein Ver-
treter der Königin von Schweden, zahlreiche
Mitglieder der italieniſchen Diplomatie, des
römiſchen Adels, der Geiſtlichkeit und der deut-
ſchen Kolonie. Der Kirchenchor der Anima ſang
das Große Requiem von Mitterer. Prälat
Hudal von der Anima empfing die Trauergäſte
am Kirchenportal.

Die Leiche der Fürſtin wurde geſtern nach-
mittag an den Bahnhof gebracht um nach

ſtande geiſtiger Umnachtung.“

Auſtin Small hat unter dem Pſeudonym
„Seamark“ an die dreißig Romane, zahlreiche

und zwei Dramen veröffent-
licht. Man hat ihn mit Joſeph Conrad ver-
glichen, obſchon er an dieſen wohl doch nicht
heranreicht. Aber ſeine literariſchen Erzeugniſſe
S über den Durchſchnitt und erlebten
n Teil mehrere Auflagen. Small hatte trotz
ſeiner verhältnismäßigen Jugend er iſt 34
Jahre alt geworden eine reichbewegte Ver
gangenheit. Er war Champion-Schwergewichts-
boxer der britiſchen Marine, Goldgräber und
Löwenjäger geweſen. Vielleicht hat er zu ſchnellund zu en gelebt. I er legte vor einigen
Tagen den Kopf in den Gasofen. Auf ſeinem
Schreibtiſch fand man einen Brief an ſeine Frau
und einen Zettel mit den Worten: „Mein Leben
war ſchrecklich leer. Ueberhaupt iſt das Teben
ein Problem, das nicht wert iſt, gelöſt zu
werden.“ Aus dem Brief an die Frau ging
hervor, daß zwiſchen Small und ſeiner Gattin
ein Zerwürfnis beſtand. „Selbſtmord im Zu
ſtande geiſtiger Umnachtung.“

Erneſt Melvin war Tondichter. Er
hatte ſich mit Lieder- und Tanzkompoſitionen
einen Namen erworben. Jn der vorigen Woche
legte auch er, niemand weiß warum, den Kopf
in den Gasofen „Jn geiſtiger Umnachtung.“

Bemerkenswert iſt, daß Atkinſon, Small und
Melvin e Freunde waren. Alle drei
endeten innerhalb weniger Tage auf genau die-
ſelbe Es ſieht alſo ſo aus, als ob der
eine Selbſtmord den andern ausgelöſt hätte.

Der frühere Kommandeur der 13. HufarenOberſt a. D. Arthur Middleton, war e in
der Londoner Geſellſchaft ſehr bekannte Perfön-
lichkeit. Er war itglied mehrerer feudalen
Klubs und lebte das rung und geregelte

Deutſchland übergeführt zu werden.

haben. Er dinierte an einem der letzten Tage
im Klub, las die Zeitungen, beteiligte ſich mit
einer üblichen Zurückhaltung an einem Geſpräch
über Politik gab ſeiner Anſicht Ausdruck, daß
ſeit dem Kriege nichts mehr „los“ ſei, wünſchte
läſſig guten Abend und ging hin und erſchoß ſich.
Jn geiſtiger Umnachtung.

7

Nicht gar ſo diskret war der Abgang der
Zwillingsbrüder Dr. Arthur Smith und Dr
Sydney Smith, über den wir ſchon kürz berichtet
et Die beiden jungen Aerzte waren Krebs-
pezialiſten und Verfaſſer mehrerer Abhand-

lungen über Krebsbehandlung mit Radium. Daſie ſich hauptſächlich als Ferher betätigten und

keine nennenswerte Praxis hatten, gerieten ſie
in finanzielle Schwierigkeiten. Sie ſollen Nächte
hindurch gearbeitet und dabei buchſtäblich
Hunger gelitten haben. An einem Tage der
vorigen Woche ſchrieben ſie ein „Manifeſt an die
Nation“, in dem ſie auf ihre dem Lande ge-
leiſteten Dienſte als Krebsforſcher und auf das
Ausbleiben der erhofften Anerkennung ſowie auf
gewiſſe „Mißverſtändniſſe“ und die Eiferſucht
gewiſſer Kollegen hinwieſen. Dann legten ſieihre Radiumnadeln, zwei Schecks, 28 Slunt

und eine Begräbnisanweiſung in geordneter
Folge auf den Schreibtiſch, tranken Morph um
und durchſchnitten ſich gegenſeitig mit Raſier
meſſern die Halsadern. Der „Coroner“ pries
die hohen Verdienſte der Toten um Menſchheitund Wiſſenſchaft und beſcheinigte: „Sibeehes

im Zuſtande geiſtiger Umnachtung.“
A. Buſſe.

Eine ſpiritiſtiſche Bilderſammlung,
Jn Wien wird rig eine Sammlun

von Gemälden des Nürnberger Mediums Heinri
Nüßlein gezeigt. Nüßlein dieſe Arbeiten
im Trancezuſtande. Es ſind ſeltſame exotiſche

Phantaſie-Landſchaften mit un
e Nüßlein hat niemals maleriſchen Unter
richt genoſſen und erſt mit ſang z dieſebeLeben des vornehmen alten KlubHabituses.ſcheint die Langeweile jn den e ehe a
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Aus Merſeburg.
Eiferſucht im Schnee.

Schülerinnen gehen nach Hauſe; ſie tragen die
Schulmappe unter dem Arm. Kaum ſind ſie am
die erſte Ecke herum, ſo fliegt ihnen ein Schnee-
ball nach Sie ſind überraſcht, aber doch erfreut.
Riemand zu iehen! Wem hat der Schneeball ge
golten? Eine ſieht die andere mißtrauiſch an.
Ratürlich kann er nur der einen gegolten haben.
Sie gehen ihres Weges weiter; kein zweiter
Schneeball kommt. Die Atmoſphäre iſt durch
den Schneeball etwas kühler geworden.

Die Sonne ſcheint mit ſtärkeren Strahlen um
die Mittagszeit auf einen Dachrand, der hochüber der Straße liegt. Es ſieht ſo hübſch aus,
wenn die dicke weiche Decke wie Watte über das
Dachgeſimns hängt. Der Schnee könnte liegen
bleiben; niemand hätte etwas dagegen einzu-
wenden, aber die Sonne lockt ihn, und das Dach
wartet nur, ihn abzuſchubſen. Da kommt ein
harmloſes Vögelchen und läßt ein paar Schnee-
brocken fallen. Es bringt die eiferſüchtige Szenezur Kataſtrophe. Wie ein Waſſerfall ſüedt es
weiß. ſchäumend und doch wie Diamanten
blitzend auf die Straße hinunter. Die Eiferſucht
fragt nie, ob ſie Unheil anrichtet.

Hinter den Gärten führt eine einſame Spur
durch den Schnee, die mit mattem Silber aus
gegoſſen iſt. Wer mag hier gegangen ſein? Es
iſt einer, der ſicher einen Genuß daran hatte,
dieſen Schweigefrieden durch Schneeſtapfen zu
zerſtören Eiferſüchtig wacht die ſtille Fläche,
daß nicht ein zweiter Menſch komme und diefen
Schritten folge. Nein die Liebe verirrt ſich nicht
in den Schnee! Warten wir noch ein wenig!
Bald wird es Lenz!

Der Schneewinter macht die Miene eines
Diktators Und doch wird er nicht zwigeher R
Niemand wagt, ihm das zu ſagen. ur heim-
lich verſchwören ſie ſich gegen ihn, um ihn eines
Tages zu überrumpeln Eiferſüchtig wacht er
darüber. daß er Herr bleibt, ſolange ſich die
anderen unterjochen laſſen Ob er nicht heim
lich ſchon an ſeinen Rückzug denkt, um ſich auf
gute Art davonzumachen? Sein Geſicht iſt
finſter wie das eines Tyrannen. Verſtünde er
es nicht. ſich Freude zu machen ich ſage euch,
ſie ließen ſich nicht ſo willig von ihm knechten

Ein Kinderwagen fährt durch den Schnee
Weiß der Wagen, weiß die Kiſſen, weiß dasMützchen der Wärterin. Nur ein roſiges Naſen
ſpitzchen ſchaut aus den Kiſſen heraus, ein paar
blaue Augen zwinkern, lieblicher Odem ſteigt
als zierliche Dunſtfäule auf. Eiferſüchtig blickt
die Wärterin um ſich. Mit plumpen Großvater-
ſchritten humpelt neben ihnen der greiſe Winter
einher. Er darf Kindchen nichts tun.

Winterſportgerät im Eilenbabnwagen.
Skier und Rodelſchlitten dürfen bekanntlich

in die Perſonenwagen der Schnellzüge und in die
zweite Wagenklaſſe der Eil- und Perſonenzüge
nicht mitgenommen werden. Jn der dritten
Wagenklaſſe der Eil- und Perſonenzüge iſt die
Mitführung der Winterſportgeräte zugelaſſen, es
muß aber darauf geachtet werden, daß Mit-
reiſende dadurch nicht beläſtigt werden (Auf-
tauen des Schnees und Betropfen der Mit-
reiſenden, Beſchmutzen der Wagenſitze Anſtoßen
infolge unrichtiger Handhabung der Sportgeräte
beim Ein- und Ausſteigen uſw.). Auch die
richtige Tragart der Schneeſchuhe auf den Bahn-
ſteigen. namentlich bei ſtarkem Andrang, muß
verſtanden ſein, ſonſt ſind ſchmerzhafte Ver
letzungen anderer oder Schäden, zum Beiſpiel
Durchſtoßen von Glasſcheiben die Folge.

Jahres arbeit des Evangeliſchen
A. beitervereins.

Die Hauptverſammlung des Evangeliſchen
Arbeitervereins, die am Sonntag in der
„Guten Quelle“ ſtattfand, war ein Beweis da-
für. daß der Verein wieder anfängt, neue
Kraft zu gewinnen. Der Vorſitzende, Herr
Paſtor Riem, begrüßte herzlich die An
weſenden und erſtattete ſodann einen ausführ-
lichen Jahresbericht. Nach dieſem hat der
Verein zwölf Vorſtandsſitzungen, zehn Ver-
ſammlungen und drei Familienabende abge-
halten. Außerdem wurden als beſondere Ver-
anſtaltungen die Konfirmandenfeier, das
Stiftungsfeſt (Sommerfeſt) und die Weih-
nachtsfeier erwähnt. Die einzelnen Veran-
ſtaltungen wurden kritiſch beleuchtet, und der
Vortrag über Sternenkunde (Januar) und
über Milchwirtſchaft (Rektor Brenner)
als beſonders gelungen bezeichnet. Gerügt
wurde dabei der geringe Beſuch einiger Ver-
anſtaltungen ſowie Fehler in der Organi-
ſation, wodurch verhältnismäßig große Un-
koſten entſtanden ſeien. Abhilfe wurde zuge-
ſagt. Allen Helfern, insbeſondere auch den
Mitwirkenden bei der Weihnachtsfeier, Herrn
Schulrat Roß, Herrn Buſch, Fräulein
Renner und Krauß ſowie Herrn König
wurde nochmals gedankt.

Jns öffentliche Leben iſt der Verein ge-
treten durch Anregung (leider erfolglos) in
der Siedlungsfrage, durch Beteiligung an den
Wahlen zu den kirchlichen Körperſchaften und
durch im Rahmen der Mittel Beteili-
gung an der Stadthallenfrage. Dankbar ge-
dachte der Vorſitzende des ehemaligen Kaiſers
als Schützer der evangeliſchen Kirche. Zwei
Familienfeiern (goldene Hochzeit und 25-
jähriges Dienſtjubiläum) wurden erwähnt und
das Andenken zweier verſtorbener Mitglieder
(darunter Prof. Bithorn) geehrt.

Kamerad Spott erſtattete den Kaſſen-
bericht, der genehmigt wurde. Der Verein
zählt am Jahresſchluß 91 Mitglieder, die noch
durch zwei Neuaufnahmen vermehrt wurden.

Mitglied Mittelſchullehrer Keck dankte
dem Vorſtand für die treue Amtsführung. Jm
Anſchluß hieran fand die Vorſtandswahl
ſtatt, die die Wiederwahl der ausgeſchiedenen

Hauszinsſteuer und Wohnungsbau.
Zur Verteilung und Höhe der Mittel aus dem ſtaatlichen Wohnungsfürſorgefonds 1928 im Re

gierungsbezirk Merſeburg.
Vor einiger Zeit ſind im Preußiſchen Mini-

ſterium für Volkswohlfahrt die Nachweiſungen
1928 abgeſchloſſen worden, die ein Bild über
die Verteilung der Mittel aus dem
ſtaatlichen Wohnungsfürſorgefonds auf die
einzelnen Regierungsbezirke wie auch eine Zu-
ſammenſtellung über die Höhe des „voraus-
ſichtlichen Gemeindeanteils 1928“ und über die
noch verfügbaren Reſtbeträge aus dem ſtaat-
lichen Wohnungsfürſorgefonrds auf die ein-
zelnen Regierungsbezirke geben.

Der Regierungsbezirk Merſeburg, der
nach der im Jahre 1925 ſtattgefundenen Volks-
zählung 1 414 948 Einwohner umſaßt, hat im
Jahre 1928 aus dem, ſtaatlichen Wohnungs-
fürſorgefonds
insgeſamt 7 280 000 RM. (1927 8 100 000 RM.)

bewilligt erhalten.
Die Nachweiſung gibt hierüber hinaus die

Mitteilung, daß der „vorausſichtliche Gemeinde-
anteil 1928“ im Regierungsbezirk Merſeburg
9 500 000 RM. beträgt. Jm Jahre 1927 wurde
in der diesbezüglichen Nachweiſung als „vor-
ausſichtlicher Gemeindeanteil“ 11000 000 RM.
angegeben. Unter dem „vorausſichtlichen Ge
meindeanteil“ iſt die Summe zu verſtehen, die
von dem geſamten im Regierungsbezirk aus
der Hauszinsſteuer aufgebrachten Aufkommen
noch zur Verfügung ſteht.

Die Ueberſicht gibt auch Aufklärung über
die Höhe der gemeindlichen Wohnungsbau-
mittel 1927 auf den Kopf der Bevölkerung und
über die Höhe der Mittel, die im Jahre 1927
aus dem ſtaatlichen Wohnungsfürſorgefonds
einſchließlich der gemeindlichen Wohnungsbau-
mittel auf den Kopf der Bevölkerung gegeben
wurden. Dieſe Angaben geben
Vergleichsmöglichkeiten mit anderen Städten,

Gemeinden und Landkreiſen Preußens.

Die Durchſchnittsſätze betragen für den Re-
gierungsbezirk Merſeburg (die Angaben in
Klammern ſind die Durchſchnittsſätze für
Preußen):

a) gemeindliche Wohnungsbaumittel 1927 auf
den Kopf der Bevölkerung 11,12 RM.
(10,17 RM.),

b) gemeindliche und ſtaatliche Wohnungsbau-
mittel 1927 auf den Kopf der Bevölkerung
18,33 RM. (13,84 RM.).

Die Stadt Merſeburg hat 1927 an gemeind-
lichen Wohnungsbaumitteln auf den Kopf der
Bevölkerung 11,23 RM. bzw. einſchl. der ſtaat-
lichen Wohnungsbaumittel 26,96 RM. (1926:
11,57 bzw. 19,84 RM.) erhalten, Eisleben 8,70
bzw. 12,18 (1926 8,34 bzw. 11,31), Halle 18,72
bziw 20,12 (1926 17.46 bzw. 18,59). Naumburg
14,93 bzw. 19,63 (1926 14,83 bzw. 22,26), Weißen-
fels 10,67 bzw. 16,64 (1926 11,13 bzw. 15,49),
Wittenberg 11,46 bzw. 15 (1926 11,44 bzw. 15,83),
Zeitz 12,93 bzw. 16,69 (1926 12,04 bzw. 16,64),
Bitterfeld 9,71 bzw. 26,40 (1926 9,12 bzw. 17,49),
Delitzſch 9,56 bzw. 23,53 (1926 9,37 bzw. 16,36),
Eilenburg 11,76 bzw. 16,03 (1926 11 bzw. 14,79),
Sangerhauſen 10,16 bzw. 17,36 (1926 9.78 bzw
17,13) und Torgau 11,76 bzw. 18,56 (1926 12,04
bzw. 18,02).

Die 16 Landkreiſe haben 1927 auf den
Kopf der Bevölkerung an gemeindlichen Woh-
nungsbaumitteln 3,05 (1926 3,41) und aus den
ſtaatlichen Wohnungsbaumitteln einſchl. der ge-
meinölichen Wohnungsbaumittel 9,26 (1926
7,93 RM.) erhalten.

Wie aus der Ueberſicht hervorgeht, ſchwankt
die Höhe der Aufwendungen für die Landkreiſe
auf den Kopf der Bevölkerung unter den Re-
gierungsbezirken Preußen zwiſchen 4,54 RM.
(Reg.-Bez. Schleswig) und 0,83 RM. (Reg.
Bez. Trier) bzw. einſchl. der Beträge aus dem
ſtaatlichen Wohnungsfürſorgefonds zwiſchen
10,41 RM. (Ruhrkohlenbezirk) und 4,40 RM.
(Rega.-Bez. Allenſtein).

Um einen Vergleich mit den übrigen Re-
gierungsbezirken Preußens in etwa herleiten
zu können, ſei geſagt, daß der Regierungs-
bezirk Merſeburg im Jahre 1927 unter
den 35 Regierungsbezirken (einſchl. Ruhr
kohlenbezirk) hinſichtlich der Höhe der den
Landkreiſen Preußens aus den gemeindlichen
Wohnungsbaumitteln zugefloſſenen Beträge

an neunter Stelle
(1926 an 7. Stelle) und hinſichtlich der Höhe der

aus dem ſtaatlichen Wohnungsfürſorgefonds
einſchl. gemeindlicher Wohnungsbaumittel den
Landkreiſen zugefloſſenen Summen an 3. Stelle
(1926 an 5. Stelle) ſteht. Die Landkreiſe
des Regierungsbezirks Merſeburg ſind alſo im
Jahre 1927 etwas beſſer weggekom-
men als im Jahre 1926.

Aus der Zuſammenſtellung ergibt ſich, daß
ſechs Regierungsbezirke, die ein höheres eige-nes Aufkommen auf den Kopf der Bevölkerung
als der Regierungsbezirk Merſeburg aufzu
weiſen hatten, geringere Zuſchüſſe aus dem
ſtaatlichen Wohnungsfürſorgefonds für die
Landkreiſe als der Regierungsbezirk Merſe
burg herausgeholt haben. Es ſind dies die
Regierungsbezirke Potsdam, (die gemeindlichen
Wohnungsbaumittel der den Landkreiſen zu
gefloſſenen Summen betrugen hier 4,50 RM.
auf den Kopf der Bevölkerung die Mittel,
die aus dem ſtaatlichen Wohnungsfürſorge-
fonds einſchl. der gemeindlichen Mittel in den
Landkreiſen dieſes Regierungsbezirkes zur
Verteilung kamen, erreichten die Höhe von
7,98 RM.), Schleswig (4,54 bzw. 7,89 RM.
Düſſeldorf (3,93 bzw. 7,88 RM.), Arnsberg
(4,01 bzw. 6,79 RM.), Hildesheim (3,38 bzw.
6,69 RM.) und Magdeburg (3,11 bzw. 5,75
Reichsmark).

Aus der Ueberſicht iſt erſichtlich, daß z. B.
die Stadt Halle mit 20,12 RM. auf den
Kopf der Bevölkerung an gemeindlichen und
ſtaatlichen Wohnungsbaumitteln bei einem
Vergleich mit den in einer Sonderüberſicht zu
ſammengeſtellten Großſtädten Preußens über
100 000 Einwohner hinſichtlich der Höhe der
Mittel auf den Kopf der Bevölkerung unter
den geſamten 32 Großſtädten an 12. Stelle
ſteht.

Aus dieſen Zahlen können auf Grund obi
ger Angaben Vergleiche für die weiteren Städte
des Regierungsbezirkes Merſeburg angeſtellt
werden. Eisleben 12,18 RM., Merſeburg26,96 RM., Naumburg 19,63 RM., Weißenfels
16,64 RM., Wittenberg 15 RM., Zeitz 16,69
RM., Bitterfeld 26,40 RM., Delitzſch 23,53 RM.,
Eilenburg 16,03 RM., Sangerhauſen 17,36 RM.
Torgau 18,56 RM.

Jm Regierungsbezirk Merſeburg liegen
alſo hier im allgemeinen die Verhältniſſe im
Rahmen des Durchſchnitts des größten Teils
der Städte Preußens. Eine beſonders nie
drige Zahl meldete lediglich Eisleben mit
12,18 RM.
Als Ergebnis der Betrachtungen muß für

den Regierungsbezirk Merſeburg feſtgeſtellt
werden, daß die Ergebniſſe bezüglich der Höhe-
der in den früheren Jahren auf den Kopf
der Bevölkerung gegebenen Summenbis auf die Städte Wittenberg (15 ſtatt 15,83
RM.) und Naumburg (19,63 ſtatt 22,26 RM.)
eine Beſſerung erfahren haben. Es iſt
aber bedauerlich, daß es nicht gelungen iſt, in
Anbetracht der zum Teil

ſehr großen Wohnungsnot höhere Hauszins-
ſtenermittel für den Regierungsbezirk Mer-
ſebnrg herauszuholen.
Vor allem aber wird es überall als ſehr

unerwünſcht empfunden werden, daß die Zu
ſchüſſe aus dem ſtaatlichen Wohnungsfürſorge-
fonds 1928 gegenüber 1927 um rund 820 000
Reichsmark geſunken ſind.

Ueber den
Wohnungsmangel

geben die neueſten Nachweiſungen, die ſich auf
die Reichswohnungszählung 1927 ſtützen, da
hingehend Aufſchluß, daß der Durchſchnittsſatz
für Preußen 5,9 Wohnungen beträgt, d. h. von
100 Haushaltungen waren 5,9 ohne eigene Woh-
nung. Die Durchſchnittsſätze im Regierungs-
bezirk Merſeburg liegen bis auf die Städte
Eilenburg (5,1 Prozent), Sangerhauſen (3,3
Prozent) und Torgau (4,1 Prozent) über dem
Durchſchnittsſatz Preußens. Die nachfolgen-
den Zahlen geben die Prozentſätze für die wei-
teren Städte des Regierungsbezirks Merſe-
burg: Eisleben 7,3 Prozent, Halle 8,6 Prozent,
Merſeburg 7,2 Prozent. Naumburg 7,4
Prozent, Weißenfels 7,3 Prozent, Wittenberg
6 Prozent, Zeitz 6,3 Prozent, Bitterfeld 6,7
Prozent, Delitzſch 7,2 Prozent.

Die Wohnungsnotziffern bei den Landökrei-
ſen und einzelnen Gemeinden ſind nicht erfaßt
worden, weil die Reichswohnungszä h-

dort nicht vollſtändig durchgeführt wor-
en iſt.

decMitglieder Paſtor Riem, die Herren
Oeltzſchner und Kinne ergab. Auch die
Beiſitzer, Vergnügungsausſchuß und Rech-
nungsprüfer wurden antragsgemäß wieder-
gewählt. Das Lokal wird beibehalten, und an
Stelle der bisherigen Botenfrau aus Spar-
ſamkeitsgründen drei alte Mitglieder mit den
Rundgängen betraut.

Zum Schluß wurde an den Familienabend
am 10. Februar erinnert und auf den am 24.
Februar im „Caſino“ ſtattfindenden Vortrag
über die „Kriegsſchuldlüge“ hingewieſen.

Land wirtſchaftliche Lehrlings- und Verwalter-
prüfungen.

Die nächſten Lehrlingsprüfungen finden im
März ſtatt, die Verwalterprüfungen im Mai
d. J. Die Anmeldungen zu den Prüfungen
ſind im Laufe des Januar bis ſpäteſtens 1. Fe-
bruar der Landwirtſchaftskammer für die Pro-
vinz Sachſen Halle (S.) einzureichen.

Die Deutſchnationale Frbeitergruppe
hielt am Dienstag Verſammlung im „Caſino“
ab, die wiederum ſehr gut beſucht war. Der
Vorſitzende, Herr Bock, eröffnete die Ver-
ſammlung und erledigte zunächſt einige kleinere
geſchäftliche Angelegenheiten. Jm Anſchluß

daran brachte er verſchiedene Abſchnitte aus
dem Leben Kaiſer Wilhelm II. zur Vorleſung,
die einen gedrängten Ueberblick über ſein
Leben und Wirken gaben.“ Zum Schluß gaben
die beiden Brüder Rauſchenbach noch ver-

ſchiedene
Beſten.

Herr Bock machte zuletzt noch auf die be-
vorſtehende Hauptverſammlung der DNVP.
aufmerkſam und bat um rege Beteiligung. Die
Singſtunde ſowie der Nähabend fallen in dieſer
Woche aus.

muſikaliſche Darbietungen zum

Die Lage der Sozfalrentner.
Ans der Generalverſammlung.

Die Ortsgruppe Merſeburg der Sozial-
rentner hielt am Sonntag Generalverſamm-
lung in der „Guten Quelle“ ab. Der Vor-
ſitzende, Herr Pohle, eröffnete die Verſamm-
lung, begrüßte die Erſchienenen und gab dann
den Jahresbericht für das Jahr 1928, das den
Rentnern manche Enttäuſchung gebracht hatte.
Trotzdem die Ausſichten nicht gerade beſonders
günſtig ſeien, müßten die Rentner trotzdem
weiter mit aller Energie um ihre Intereſſen
kämpfen. Die neuerdings im November ein-
gereichten Anträge kämen allerdings erſt im
Februar zur Verhandlung, und es bleibt ab-
zuwarten, ob einer allgemeinen Renten-
erhöhung ſtattgegeben werden kann. Jm
weiteren Verlauf der Verſammlung wurde an
den Methoden des Wohlfahrtsamtes Kritik ge-
übt. Der Kaſſenbericht ließ erkennen,
daß die finanzielle Lage des Vereins nicht ge-
rade glänzend zu nennen iſt. Die Kaſſe wurde
jedoch in Ordnung befunden und dem Kaſſierer
Entlaſtung erteilt. Die Neuwahl der Orts-
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verwaltung brachte keine weſentliche Verände-
rung. Unter Vorſtandsangelegenheiten wur
den verſchiedene interne Fragen beſprochen.

Spiel zu Zweifen.
„Tageszeiten der Liebe.“

Das Spiel zu Dreien „XYZ“ konnte nicht den
Spielplan des Abends füllen, denn einer der
Hauptdarſteller hatte ſich den Fuß „verknaxt und
war am Auftreten verhindert. Es war für viele
eine Enttäuſchung man wollte doch Klabunds
Werk hören. Dafür gab man nun ein Spiel zuZweien (alſo raſch durchaus einwandfrei)
Tageszeiten der Liebe“, ein Luſtſpiel von
Hario Nicodemi (Dario Nicodemi?! unbe-
kannte Größe X Uebrigens war das Stück
nicht ſchlecht.

Eigentlich wer das Luſtſpiel lediglich eine
Liebesgeſchichte. Der frühe Morgen brachte das
Sichfinden, um die Mittagszeit zerriß eine Ent
täuſchung den zarten Schleier der Romantik, der
Abend brachte nach kurzem Kampfe die Ver-
Ig. das happy end das Glück ſelbſt!

arum auch nicht? Ein Luſtſpiel hat die Pflicht,
glücklich auszugehen und niemand dar tot
geſchoſſen werden Auch im Duell nicht. DasHuen. das den Anlaß bildete zu all den Wort
gefechten, ging denn auch beſonders harmlos aus.
Aber daß Signorina Anna zu einer Jeit, als
Mario im Kampf un ſein Leben ſtand, in dem
ſicheren Bewußtſein daß ihm nichts geſchehen
könne, am üppig gedeckten Frühſtückstiſch mit
beſtem Appetit ſchmauſte, dazu das Grammophon

ließ, war des Guten zuviel und in hitzigen
Jortgefechten, eilig ſophiſtiſch manchmal., ver

geht der zweite Akt. Der dritte Akt bringt all das
wieder auf das richtige Gleiſe und mit Kuß iſt
Schluß.

Alſo im Grunde nichts Außergewöhnliches. So
dürftig an der Jnhalt iſt, ſo beſtechend iſt die
Form. Daß nur zwei Perſonen das Stück hin
durch auf der Bühne zu ſehen ſind, wirkt durch
aus ehe Daß die Wortgefechte mit vielRaffineſſe und Geſchick aufgebaut ſind, muß an
erkannt werden. Einige Stimmen aus dem
Hintergrund greifen eigentlich nur wenig in den
Gang der Handlung ein.
Die Darſtellung? Elsbeth Keppler als

Signorina Anna war ihrer Rolle in allen Stücken
gewachſen. Obwohl ſie in Sprache und Bewegun
manchmal übertrieben erſchien, konnte ſie ſich d
alle Sympathien erringen. F. H. Eyſenhardtals Mario zeigte eine gerundete Leiſtung und ge

fiel ſehr guk. Regie? Bühnenbild? Hier waren
an die Beteiligten keine Anforderungen geſtellt.
Der Beifall, den das Publikum zögernd ſpendete,

war ſchwach. n.Eine o. Klaſſe an öer Peſtalozziſchule.

Neuer Lehrer.
Die Peſtalozziſchule wird gegenwärtig von

122 einheimiſchen und 5 Fahrſchülern beſucht.
Von den 122 einheimiſchen Schülern verlaſſen
Oſtern 19 die Schule; es verbleiben 103
Schüler. Neu aufgenommen werden voraus
ſichtlich 15 bis 20 Schüler, ſo daß die Schüler-
zahl im neuen Schuljahre vorausſichtlich rund
120 betragen wird. Dieſe Zahlen können ſich
eventuell noch erhöhen, nachdem die neuen
Siedlungen bezogen ſind. Eine Klaſſenbeſetzung
von 20 Schülern gilt als Norm. Auch die Be
ſtimmung über die Berliner Hilfsſchulen hält
an dieſer Zahl iſt für die Klaſſen der Oberſtufe
feſt. Als Normalbeſetzung wird angenommen:
für die Unterſtufe 16, für die Mittelſtufe 18, für
die Oberſtufe 20 Kinder.

Die Errichtung einer 6. Klaſſe iſt daher er
forderlich. Die Stadtverordnetenverſammlung
hat bereits durch Beſchluß vom 8. Februar 1928
die Notwendigkeit der Schaffung einer neuen
Lehrerſtelle anerkannt. Der Magiſtrat ſagte
in einem Beſchluß vom 21. Februar 1928 die
Errichtung einer neuen Lehrerſtelle für das
Schuljahr 1929 zu. Die vorliegende Beſchluß-
faſſung, die die nächſte Stadtverordne-
tenver ſammlung vornimmt, hat daher
nur formelle Bedeutung.

Wochenmarkt bei 140 C.
Und wieder liegt klirrende Kälte über dem

Wochenmarkt. Schlecht beſchickt und ſchlecht be
ſucht war deshalb heute wieder der Marktplatz
und es macht niemand viel Freude, ſich längere
Zeit dort aufzuhalten. Die Gemüſepreiſe haben
faſt durchweg eine Erhöhung um einige Pfen-
nige erfahren. Es wurde im allgemeinen wenig
gekauft.

Es koſteten: Butter 1,10 M., Eier 20 Pf.,
Käſe 12 bis 15 Pf., Quark 35 Pf., Blumenkohl
60 bis 80 Pf., Rotkohl 25 Pf., Weißkohl 20 Pf.,
Wirſingkohl 25 Pf., Grünkohl 35 Pf., Kohl
rüben 15 Pf., Mohrrüben 15 Pf., Zwiebeln
20 Pf., Sellerie 20 bis 25 Pf. das Stück, Meer-
rettich 40 bis 50 Pf. die Wurzel, Kartoffeln
6 Pf., Aepfel 30 bis 65 Pf. Fiſche: Rot-
barſch 35 Pf., Rotzunge 60 Pf., Schellfiſch 45
Pfennig, geräuchert 60 Pf., Seelachs 35 Pf.
Seegaal 40 Pf., Kabeljau 40 Pf., Bücklinge 55
M pg rrinae. engliſche, 35 Pf., norwegiſche
20 Pf.

c.

Wertvolle Handarbeiten
Jn einem der Schaufenſter der Firma

Wirth in der Burgſtraße iſt augenblicklich eine
Anzahl hanögemalter Kiſſen und Deckchen zu
ſehen, die das Entzücken jeder Hausfrau her-
vorrufen müſſen. Jn künſtleriſcher Form, in
leuchtenden Jndanthrenfarben gemalt, dürften
dieſe reizvollen Handarbeiten für jedes
Zimmer ein feines Schmuckſtück ſein.

Günſtige FAbwicklung
der Schlußentſchädigungen.

Das Reichsentſchädigungsamt hat dieſer Tage einen
ausführlichen Bericht über die Abwicklung der Schluß-
entſchädigungen nach dem Kriegsſchädenſchlußgeſetz ver
öffentlicht, dem wir folgendes entnehmen:

Es wurden bis zum 10. Januar 1929 in 98 341
Schadensfällen von mehr als 2000 Mark Grundbetrag
Schlußentſchädigungen gewährt. 75 328 dieſer Fälle
lagen innerhalb der Barentſchädigungsgrenze von
20 000 Mark, ſo daß insgeſamt 157,4 Mill. Mark Ent
ſchädigungen bewilligt wurden. Die reſtlichen 23 013
Schadensfälle lagen unter einem Grundbetrag von
20 000 Mark und beliefen ſich auf insgeſamt 502,2 Mill.
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Schlußentſchädigungen. Bis zum Stichtag, dem
10. ar 1929, waren Bareniſchädigungen von 130,2
Millionen Mark für 58 237 Fälle und uldbuchein
tragungen von 386,7 Mill. Mark für 16 886 Fälle ge
leiſtet worden. Die Geſamtzahl der Schadensfälle für
Sachſchäden beläuft ſich auf 97 150 und die für Wert
papierſchäden auf 65 000. Die Zahl der Härtefonds-
anträge wird mit 160 152 angegeben, von denen bis
zum obigen Stichtag 35,4 Proz. erledigt wurden.

Die Karrenpritſche und ihr Urſprung
Kaum einer von den Tauſenden, die alljähr

lich zur Karnevalszeit ſich der Narrenpritſche be
dienen, daß dieſer in den Faſtnachtstagen
ſt ſo großer Beliebtheit erfreuende Gegenſtand
einen Urfprung in einem altgermaniſchen
Brauche hat, der in ländlichen Gegenden noch
heute da und dort anzutreffen iſt, der Lebens-
rute, durch deren Schlag Geſundheit und Ge-
deihen des Geſchlagenen gefördert werden ſoll.
Während man in Süddeutſchland den Brauch,
ſeine Umgebung mit der Lebensrute zu ſchlagen,
in die Werhnachtszeit verlegt hatte und ihn im
Oſten in der d kannte, war er in vielen
Teilen Norddeutſchlands in der Faſtenzeit üblich

Jn Gmünd iſt es der „Butzenmann“, der die
vorüberkommenden Buben und Mädchen mit
einer Haſelgerte ſchlägt; in manchen Gegenden
Hannovers glaubt man, daß der mit der Rute
Getroffene von allerlei Krankheiten befreit
bleibt, auch ſoll die Sitte den Geſchlagenen
rößer und da das Wachstum des Flach-
es vom Wachstum des Menſchen abhängig ge-
macht wird, zieht man aus dem Brauch auch
günſtige Schlüſſe auf die kommende Ernte. Be
ſonders glückbringend ſoll es ſein, wenn man den
mit Schlägen Bedachten noch im Bette antrifft.

Die Rutenbeſitzer werden übrigens mit
mancherlei Leckereien und r angefertig-
ten Backwaren für ihre Mühewaltung belohnt.
Jn manchen Harzgegenden wurden am Aſcher-
mittwoch vor allem die jungen Burſchen mit
Ruten geſchlagen; man nannte dies „Bengeln“
und glaubte die Geſchlagenen erſt nach erfolgter
Prozedur als vollwertig und erwachſen anſehen
zu können.

c-—„JZ

Wettervorher'age.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſche

Landeswetterwarte Wetmar.)

Eine Randſtörung der von England her
gegen Mitteleuropa vorſtoßenden Tiefdruck-
furche ſcheint Mittwoch früh die Rheinniede-
rung erreicht zu haben. Mit ihr iſt milde
ozeaniſche Luft über Mitteldeutſchland er-
ſchienen. Auch auf den Höhen unſerer Mittel-
gebirge beobachten wir bereits eine Milderung
deſ Froſtes gegenüber der Niederung, in der
noch bis zu 15 Grad unter Null gemeſſen wer-
den. Die Warmluft wird zeitweiſe ſtärkere
Bewölkung und ganz vereinzelt Schneefälle
zur Folge haben.

Wettervorherſage: Wolkig, vor-wiegend trocken, zunächſt noch ſtarker Froſt.
Thüringer Wald.

Oberhof: heiter, 9 Grad, 100 Zentimeter
Schneehöhe, kein Neuſchnee, Pulverſchnee,
Sport ſehr gut.

Friedrichroda: heiter, 7 Grad, 48 Zenti-
meter Schneehöhe, kein Neuſchnee, Pulver-

zFchnee, Sport ſehr gut.

Alpen.
Garmiſch-Partenkirchen: heiter, 9 Grad,

42 Zentimeter Schneehöhe, kein Neuſchnee,
Pulverſchnee, Sport ſehr gut.

Oberſtdorf: heiter, 11 Grad, 67 Zenti-
meter Schneehöhe, kein Neuſchnee, Pulver-
ſchnee, Sport ſehr gut.

Harz.
Schierke: heiter, 10 Grad, 50 Zentimeter

Schneehöhe, kein Neuſchnee, Pulverſchnee,
Sport ſehr gut.

Braunlage: heiter, 13 Grad, 65 Zenti-
meter Schneehöhe, kein Neuſchnee, Pulver-
ſchnee, Sport ſehr gut.
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Der kleine Zeiger vermertt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutien Barometerſtand.

Filmſchau.
„Liebfrauenmilch“ im „Lichtſpielpalaſt Sonne“.

Wieder ein Film vom Rhein, Wein und
von der Liebe mit Henny Porten in der Haupt-
rolle. Die Handlung iſt zwar nicht folgerichtig
durchgeführt; es gibt aber ſo luſtige Szenen
und prachtvolle Aufnahmen vom „Vater
Rhein“, daß man darüber alles andere ver-
geſſen kann. Henny Porten iſt wieder in
ihrem Element, wenn ſie den untreu werden-
den Ehegemahl mit ſicherer Hand wieder in
das feſte Ehejoch führt. Das Wertvolle an
dem Film iſt der rheiniſche Stimmungszauber,
der von ihm ausgeht, und der die Zuſchauer
feſſelt, daß ſie ſich freuen müſſen, ob ſie wollen
oder nicht. Daneben werden köſtliche Typen
verkörpert, denen die „Liebfrauenmilch“ über
alles geht. Am Rhein und nicht nur am
Rhein gern zu verſtehen Eine Gro-
teske, die reichhaltige Wochenſchau und ein
Film der Provinzialverwaltung inMerſeburg, der Aufſchluß über das Klein-
bahnweſen in der Provinz Sachſen gibt und
prächtige Aufnahmen aus Merſeburg
(Schloß, Ständehaus, Saalebrücke uſw.) zeigt,
vervollſtändigen den Spielplan.

„Hurra! Jch lebe!“
Ein Luſtſpielfilm von größtem Format. Ein Film

nach der Georg Kaiſerſchen Komödie „Der mutige See
fahrer“. Eine außerordentlich lebendige Handlung
charakteriſtert den Jnhalt, lebendig wie alles, was
Georg Kaiſer zum Autor hat. Pieter Kruis, der
ſchlichte Kolonialwarenhändler einer holländiſchen
Stadt, wird von ſeinem amerikaniſchen Freunde einge
laden, über das Waſſer zu kommen, aber Pieter hat

Fum Spergauer Lichtmeß unö Heimatfeſt

am 2.
Spergau. Sonderbare Gegenſätze. Drüben

ſingt uns das gewaltige Leunawerk ſein Lied
vom Rhythmus der neuen Zeit, und hier, im
nahe dabeiliegenden Spergau 7 man jetzt
wieder zu einem Feſte, deſſen Urſprung wahr
ſcheinlich weit in die vorgeſchichtliche Zeit zu
rückreicht. Es iſt doch gewiß verwunderlich,
daß das Lichtmeßfeſt der Spergauer ſich
ſo lange erhalten konnte, wenn man bedenkt,
daß ſo vieles Althergebrachte der Neuzeit zum
Opfer gefallen iſt. Es gab freilich Zeiten, wo
ſelbſt die Spergauer das Feſt nicht ſonderlich
ſchätzten, wo ſelbſt Einheimiſche die Abſchaffung
dieſes Feſtes forderten. Unſer alter Kantor
pflegte, wenn er auf das Lichtmeßfeſt zu
ſprechen kam, es nicht anders als Spergauer
„Bummelfeſt zu nennen, kurzum, man ſah als
die Hauptſache des Feſtes das Herumtollen,
Eſſen, Trinken und Tanzen an.

Erſt als Männer, die ſich um die Heimat-
pflege bemühen, und Männer der Wiſſenſchaft,
wie Prof. Hahne, uns zeigten, daß man es
hier nicht mit einer gewöhnlichen karnevaliſti
ſchen Veranſtaltung zu tun habe, ſondern daß

dieſes Feſt ein Stück deutſchen Polkstums,
ein Stück lebendiger Heimatgeſchichte darſtelle,
iſt man um die Erhaltung dieſes Feſtes bemüht
geweſen und ſieht es ſeitdem mit anderen Augen
an. Selbſt die hohe Behörde, die in
den erſten Jahren nach dem Kriege, dem Buch-
ſtaben des Geſetzes folgend, das Feſt gleich den
übrigen karnevaliſtiſchen Veranſtaltungen ver-
bieten wollte, hat ſchließlich ein Einſehen ge
habt. Das Feſt iſt aus der Naturgebun-
denheit des Landbewohners her-
aus geboren, es gehört in den Kreis der
Feſte, die der Landmann feierte, wenn der böſe
Winter ſich anſchickte, die Herrſchaft dem
ſchönen Frühling abzutreten.
Ein Bild vom Leben und Treiben bei dieſem

Volksfeſte:
Schmetternde Trompetentöne, die an das

bekannte Signal zum Aufſtehen beim „Kom-
miß“ erinnern, wecken am Morgen des 2. Febr.
das ganze Dorf. Bald wird es im Dorfe leben-
dig. Vermummte Geſtalten hnuſchen
durch die noch dunklen Straßen nach dem Gaſt-
hauſe, wo ſich die Teilnehmer verſammeln.
Kaum iſt es hell geworden, ſtellt der Herr
„Regiſtrator“, der mit angeklebtem Schnurr-
bart, einen Degen zur Seite, hoch zu Roß, gar
ſtattlich ausſieht, vor verſammelter Gemeinde
durch Verleſen der Namen feſt, wer erſchienen
iſt und wer noch fehlt. Dann ſetzt ſich der

Feſtzug
in Bewegung, vornweg der Reiter, dann der
Läufer, die Hauptperſon des Feſtes, das

W

Angſt und wagt ſich nicht auf das Dampfſchiff, verſackt
dagegen in einem Vergnügungslokal, während das
Dampfſchiff, das er benutzen wollte, untergeht, alſo für
ſeine Angehörigen tot iſt, aber hurra! doch lebt
Wie er wieder ſeiner bürgerlichen Siicherheit zurück-
gegeben wird, füllt den zweiten Teil der Handlung
aus. Eine reizende Liebesgeſchichte ſpukt dazwiſchen
und macht das Werk zum vollkommenſten Unter
haltungsfilm. Ein Stab beſter Schauſpieler, feinſinnige
Photographie, wenige Texte verſchaffen dem Film
vollen Erfolg. Das Beiprogramm iſt ebenfalls ſehr
gediegen. Es lohnt, das Programm im Union-
Theater anzuſehen.

Vereſne, Vorträge, Ver'ammlungen ulw.
Lichtſpielpalaft „Sonne“. „Liebfrauenmilch“, ſowie

ein gutes Beiprogramm.
Union- Theater. „Hurra! Jch lebe!“, ſowie ein gutes

Beiprogramm.
Kammerlichtſpiele. „Der Leidensweg einer Mutter“,

ſowie „Mein Lieb, ein Dieb, ein Warenhaus“.
Verein fär Heimatkunde. Mittwoch, 30. Januar im

Hotel „Alter Deſſauer“ Vortragsabend.
Philharmoniſcher Orcheſterverein. Mittwoch,

30. Januar, 20 Uhr, im „Caſino“ 3. Sinfonie- Konzert.
Baugenoſſenſchaſt „Eigenheim“. Mittwoch, 30. Jan.

20 Uhr, im „Kyffhäuſer“ Generalverſammlung.

FArbeits gemeinſchaft Schwarz-Weiß-Rot.
Deutſchnationale Volkspartei. Freitag, 1. Februar,

20 Uhr, Hauptverſammlung in der „Grünen Linde“
(Saal). Tagesordnung: 1. Vorſtandswahl, 2. ſtädtiſche
Angelegenheiten (Referent: Herr Geh.-Rat Schwanert),
3. Ausſprache. „Was ſoll aus Deutſchland werden

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Die Mitglieder
werden gebeten, ſich zur Hauptverſammlung der PNUP.
recht zahlreich einzufinden. Die Singeſtunde und der
Nähabend fallen in dieſer Woche aus.

Beſtandene Prüfung. Herr Lehrer Krahmer von
der hieſigen Volksſchule I legte in Halle die Mittelſchul
lehrerprüfung mit Erfolg ab.

Aus der Umgebung.
Von der Leunger Schule.

k. Leunga. Vor einiger Zeit fand in Leung, wie
wir damals berichteten, eine Elternverſammlung ſtatt,
die Stellung nahm gegen den häufigen Lehrerwechſel
anläßlich der Verſegung des Lehrers Geiſtlich, und
gleichzeitig wegen ſofortiger Einſtellung eines neuenLehrers durch eine Deputation bei der Regierung vor

ſtellig wurde. Nunmehr iſt der Lehrer Geiſtlich,
der nur einige Tage in Groß-Lehna vertretungsweiſe
tätig war, an die Leunger Schule zurück verſetzt
worden, um dann ſpäter die beantragte 4. etatsmäßige
Stelle zu übernehmen. Vor kurzem iſt ferner der Hilfs-
lehrer Kurt Mieth von Roßleben in gleicher Eigen
ſchaft an die hieſige Schule beordert worden. Es iſt
beabſichtigt, die Hilfslehrerſtelle in eine überetats-
mäßige Vollſtelle umzuwandeln Es iſt nunmehr mög-
lich geworden, die 68 Kinder zählende 1. Grundſchul-
klaſſe in 2 Abteilungen aufzulöſen.

Fahnennagelung.
Aus der Generalverſammlung der Handwerker

innung.
Bad Lauchſtädt. Die Vereinigte Hand-

werkerinnung von Bad Lauchſtädt und Um-
gegend hielt am Sonntag m te eine außer-
ordentliche Generalverſammlung ab. Der Ober-

Februar.
Sinnbild des Frühlings, hierauf die
Muſik, dahinter die in ſchmuckes Weiß ge-
kleideten Küchenmädchen und Küchenburſchen
und ſchließlich die übrigen buntgekleideten
Teilnehmer.

Am anderen Ende des Dorfes löſt ſich der
Zug auf. Die „Schwarzmacher“, denen
es obliegt, der
weiblichen Jugend ein ſchwarzes Mal auf die

Wangen zu zeichnen,
beginnen ſogleich ihre liebevolle Tätigkeit, wäh
rend die alſo bedachte Weiblichkeit ſich dieſer
Art von Bemalung durch ſchleunige Flucht zu
entziehen ſucht. Dieſe Tätigkeit des Schwarz-
machens einſchließlich der damit verbundenen
Ergötzlichkeiten bildet für viele Feſtbeſucher den
Hauptſpaß. Die zur Küche gehörigen Mädchen
und Burſchen begeben ſich in ihr Bereich, um
Frühſtück und Mittagsmahl zur rechten Zeit
fertigſtellen zu können.

Die übrigen Teilnehmer ziehen mit der
Muſik von Haus zu Haus, Brot, Eier, Milch,
Wurſt und andere eßbare Sachen einſammelnd,
ein Teil von ihnen bietet auch allerlei brauchbare
Sachen ſowie künſtleriſche Darbietungen gegen
klingende Münze an. Gegen Mittag zeigt ſich
dann ein ſonderbares Gefährt, gezogen von
einem Paar in phataſtiſche Masken gehüllter
zweibeiniger „Pferde“. Nach Zahlung eines
Geldbetrages kann der ſtaunende Beſucher die
in dieſem Wagen, dem ſogenannten

„Karren“,
zur Schau geſtellten Raritäten bewundern,
etwa den größten Affen der Welt, oder andere
Sehens würdigkeiten unſeres Jahrhunderts.
Noch mancherlei andere Geſtalten ſind bei dem
Feſte zu ſehen. ſo die Pritſcher, der Erbsbär,
die Soldaten, die alle ihre beſondere Verrich-
tung haben, doch das kann man nicht alles er-
zählen, das muß man ſelber mit angeſehen
haben.

Deshalb ſei der wohlgemeinte Vorſchlag ge
macht, am 2. Februar nach Spergau zu gehen,
um dieſes alte Feſt aus eigener Anſchauung
kennenzuleren. Die hieſige Orts gwuppe
des Junglandbundes will in dieſem
Jahre den

Heimakcharakter dieſes Feſtes

noch dadurch betonen, daß ſie am gleichen Tage
in der Turnhalle des Allgem. Turnvereins eine
Heimatausſtellung abhält. Alte Waf-
fen, Möbel, Hausgerät, Schmuckſachen, BVilder,
Bücher, Schriftſtücke, Münzen und andere
Sachen werden von der Geſchichte unſerer Hei-
mat erzählen.

meiſter Auguſt Rühlemann eröffnete die
Verſammlung und begrüßte die ſehr zahlreich
erſchtenenen Handwerksmeiſter, in erſter Linie
Herrn Bürgermeiſter Grimm. Durch Erheben
von den Plätzen wurde den inzwiſchen ver-
ſtorbenen Meiſtern die letzte Ehre erwieſen. Es
wurden fünf Meiſter in der Jnnung neu auf-
genommen. Die Einführung eines Schmiede-
lehrkurſus iſt vom Herrn Regierungspräſi-
denten genehmigt worden. Nach der Rechnungs-
legung über die Fahnenweihe der Jnnung hielt
Herr Bürgermeiſter Grimm eine Anſprache.
„Treue um Treue“ legte er derſelben zugrunde.
Nach ausgeſprochenem Dank durch den Ober-
meiſter wurde zur Nagelung der Fahne ge-
ſchritten. Jm geſchäftlichen Teil wurde be-
ſchloſſen, das Pfingſtquartal wie im vorigen
Jahre zu feiern. Der Obermeiſter Auguſt
Rühlemann ernannte mit Genehmigung der an-
weſenden Meiſter den verdienten Schriftführer
Adolf Schneider zum Ehrenſchriftführer.
Der Kaſſierer der Jnnungskrankenkaſſe,
Böttchermeiſter Franz Helbig, gab einen
Ueberblick über die Lage der Kaſſe von den
Jahren 1927 und 1928. Der Obermeiſter ſprach
ihm für ſeine Arbeit um die Krankenkaſſe den
wohlverdienten Dank aus. Dann ſchloß der
Obermeiſter die Tagung mit dem Wunſche auf
ein geſundes Wiederſehen zum nächſten Quartal.

Das halliſche Steuerorcheſter in Nemsdorf.
g. Nemsdorf. Am Sonntag, 3. Februar, veran

ſtaltet das Steuerorcheſter von Halle im hieſigen Ge
meindegaſthof ein großes Streichkonzert. Der Beſuch
kann jedem Muſikfreunde empfohlen werden.

Kraftwagenlinie Lützen Leipzig.
Lützen. Nach Abſchluß langwieriger Verhandlungen

wird am 1. Februar die Autobuslinie von Leipzig
über Markranſtäd. nach Lützen in Betrieb
genommen. Es iſt vorläufig folgender Fahrplan auf-
geſtellt worden: Werktags ab Lindenau (Lützner-/Ra-
diusſtr.) 4.50, 5.30 21.30 alle zwei Stunden, Sonn
abends außerdem noch ein Spätwagen 23.30; ab Lützen
5.39, 6.39 22.39 alle zwei Stunden; Sonnabends
außerdem noch ein Spätwagen 23.30. Sonntags ab
Lindenau (Lützner-/Radtusſtr.) 5.30 23.30 alle zwei
Stunden; ab Lützen 6.39 22.39 alle zwei Stunden
und 0.20. Der Fahrpreis beträgt von Lindenau--Gaſt-
hof Queſitz 0.80 M Lindenagu--Guſtav-Adolf- Denkmal
1 M.; Lindenau-- Lützen (Markt) 120 M. Für die
Fahrgäſte, die mit oer Straßenbahn in Leipzig weiter-
fahren, werden beſondere Umſteigefahrſcheine bereit-
gehalten.

Der Leung-Omnibus
auf den Eiſenbahnſchienen.

Pörſten. Ein Eiſenbahnunglück, das unüberſehbare
Folgen haben konnte, wurde am Sonnabendobend durch
die Aufmerkſamkeit des Lokomotivführers verhütet. Als
der kurz vor 47 Uhr in Pörſten einzutreffende Per
ſonenzug aus Leuno in die Nähe der Straßenkreuzung
Weißenfels Pörſten kam, bemerkte der Führer im
letzten Augenblick daß der Kraftomnibus der Linie
Weißenfels--Zeitz auf den Schienen hielt und durch die
Schneemaſſen am Weiterfahren verhindert war. Kurz
vorher brachte er den Zug zum Halten und mit Hilfe
der ausgeſtiegenen Leungarbeiter konnte der Omnibus
von den Schienen weggeſchoben und in Gang gebracht
werden. Der Omnibus, der ſeit Mitte voriger Woche

wegen den neuerdiags wieder eingeſetzten neever
wehungen bis auf weiteres einſtellen.

Vom Auto angefahren.
Schkeuditz. Glimpflich abgelaufen iſt Montagnach

mittag gegen 8,30 Uhr ein Unglücksfall auf dem Wil
helmplatz. Hier waren ſtädtiſche Arbeiter mit dem
Verladen des Schnees beſchäftigt. Dabei trat der Ar-
beiter W. rückwärte in dem Augenblick hinter dem
Wagen hervor. als ein Auto, vom Marktplatz her ſich
der Stelle näherte. Durch die Umſichtigkeit des Wagen
führers konnte der Wagen ſofort zum Halten gebracht
werden, aber nicht vermieden werden konnte, daß W.

ſtürzte und geringe Verletzungen davontrug.

Gemeindevorſteher Zanke f.
Schotterey. Am geſtrigen Sonntag früh ver

ſchied plötzlich infolge Herzſchlages eine in
hieſiger Gegend allbekannte und geſchätzte Per
fönlichkeit, der Gutsbeſitzer und Gemeindevor-
ſteher Emil Zanke, hier. Das Hinſcheiden
dieſes verdienl.n Mannes, der lange
Geſchicke der Gemeinde geleitet hat,
Mitgefühl bei allen, die den Verſtorbenen
kannten, hervorgerufen.

188 Geburten.
St. Ulrich. Jm Standesamtsbezirk wurden im

Jahre 1928 beurkundet: 188 Geburten, 80 Ehe
ſchließungen, 58 Sterbvefälle.

„Wunder der Schneeſchuhe.“
a. Mücheln. Keine Veranſtaltung kommt der

augenblicklichen Winterſportbegeiſterung mehr
entgegen, als die am Mittwoch von der
un ne de geplante Filmvor-führung „Wunder des Schneeſchuhs“. D
Film wird nachmittags der Schuljugend gezeigt
und als Abendvorſtellung im Schützenhaus
wiederholt.

Starkes Au'treten der Grippe.
a. Mücheln. Unter den jüngeren Jahrgängen

der hieſigen Volksſchule iſt die Grippe ſtark
aufgetreten, ſo daß teilweiſe die Hälfte der
Klaſſen unbeſetzt iſt.

Vor Neuwahlen in St. Micheln unö
St. Ulrich.

Kommiſſariſcher Ortsrichter.
g. Mücheln. Zum Kommiſſariſchen Orts-

richter der neugebildeten Gemeinde St.
Mücheln-St. Ulrich iſt Ortsrichter Schmidt,
St. Micheln, ernannt worden. Er iſt ange
wieſen worden, für baldige Durchführung der
Neuwahlen zu ſorgen.

Gegen die Kriegsſchuldlüge.
Mücheln. Eine Kundgebung gegen die

Kriegsſchuldlüge veranſtaltet der Landwehr-
und Kriegerverein am Sonntagnachmittag im
Schützenhaus.

Bad Dürrenberg. (Haltet Löcher im Eiſe
offen Alle diejenigen Ortſchaften, die zur Löſchung
eines Feuers die ſog. Feuerteiche beſitzen, tun gut,
wenn ſie bei der gegenwärtigen anhaltenden Kälte eine
Oeffnung im Eiſe des Teiches vorſehen. Es ginge
viel unnütze Zeit verloren, wollte man erſt bei einem

jtztich eingetretenen Brande die ſtarke Eisdecke durch
hacken.

a Mücheln. (Beſtandene Prüfung.
Lehrer Kocke unterzog ſich der 2. Lehrer-
prüfung und beſtand ſie.

Bühnenvolksbund Halle. Morgen, Donners-
tag, 31. Jan., für Reihe B „Sly“. Sonnabend,2. Februar für Reihe D „Mona Ziſa (zum letzten-
mal). Kartenausgabe 31 Januar bis 2. Februar.
Sonntag, den 3. Februar, 11 Uhr, Hauptprobe

zum 6. Städt. e ie Abonnen-ten der Konzertgemeinde wollen ihre Karten vis
ſpäteſtens Freitag abholen. Montag, den 4.
Februar (Thalia) Kulturfilm „Die Nibelungen“
(Siegfried). Montag, den 11. Februar (Thalia)
Kulturfilm „Afrikaflug des Flieger« Mittel-
holzer““ Der 7 des letzten
die Beſucher des Nibelungenfilms koſtenfrei.
Eintrittskarten hierfür werden gleichzeitig ver-
abfolgt. Sonntag. den 10 Februar, 11 Uhr
vorm. (Thalia) „Geeſtländer Tanzkreiſe aus
Hamburg“. (Tanzmärchen „Der goldene Vogel“
ſowie „Bunte Tänze“). Zur Unterbringung der
Mitwirkenden benötigen wir ca. 20 Privat-
quartiere, wogegen freier Eintritt für die Ver-
anſtaltung gewährt wird. Wir bitten höflichſt
um baldige Mitteilung auf unſerer Geſchäfts
ſtelle, Martinsberg 15 (Tel. 21643).

Kalender für 1529.
Deutſcher Reichspoſtkalender. Der

„Konkordia“-Verlag brachte mit Unterſtützung
des Reichspoſtminiſteriums den Deutſchen
Reichspoſtkalender heraus, der in der gegebenen
Form Beachtung verdient. Auf 157 Blättern
hat der vielgeſtaltige Betrieb der Reichspoſt
einen Niederſchlag in Wort und Bild gefunden.

Jn beſter und klarſter Form bringt dieſer
Kalender die enge Verbundenheit mit Wirt
ſchaft und Verkehr zum Ausdruck Zugleich iſt
damit ein tiefer Einblick in den Betrieb der
Reichspoſt gegeben. Neben den Bildern, die den
Funk-, Telegraphen-, Fernſprech- und Poſt
ſcheckverkehr veranſchaulichen, iſt auch dem Auto
bus- und Luftverkehr, den beiden hoffnungs-
vollen Zweigen der Reichspoſt viel Platz einge-
räumt. Alles in allem, der Kalender verdiente
es, Volkskalender zu ſein.

Mitteldeutſche s Landbundjahr-
b uch. Es müßte Selbſtverſtändlichkeit ſein,
daß dieſer Kalender in jedem landwirtſchaft-
lichen Haushalt zu finden iſt. Alles, was der
Landmann wiſſen muß, iſt in dieſem univer-
ſellen Jahrbuch enthalten. Neben einer Fülle
gegebener Anregungen, bringt das Buch auch
wertvolle unterhaltende Beiträge. Der vater-
ländiſche- und Heimatgedanke haben ebenfalls
eine würdige Pflegeſtätte in dieſem Werke
gefunden.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Drud-
und Verlagsanſtalt G m b H. in Merſeburg.

älterſtr. 4. Verantwortlich für den Textteil:
Redakteur Kurt Gold hammer, für en An
zeigenteil: Otto Kohlberg, beide in Merſeburg

ahre die
at tiefes

Der

ilms iſt r
e

Verhafte
Der

aus der
ſein Br
habe.

Faeigarett:We d
ſagen be
1 Jahr
ſolche Fi
ten die
leiden, a

Es iſ
zeibeamt
Amtsbef

Die P
Köth

Lehrer-
ſeit Mo
machen,
Montag
ſchen G:
gen in
beuteten
fahrrad
beln.
bisher ſ
die Wo
heimgeſt
Einbrüc
Reppiche
dorf,
weißant
Nicht ge
Diebe z

Piſſe
ein ſchn
währeni
Diebe ſ
geftiegen

Erde ge
ſie mit
weite C
ten, um
vor jed
hatten
der Lick
Wohnzi:
größten
von obe
bei die
worden
den Die
ihre Sc
Waſſerp

T

Dol

Ein tra

(10 Fo

„Mif
hierher
laſſen
nicht

Stün
„Da:

ganz gl
Mittel?
liebe!

Male g
es dir
grenzen

dies al
vor ſei
Und w
Furcht.

Mit
Hände

mich

Er 1
„Uel

dich
4 „All



e dieſen
hneever.

tagnach-

em Wil
nit dem
der Ar

ter dem
her ſich

Wagen
gebracht

daß W.

üh ver
ine in
te Per
ndevor
ſcheiden
hre die
t tiefes
rbenen

rden im
30 Ehe

tmt der
z mehr
n der
ilmvor-

Der I
gezeigt

enhaus

e.

gängen
e ſtark
fte der

unö

Orts-
e St.midt,
t ange
ing der

gen die
tbwehr
tag im

n Eiſe
eöſchung
tun gut,
älte eine
s ginge
ei einem
ke durch

fung.)
Lehrer-

nners-
nabend,

letzten
februar.
iptprobe
bonnn-
ten bis
den 4.
lungen“
Thalia)
Mittel
iſt für

rei.
ig ver-
11 Uhr
ſe aus
Vogel“

ung der
Privat
ie Ver-
höflichſt
eſchäfts-

r. Der
tützung
uitſchen
zebenen
lättern
ichspoſt
funden.
t dieſer

Wirt
leich iſt
ieb der
die den

Poſtr Auto
nungs
einge-
rdiente

ie

e e

jahrt ſein,
ctſchaft-
as der
univer-

Fülle
ch auch

vater-
enfalls
Werke

—=Z2
Druck

rſeburg.
extteil:
en An
cſeburg

mittwoch, 30. Januar 1929
Morſeburger Tageblatt Krefsblatt)

Ar ärJwei Poltzeibeamte ins Fuchthaus,
weil ſie Geſtändniſſe mit dem Gummiknüppel

erzwangen.
Quedlinburg Das Schöffengericht verurteilte

den Polizeihauptwachtmeiſter L. und den Ober-
landjäger Z. beide aus ſterhauſen bei Qued-
linburg, wegen Ausſageerpreſſung (S 343 Straf-n zu je 1 Jehr uchthaus. 8

chtmeiſter L. hatte bei einer Schlägerei
f dem Schützenfeſt in Warnſtedt

die Streitenden auseinander bringen und ihre
Perſonalien feſtſtellen wollen. Dabei bekam er
einen Schlag von hinten auf den Kopf, ſo daß
er blutete. Da er den Täter, der hinter ſeinem
Rücken ſtand, nicht ſehen konnte, verhaftete er
einen ihm unbekannten jungen Mann, der bei
der Namensfeſtſtellung einen falſchen Namen an-
geben wollte. L ſteckte den Verhafteten in eine
Zelle und bearbeitete ihn unter vier Augen, m
den Namen des Täters herauszubekommen, mit
dem Gummiknüppel. Mit dem ertant e J.
W er nachts weitere Perſonen in Wedders-

en aus den Betten und vernahm ſie. Auch
wandte derVerhafteten im Arreſtlokal dieſelben Mittel an

Der Gefangene unterſchrieb ſchließlich, um
aus der Haft zu kommen, ein Schriftſtück, wonach
ſein Bruder den Wachtmeiſter L geſchlagen
habe. Nach der Haftentlaſſung ſoll der eine
Polizeibeamte den jungen Mann mit Bier und
Zigaretten bewirtet haben Bei der Verhandlung
wurde die Auſageerpreſſung durch eidliche Aus-
ſagen bewieſen. Das Gericht erkannte auf je
Jahr Zuchthaus, die niedrigſte Strafe für
ſolche Fälle, und ſprach ferner beiden Angeklag-
ten die Fähigkeit, öffentliche Aemter zu be-
leiden, auf Lebenszeit ab.

Es iſt der erſte Fall in Deutſchland, daß Poli-
zeibeamte wegen derartiger Ueberſchreitung der
Amtsbefugniſſe zu Zuchthaus verurteilt wurden

der Oberlandjäger

Die P'arrhaus-Einbrecher arbeiten weiter
Köthen. Die Spezialiſten für Einbrüche in

Lehrer- und Pfarrerwohnungen, die nun ſchon
ſeit Monaten die hieſige Gegend unſicher
machen, ſind noch immer am Werk. Jn der
Montag Nacht ſuchten ſie das an der anhalti-
ſchen Grenze liegende Dorf Möſt heim, dran-
gen in die Wohnung des Lehrers ein und er-
beuteten außer Kleidungsſtücken ein Herren-
fahrrad ſowie ſilberne Löffel, Meſſer und Ga-
beln. Jn zwölf Orten haben die Einbrecher
bisher ſeit Oktober „gearbeitet“ und dabei nur
die Wohnungen von Lehrern und Geiſtlichen
heimgeſucht. Es wurden faſt ſtets mit Erfolg
Einbrüche verübt in Gramsdorf, Schortewitz,
Reppichau, Reupzig, Riesdorf, Löbnitz, Amers-
dorf, Maasdorf, Edderitz, Gnetſch, Groß-
weißandt und Quellendorf. Bisher iſt es noch
nicht gelungen, eine Spur dieſer eigenartigen
Diebe zu ermitteln.

t

Einbruch im Schulhanus.
Piſſen. Jn der Nacht zum Sonntag wurde

ein ſchwerer Einbruch im Schulhauſe verübt,
während die Familie des Lehrers ſchlief. Die
Diebe ſind vom Friedhof in den Garten ein-
geſtiegen. Von hier ſind ſie in die zu ebener
Erde gelegenen Wohnſtube eingebrochen, indem
ſie mit Hilfe eines Glasſchneiders zwei arm-
weite Oeffnungen in die Fenſterſcheibe ſchnit-
ten, um das Fenſter öffnen zu können. Um
vor feder Ueberraſchung geſchützt zu ſein,
hatten die Diebe zu allererſt die Sicherungen
der Lichtleitung losgeſchraubt und das untere
Wohnzimmer von innen verriegelt. Mit der
größten Ruhe wurde dann das ganze Haus
von oben bis unten gründlich durchſucht, wo-
bei die vorgefundenen Zigaretten aufgeraucht
worden ſind. Die Hausbewohner hörten von
den Dieben nicht das geringſte Geräuſch, da ſie
ihre Schuhe ausgezogen hatten; die großen
Waſſerpfützen am Kachelofen laſſen darauf

Dolly Peppercorn
und ihre vier Freier.

Ein tragikomiſcher Roman aus der Nenyorker
Geſellſchaft.

Von Erich Frieſen.
(10 Fortſetzung.) (Nachdrud verboten.)
„„Miſter Vanderbilt wie kommen Sie

hierher wie durfte der Diener Sie herein-
laſſen ſtammelt ſie empört „ich begreife
nicht

Stürmiſch faßt er ſie bei beiden Händen.
„Darling, be good, be good Jſt es nicht

ganz gleich, wie ich herein kam Durch welche
Mittel? Du wetßt ja ſchon lange, wie ich dich
liebe! Wenn ich's dir auch geſtern zum erſten
Male geſagt habe! Aber meine Augen haben
es dir längſt verraten. Dolly! Jch liebe dich
grenzenlos!

Der ungeahnte Leidenſchaftsanusbruch des
Mannes, der allgemein für kalt und be-
rechnend gilt, macht Dolly für kurze Zeit
ſprachlos Doch erweckt er nicht den geringſten
Widerhall in ihr.

Jm Gegenteil. Was ſie vorher an ihm be-
wunderte: das intereſſente Geſicht, die Eleganz
ſeiner Bewegungen, die geſchmeidige Geſtalt
dies alles ſchrumpft in ein nichts zuſammen
vor ſeiner übertriebenen Leidenſchaftlichkeit.
Und weckt nur Widerwillen in ihr. Und
Furcht.

Mit einem heftigen Ruck befreit ſie ihre
Hände aus ſeinem Griff.

„Miſter Vanderbilt
mich

Er blickt ſie wie geiſtesabweſend an.
dige raſchen? Meine Liebe überraſcht

„Allerdings!“ erwidert ſie und zwingt ihre

Sie überraſchen

ſchließen. Am Sonntag morgen entdeckte der
Lehrer den Diebſtahl. Sämtliche Schränke
ſtanden offen und waren durchwühlt. Der Ra-
dioapparat war ſamt Zuleitung und zwei Hö-
rern verſchwunden. Außerdem ſtahlen die
Diebe zwei Herrenanzugſtoffe, einen Ruckſack.
10 Pfund Speck, ſechs Meſſer und Gabeln, ein
Dutzend Eßlöffel und einen Füllfederhalter.
Sogar amtliche Schriftſtücke waren geöffnet
worden und lagen auf dem Tiſch verſtreut. Aus
unerklärlichen Gründen haben die Diebe darauf
verzichtet, einen zuſammengelegten Ballen
Wäſche mitzunehmen.

der halbe Kriegerverein grippekrank.
Schernberg.

Wintervergnügen abhalten. Leide mußte das
Feſt unterbleiben, denn über die Hälfte der
Vereins mitglieder lag an Grippe krank.

Das Krankenhaus für Beſucher geſperrt.

Gera.

unterſagt.

Tödlicher Herzſchlag bei einem Brand.

Stallgebäude der Obermühle herunter.

dem Bache entnommen werden konnte.

gegen verbrannten große
landwirtſchaftliche Maſchinen.
war nicht verſichert.

Das

einen Herzſchlag, dem er erlag.

Großfeuer in Wolfsberg.
Roßla.

Es brannten das Wohnhaus, Scheune
ſämtliche Stallungen nieder. 2
die Hühner fielen den Flammen zum Opfer.

aus. Jn ganz kurzer Zeit äſcherte es ſämtliche

den.

Dreſchmaſchine mit Eektromotor

und Haushaltungsgegenſtände aus dem Wohn-
hauſe konnte in Sicherheit gebracht werden.
Das auf den Böden des Hauſes lagernde Ge-
treide, auch der ganze Erdruſch des Hafers, der
von den Kleinbauern des Harzes in bares Geld
ümgeſetzt und hauptſächlich zur Finanzierung
der Wirtſchaft dient, fielen der Brandkata-
ſtrophe zum Opfer.

c

Der Kriegerverein wollte ein

Die in Oſtthüringen ausgebrochene
Grippeepidemie ſcheint jetzt auch die Stadt Gera
zu bedrohen. Auf Grund genauer Bevobach-
tungen hat hier die Leitung des ſtädtiſchen
Krankenhauſes bis auf weiteres jeden Beſuch

Elſterwerda. Jn Hirſchfeld brannte Dur
Das

Feuer konnte auf ſeinen Herd beſchränkt wer-
den, da Waſſer in ausreichendem Maße v

Vieh
iſt nicht in den Flammen umgekommen, da-

Strohvorräte und
Gebäude

Der Spritzenmeiſter der
Dorffeuerwehr erlitt infolge der Aufregung

Beim Landwirt Alfred Lucas in
Wolfsberg entſtand nachts gegen 3 Uhr e

un
Schweine und

Breitenbach (Harz). (Ueber das Feuer)
im benachbarten Wolfsberg iſt noch folgendes
Nähere zu berichten: Das Feuer brach auf bis
her unaufgeklärte Weiſe in der Nacht vom
Sonntag zum Montag gegen 4 Uhr morgens

Gebäude (Wohnhaus, Scheune und Stallungen)
des Landwirts Alfred Lucas bis auf kleine
Reſte ein. Als das Feuer bemerkt wurde, hakte
es ſchon einen ſolchen Umfang angenommen,
daß nur mit großer Mühe und Lebensgefahr
der größte Teil des Viehbeſtandes gerettet wer
den konnte. Während ein drei Zentner ſchweres
Schwein in den Flammen umkam, mußten zwei
angekohlte leichtere Schweine geſchlachtet wer-

Sämtliches Federvieh (etwa 30 Hühner)
wurden ein Raub der Flammen. Aus der
Scheune konnte nichts gerettet werden; außer
den Stroh und Heuvorräten ſind eine faſt neue

und drei
Wagen nebſt ſämtlichen landwirtſchaftlichen
Geräten verbrannt. Der größte Teil der Möbel

Herabſetzung des Birotoreiſes.
Greußen. Jnfolge der zurückgegangenen

Getreidepreiſe haben die hieſigen Bäckereien
den Brotpreis- um 1 Reichspfennig je Pfund
ermäßigt.

n S

Forſtverkauf für vier Millionen.
Jlfeld. Der Färſtereibezirk Hufhaus, der

etwa 6000 Morgen umfaßt, wurde vom Für-
ſten Stolberg-Roßla für vier Millionen RM.
erworben. Der bisherige Beſitzer war der
Fürſt zu Stolberg-Wernigerode.

Auflehnung gegen die Polizeiſtunde.
Zwei Polizeibeamte und ein Gaſt verwundet.

Greiz. In der Nacht zum Dienstag kam es
in Greiz-Aubachthal zu ſchweren Zuſammen
ſtöhen mit der Greizer Polizei. Als zwei Poli-
zeiwachtweiſter Polizeiſtunde geboten, wurden
ſie angegriffen. Jn dem Kampfe machte einer
der Polizeibeamten von der Schußwaffe Ge
brauch und verletzte den Haupträdelsführer
derart ſchwer, daß er in das Krankenhaus ge
bracht werden mußte. Es handelt ſich um den
Roßſchlächtergeſellen Rau. Auch die beiden
Polizeiwachtmeiſter ſind erheblich verletzt. Sie
mußten ebenfalls ins Krankenhaus gebracht
werden. Es ſind vier Verhaftungen bereits
erfolgt. Weitere ſtehen aber noch bevor.

Noch keine Verhandlungen im Textilkampf.

Greiz. Die Lage im Streik- und Aus-
ſperrungsgebiet des Verbandes Sächſiſch-
Thüringiſcher Webereien iſt unverändert. Es
ſind auch von keiner Seite bisher irgendwelche
Verhandlungen angebahnt, ſo daß das Ende
des Konflikts noch nicht abgeſehen werden
kann.

Neubau eines humaniſtiſchen
Gymnaſiums.

Heiligenſtadt. Gegenwärtig entſteht im
Bahnhofsviertel der prächtige Neubau eines
humaniſtiſchen Gymnaſiums. Es iſt dies um
ſo bemerkenswerter, als in den letzten Jahren
viele humaniſtiſche Bildungsſtätten zugunſten
der Realanſtalten eingegangen ſind. Veran-
laßt wurde der Neubau durch das Empor-
ſchnellen der Schölerzahl in der Nachkriegszeit
auf das Doppelte. Die Schüler kommen nicht
nur aus dem Eichsfelde, ſondern auch viele
Großſtädter ſchicken ihre Söhne gern in das
ruhige Städtchen mit ſeiner ſchönen Umgebung.
Schon vor drei Jahren, als man hier das 350-
jährige Beſtehen der Schule feierte, wies der
Vertreter des Miniſters auf die Notwendigkeit
eines Neubaues hin; man ahnte nicht, daß
dieſer Plan ſo ſchnell verwirklicht werden
würde. Bereits in der Pfingſtwoche ſoll die
Einweihung des neuen Gymnaſiums ſtatt-
finden.

Ski-Unfall.
Eisleben. Der Turn- und Sportlehrer Jud

brach in Andreasberg beim Skilauf einen
Oberſchenkel.

Eine hiſtoriſch wertvolle Kirche.
Quedlinburg. Zu den größten Sehens-

würdigkeiten Quedlinburgs auf dem Gebiete
der Baukunſt gehört die Krypta der Wiperti-
kirche, die ſich heute im Privatbeſitz befindet,
denn ſie gehört zu dem Kloſtergut Wiperti, das
am Rande der Stadt liegt, und ſteht auf deſſen
Hofgelände. Die Kirche wurde, nachdem ſie bis
1812 Pfarrkirche des Weſtendorfes und der an-
grenzenden Stadtteile war, im Jahre 1816 vom
Kgl. Konſiſtorium außer Kanzel, Glocken und
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die Pächter des WipertiAltar meiſtbietend an die Päch für 1900 Taler.
vorwerks verkauft, und zwarSie iſt, wie aus alten Chroniken hervorgeht,
das älteſte Denkmal chriſtlicher Baukunſt in
der Provinz Sachſen. Leider iſt aber dieſes
wertvolle und hervorragende Bauwerk der
Allgemeinheit heute nicht mehr zugänglich,
denn die Kirche dient heute als Scheune für
Heu und Stroh und iſt in Gefahr, völlig zu

verſchwinden, wenn es nicht bald gelingt ſie
wieder in den Beſitz des Staates oder der
Kirchengemeinde St. Servatii zu bringen.

r

Vom zu hoch beladenen Strohwägen
herabgeköpft.

Halberſtadt. Ein Unglücksfall ereignete ſich
hier auf dem Gut Stern. Beim Einfahren eines
Fuders Stroh hatte ſich einer der Arbeiter
auf die Strohfuhre gelegt. Als der beladene
Wagen in die Scheune wollte, bemerkte der
oben liegende Arbeiter zu ſeinem Schreck, daß
das Fuder zu hoch geladen war, ſo daß es nicht
in das Scheunentor hineinging. Er rief aus
Leibeskräften dem Geſpannführer zu, anzuhal-
ten aber der Roßlenker überhörte den Warnruf
und fuhr ruhig weiter. Jm ſelben Augenblick
wurde die Oberſchicht des zu hoch beladenen
Strohwagens von der Scheunenwand abge-
köpft. Mit dem Stroh ſauſte auch der darauf-
ſitzende Arbeiter zur Erde. Lebensgefährlich
verletzt wurde er mit dem Krankenauto ins
Salvatorkrankenhaus gebracht.

Gauſängerfeſt.

Torgau. Montagabend tagte der Haupt
ausſchuß zur Vorbereitung des 21. Gauſänger-
feſtes (Gau Leipzig). Jn der Sitzung wurde
mitgeteilt, daß bis ſetzt Anmeldungen von über
3000 Sängern (mehrere hundert aus Leipzig)
eingegangen ſind, davon kommen rd. 2000 ſchon

Sonnabend nach Torgau, für die alſo Quartier-
möglichkeit geſchaffen werden muß. Es iſt aber
dabei zu bemerken, daß 150 Vereine noch
nicht gemeldet haben, ſo daß beſtimmt da-
mit gerechnet werden kann, daß 3000 Fremde
in der Nacht vom 8. zum 9. Juni hier unterzu-
bringen ſind. Der Ausſchuß beſchloß, 2000
Werbeplakate anfertigen zu laſſen. Von der
Stadt Torgau iſt für das Gauſängerfeſt ein Be
trag von 500 Mark bewilligt worden. Der
Kreisausſchuß hat eine Beihilfe aus grundſätz-
lichen Erwägungen abgelehnt. Die Bedeutung
der Veranſtaltung ergibt ſich aus der Tatſache,
daß der Koſtenvoranſchlag ſich auf 15 000 bis
16 000 Mark beziffert.

Einbrecher betrunken auf den Gleilſen.
Torgau. Jn der Nähe des Bahnhofes

Mockrehna wurde zwiſchen den Gleiſen der
Strecke Halle-Torgau der Körper eines Men-
ſchen gefunden, den man für tot hielt. Die
nähere Unterſuchung ergab, daß es ſich um
einen Schwerverletzten handelte. Es ſtellte ſich
bei eingehenden Nachforſchungen heraus, daß
man den Arbeiter Steglig aus Bayern vor ſich
hatte, einen bekannten Ein- und Ausbrecher,
der ein ausgedehntes Vorſtrafenregiſter aufzu
weiſen hat. Steglig hatte in der Nacht zum
Dienstag einen Einbruch in den Bahnhof
Klitzſchen verübt. An dem dort vorgefundenen
Schnaps berauſchte er ſich, und in dieſem Zu-
ſtande trat er auf den Gleiſen den Rückweg an.
Da wurde er vom Zuge erfaßt und ſchwer ver
letzt. Sanitäter brachten Steglig als Unter-
ſuchungsgefangenen nach dem Torgauer
Krankenhaus.

Stimme zur Feſtigkeit. „Bisher hat noch nie-
mand ſolche Worte zu mir geſprochen

„Weil niemand dich ſo liebt, wie ich!“
„Miſter Vanderbilt
Doch er unterbricht ſie ungeſtüm.
„Nicht mehr Miſter Vanderbilt für dich,

Dolly! Das formelle „Sie“ gehört nicht mehr
zwiſchen uns! Frank bin ich fortan für dich!
Dein Frankl

Sie ſchüttelt den Kopf und weicht ſeinem
werbenden Blick aus.

„Nein, Miſter Vanderbilt.
Jhrer Sache zu ſicher zu ſein

Er fährt auf.
„Zu ſicher? Was ſoll das heißen?“
Dollys Unbehaglichkeit wächſt, als ſie das

unheimliche Glühen in ſeinen Augen gewahrt.
Aber damit auch ihr Mut.

„Jch wiederhole: Sie ſcheinen Jhrer Sache
zu ſicher zu ſein. Jch habe nie an eine Ver-
bindung mit Jhnen gedacht

Sein ſoeben noch heiß gerötetes Geſicht wird
totenblaß. Jn ungläubigem Entſetzen ſtarrt
er Dolly an

Schwüle Pauſe.
Dann ſagt der Mann langſam, jedes Wort

ſchwer betonend:
„Wenn ich Jhnen glauben ſoll, ſo beant-

worten Sie mir ein paar Fragen, Dolly Mille-
fiore! Sie haben mich mit Augen angeſchaut,
die mein Herz ſtürmiſcher klopfen ließen. War
dies Liebe oder was ſonſt?“

Sie ſchweigt beklommen. Am liebſten
möchte ſie aus dem Zimmer laufen. Aber es
reizt ſie auch wieder, zu ſehen, wie das Ende
ſein wird.

Und er fährt fort, lebhafter, in ſteigender
Erregung:

„Wenn ich in Jhre Nähe kam, gräßten Sie
mich mit Jhrem Lächeln, mit Jhren Blicken,
mit Jhren herzlichſten Worten. War dies Liebe,
oder was ſonſt

Sie ſcheinen

Sie wendet den Kopf zur Seite hin, in dem
vergeblichen Bemühen, eine ſpöttiſche Miene
zur Schau zu tragen.

Er tritt dicht vor ſie hin und zwingt ihren
Blick in den ſeinen.

„Mrs. Millefiore! Jch hielt Sie für einen
Engel in Menſchengeſtalt. Und nun

„Nu--n?“ wiederholt ſie und wirft den Kopf
in den Nacken. „Fahren Sie fort, Sir!“

„Nun muß ich Sie für eine Kokette halten!
Für eine ganz erbärmliche Kokette, die mit den
Männern ihr Spiel treibt!“

Sie fährt zurück, als habe ſie einen Schlag
ins Geſicht erhalten.

„Wie dürfen Sie es wagen, mich ſo zu be-
leidigen!“ ruft ſie zornglühend. „Jch habe
Jhnen nie geſagt, daß ich Sie liebe! Was gehen
mich Jhre Einbildungen an!“
„„Keine Einbildungen, Madam!“ erwidert er

voll kalter Verachtung. „Jeder, der uns zu-
ſammen ſah, mußte annehmen, daß Sie meine
Liebe erwiderten

„Auch Lady Douglas?“
Frank ſteigt das Blut zu Kopf bei dem
ſpöttiſchen Ton ihrer Stimme. Lady Gwen-
dolyns warnende Worte fallen ihm ein, denen
er damals nicht glauben wollte. Jſt nicht alles
ſo gekommen, wie ſie es vorausſah? Weshalb
hat er ihren Rat nicht befolgt?

„Jch lege Wert darauf, daß Sie mich nicht
mißverſtehen,“ ſagte er, ihre unzarte Be-
merkung ignorierend. „Jch tadele Sie nicht,
weil ſie mich nicht lieben. Jede Dame hat das
Recht, frei über ſich zu verfügen. Wenn ſie
aber den Mann, der es ehrlich meint, nur als
Spielball ihrer Laune, ihrer Eitelkeit, ihrer
Gefallſucht betrachtet, wenn ſie ihm ſichtbare
Avancen macht, bloß um nachher über ihn zu
ſpotten ſo verdient eine ſolche Dame nur
Verachtung. Weiter habe ich Jhnen nichts
mehr zu ſagen. Jch empfehle mich.“

Und ohne Dolly noch eines Blickes zu
würdigen, verläßt er hocherhobenen Hauptes
das Zimmer.

Um draußen auf den Diener zu ſtoßen, der
einen neuen, ihm auf dem Fuße folgenden Be-
ſuch melden will:

Manfred Alſen.
Mit ſpöttiſchem

ihn zu.
„Auch du, mein Junge?

Geh' nicht hinein!
gehen wie mir!“

Manfred, der nur herkam, um Mrs. Mille-
fiore ſeine Neujahrsaufwartung zu machen,
wehrt mit zuſammengezogenen Brauen ab.

„Jch verſtehe dich nicht
„Dann geh' hinein! Und du wirſt bald ver

ſtehen! Die Circe ſucht ein neues Opfer!“
Und er will gehen.
Doch Manfred ſtellt ſich ihm in den Weg.
„Wenn du mit ,Circe“ Mrs. Milleftore

meinſt, ſo muß ich dich bitten, dieſes belei-
digende Wort zurückzunehmen!“

Frank lacht. Ein höhntiſches, verletzendes
Lachen.

„Ach, ſieh da! Du nimmſt die Dame in
Schutz, ohne die Situation zu kennen. Willſt
dich wohl bei ihr als Beſchützer ihrer Ehre
gleich ins hellſte Licht ſtellen

„Frank!“
„Manfred
Erregt ſtehen die Vettern einander gegen

über. Bisher gute Kameraden, Freunde Jetzt
auf einmal Gegner, Feinde. Durch eine Frau.

Jnzwiſchen iſt Dolly durch die lauten
Stimmen draußen aufmerkſam geworden. Sie
öffnet die Tür. Und gewahrt die beiden
Männer, die einander wie Kampfhähne gegen
überſtehen.

„Oh, Miſter Alſen!“ ruft ſie in erſichtlicher
Freude und reicht ihm die Hand. „Wie nett
von Jhnen, daß Sie ſich meiner erinnern.“

Lachen geht Frank auf

Jch warne dich.
Es würde dir ebenſo er-



Fußball.
GB. Meuſchau 1. Beung 2. 9:1 (2:1).

Schon wie wir in unſerer Vorſchau erwähnten, daß
ſich Meuſchau in Beung zwei weitere Punkte holen
würde, ſo traf es auch ein. Beung mußte ſich mit
nicht weniger als 9:1 geſchlagen bekennen. Das Spiel
der zweiten Mannſchaft gegen VfL. Merſeburg 5. fand
nicht ſtatt, da VfL. nicht am Platze erſchien. Die
1. Jun. ſpielten in Röſſen gegen Marathon 1. Jun.
und verloren 4:1.

Rettungs Schwimmen.
Koſtenloſer Ausbildungskurſus im Rettungs-
ſchwimmen am 17. 2., 24. 2., 3. 3. und 10. 3. 1929

im Stadtbad zu Halle.
Anläßlich der vom 24 Februar bis 3 März

d J. in ganz Deutſchland ſtattfindenden Reichs-
unfall-Verhütungswoche (Ruwo) veranſtautet
der Bezirk Halle der Deutſchen Lebens-Rettungs-
Geſellſchaft im Stadtbad zu Halle wieder einen
koſtenloſen z u im Rettungs-ine Die D. L R. G. hat den Kampf mit
em „Naſſen Tod aufgenommen Jhr Ziel iſt,

ein Heer von Rettungsſchwimmern über ganz
Rettungsſchwimmen abzulegen. Allen wird
Kurſus ſelbſt durchzuführen.

Jn Halle wurden im vergangenen Jahr 190
Rettungsſchwimmer ausgebildet und geprüft.
Anläßlich des im Herbſt 1928 ſtattgefundenen
Rettungskurſus allein 112. Leider konnte nicht
jeder, der gewillt war, das Rettungsſchwimmen
zu erlernen, berückſichtigt werden und mußte ufden nunmehr in Abe ſicht genommenen Kurſus

vertröſtet werden. Dieſer Kurſus ſoll diePionierarbeit für den bevorſtehenden Sommer
ſein. Gerade im Sommer iſt die Gefahr des
Ertrinkens am größten. den Unvorſichtigkeit
beim Baden, vor allem an den ſogenannten Fret-
badeſtellen, l Wanderungen, beim Bootfahren
ſind ſchon Tauſende und Abertauſende ertrunken
Viele dieſer Unfälle r verhütet werden
können, wäre das ettungsſchwimmen ver-
breiteter geweſen. Schon an den Schulen
müßte man neben dem Schulſchwimmuntoerricht
das Rettungsſchwimmen lehren.

Kein Bootsfahrer, kein Sportler, überhaupt
niemand ſollte verſäumen. den bevorſtehenden
Rettungskurſus zu beſuchen und die Prufung im
Schladebach, Domäne, Kreisſtutenkörungen ſtatt
Gelegenheit gegeben, ſich praltiſch und cheoretiſch
auszubilden Auch den in und um Merſe-
burg herum anſäſſigen Schwimm- und Sport-
vereinen iſt damit Gelegenheit gegeben, ſich an
dieſem Kurſus zu beteiligen. Umſomehr, als es
doch gerade ihnen infolge Fehlens eines Hallen-
ſchwimmbades unmöglich iſt, einen derartigen
Kurſus durchzuführen.

Schriftliche Anmeldungen ſind zu richten an:
Erich Bauer, Halle (Saale), Schwetſchkeſtr. 21
Meldeſchluß: 1. Februar 1929.

Reſchsarbeifsgeme nſchaft der
Fahrzeugbeſitz zu Verbände Deutſchlands.

Unter Führung des Allgemeinen Deutſchen
Automobil-Clubs (ADAC.) wurde in München
die „Reichsarbeits gemeinſchaft der Fahrzeug-
beſitzerverbände Deutſchlands“ gegründet.
Zweck der Arbeits gemeinſchaft iſt ein Zuſam-

Ein begrüßenswerter Zuſammenſchluß.
Jm automobiliſtiſchen Verbandsweſen iſt

eine bemerkenswerte Aenderung zu verzeich-
nen: der Mittel europäiſche Motor-
wagenverein, der älteſte deutſche Kraft-
fahrerverband, hat ſich dem Automobilklub von
Deutſchland als Verbandsmitglied ange-
ſchloſſen. Damit ſind die Beſtrebungen, eine
Einheitsfront der Kraftfahrer zu bilden, um
ein gutes Stück vorwärtsgekommen.

Schme'ing gegen Risko.
Bei den verwöhnten Amerikanern wird

dieſer vierte Amerikampf des ehema n deut
ſchen und Europameiſters mehr als nur durch-
ſchnittliches Jutereſſe erwecken. Der Madiſon
Square Garden in Neuyork darf wohl auf ein
volles Haus rechnen, nachdem ſich „Maxe“ drü-
ben ſo glänzend eingeführt hat. Seine Auf-
gabe iſt diesmal etwas ſchwerer als gegen Joe
Monte, gegen Joe Sekyra und gegen Pietro
Corry. Aber der Risko von heute iſt wohl
nicht mehr der vergangener Jahre. Der einſtige
Bezwinger Paolinos hat, wie ſeine letzten
Kämpfe zeigen, lange nicht mehr die Kraft und
Häre, die ihn einſt unſchlagbar machten.

Ca'm'ir imponi'ert.
Beim Säbelfechten in Monte Carlo.

Der zweite Tag der internationalen Fecht-
veranſtaltung in Monte Carlo brachte das
Säbelturnier, an dem die Mannſchaften von
Deutſchland, Jtalien, Frankreich und Holland
teil nahmen. Das Treffen Deutſchland
gegen Holland wurde von den deutſchen
Fechtern Caſmir, H. Thomſon, Moos, knapp
mit 5:4 Siegen gewonnen. Das intereſſanteſte
Gefecht lieferten ſich Caſmir und der hoſlän-
diſche Altmeiſter de Jong. Der in glänzender
Form befindliche deutſche Meiſter ſiegte knapp,
aber durchaus ſicher mit 5:4-Treſffern. Der
Erfolg Deutſchlands über Holland iſt um ſo
bemerkenswerter, als die Fechter aus dem
Lande der Tulpen die kampferprobte franzö-
ſiſche Mannſchaft in einem der nachfolgenden
Gefechte glatt mit 6:2 aus dem Felde ſchlagen
konnten.

Mit großer Spannung verfolgten die wie-
der ſehr zahlreich erſchienenen Zuſchauer die
Kämpfe des Treffens Deutſchland --Jtalien.
Wenn unſere Vertreter gegen die italieniſchen
Fechtkünſtler auch mit 2:7 unterlagen, ſo machte
doch die Art und Weiſe, in der Caſmir ſowohl
iiber Gaudini als auch über Marzi die Ober-
hand behielt, großen Eindruck. Selbſt die Fran-
zoſen erkennen den Frankfurter trotz ſeiner
kürzlichen Niederlagen gegen Cattian als einen
der beſten Fechter der Welt an. Jm Kampf
gegen Frankreich blieben die Jtaliener mit 8:1
Punkten Sieger.

Eishockey-Furopameiſferſchaft.
Zweite deutſche Niederlage durch die. Tſchechen.

Die Leiſtungen unſerer Eishockeyſpieler in
der Schweiz haben die Hoffnung aufkommen
laſſen, daß Deutſchland bei der diesmaligen
Europameiſterſchaft in Budapeſt eine erſte Rolle

ar von den Tſchechen geſchlagen worden
jeder war das Ergebnis überaus knapp

:1 (1:0, 0 0, 1:1). Mit dieſer e Nieder
lage iſt Deutſchland aus dem ttbewerb end
gültig ausgeſchieden.

Sonderzug
zur NKorödeutſchen Skimeiſterſchaft.
Um den Beſuchern der Norddeutſchen Ski-

meiſterſchaft am 3. Februar in Bad Flinsberg
die Reiſe zu erleichtern, iſt ein Sonderzug »in-
m worden Dieſer geht am Sonnabend,
Februar, um 14,38 Uhr, ab Görlitzer Bahnhof,

14,46 Uhr ab Niederſchöneweide und 16,48 Uhr
ab Cottbus und trifft um 20,24 Uhr in Flins-
berg ein, Die Rückfahrt erfolgt am Sonntag um23,35 r, Ankunft am Görlißer Bahnhof Mon-

früh 5,13 Uhr n der 7 rt hinun r beträgt 14,60 M. für die Holz- und
22 M. für die Polſterklaſſe.

Krewer neuerlich in Parfs am Skart.
Anläßlich des am Wochenende tagenden Kon-

greß es der U. C I. kommen am Sonntag, dem
ebruar auf der Pariſer Winterbahn die

„Großen Preiſe der Union Cycliſte Jnter-
nationale für Flieger und Dauerfahrer zur
Entſcheidung. Für das Rennen hinter Motoren
wurden Graſſin, Jaeger, Linart und der Kölner
Paul Krewer, der ſich von ſeinem Sturz ſchnell
wieder erholt hat und gleich in Paris geblieben
iſt, verpflichtet. Das Rennen der Flieger be-
ſtreiten Michard, Faucheux, Degraeve, M.
Bergamini, Moeſkops, Martinetti, Willy Falck-darſen Zauns, M. Jean, Matheron, Mourand
und Galvaing.

Amtliches aus dem Saalegau.
Saalegau.

Verbindliche Mitterlung Nr. 47.
1. Zum Anſchriftenverzeichnis. BlauWeiß,

S Paul Hartmann, Halle, Baumweg 7.
portfreunde, Halle: Richard Reichenbach, Halle,

Sauchſtädter Straße 20. Marathon, Neuröſſen:
Walter Dahm, Leuna bei Merſeburg, Sattler
ſtraße 52

2. Fahrtentſchädigung haben zu zahlen:
a) wegen Nichterſcheinen des Schiedsrichters:

F. C. Ammendorf (Voigt) 11 Mark an Sp. V. 88,
Halle. (Schiri fehlte im Spiel 132 VfL.-M. Reſ.
gegen 98 Reſ am 6. Januar 1929.

b) gemäß S 261 der Verb -Satz. Sportbrüder
Halle 11 Mark an VfB Sch.euditz (Nichtantreten
zum Spiel 99 Schkeuditz 2 Sportbrüder 2. am
30 Dezember 1928). S. V. Giebichenſtein 11 Mark

an di b W s zum Spiel 101Schkeuditz 3. Gieb 3. am 30 Dezember 1928.)
S. V-Neum 11 Mark an VfL. Querfurt (Nicht-
antreten zum Spiel 168 Querfurt 2 Neumark
3 am 6. Januar 1929)
12 Mark an VfL.-Querfurt. (Nichtantreten zum
Spiel 262 Querfurt 2. Braunsdorf 2. am 20.
Januar 1929)

3. Zur Terminliſte am 3. Februar 1929.
Aenderung der Spielbeginne. Die laut Termin-
liſte um 12 30 14 Uhr angeſetzten Spiele be-
ginnen um 13 Uhr bzw 14,30 Uhr.
wollen hiervon Kenntnis nehmen.

Abgeſetzt werden folgende Spiele:
Nr 345 bis 349, 355 bis 359;
Nr. 369 Fav 3. 99 3. (Sportfr.);
Nr 378 Bor. 4. Gieb. 3 (Cintr.);Nr 381 Jörbig 2. PSVP 2 (Landsberg);
Nr 383 Röſſen 3 El Mücheln 1. (Preuß -M);
Nr. 393 Landsb 2. Rothenb. 2 (Zörbig);
Nr. 392 VfL.-M. 5. Poſt 2. ((Wegwitz).

Aenderungen:
Nr. 363 Reichsbahn Wettin (Sportfr.), 11,30

Glückauf Braunsdorf

rn ?uanſehungen für Sonntag, den 3. Februar

Nr. 34d 1. Kl. 14,30. Wacker Boruſſia neutral

re aNr. 346 mmendorf utrAntragſteller 96.

Nr. 347 VfL (vanRießßen).

Nr. 348 Sintregt 98 ((Naum O Ande FernNr. 349 rtfreunde FavorrKrige- Reideburg) erſte
unde

Nr. 356 Reſ. 13,00: Ammendorf 96 Jſchäge,
reuß M.Nr. 357 fL M 99 (Schrep v

Nr. 358 intracht--98 (Crain, OlNr. 359 Sportfreunde Faporit
(Reiner, 96)

Nr. 525 2a Kl. 14,30: PSV. Osmünde (Weiſe,
PreußenM.)

Nr 528b 2b-Kl. 14,30; Bennſtedt--Lettin, Roſch,
avorit)

Nr. 527 msdorf Dölau (Sachſe,S
Nr. 528 2c-Kl. 14,30: Braunsdor Beuna

(neutr.) Antragſt Brauns-
or

Nr. 529 Lauchſtädt Querfurter Preuß M.)Nr. 530 3aKl. 14,30: VfL M. 4. 96 4., erſte
Runde (99-M)

Nr. 531 3b-Kl 14,30: Lettin 2. Paſſendorf 2.
Dölau)

Nr. 532 2aKl. 14,30: Nietleben Cröllwitz
(Schladitz, 98)

Nr 350 Ol 1. Kayna 1. (Zipfel), beginnt
15,00 Uhr.

Nr. 351 1910 1. Preuß M. 1. (Jaſchke), be
innt 15,00 Uhr.Nr. 370 Por 3 Eintracht 3. (Ol) fällt aus

Nr. 371 Ol 2. Kayna 2 (Sportfreunde), be-
innt 13,30 UhrNr. 372 ſJoio 2. Preuß.-M 2. (Paſſendorf) be
innt 13,30 Uhr

Nr 376 Ol. 3 Wacker 4 (Bor) fällt aus
Nr. 380 Cröllwitz 2 Bennſtedt 2. (Lettin) be

ginnt 14,30 Uhr.
v. Haußen. Großmann.

7

Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele
Verbindliche Mitteilung Nr. 55

1. Aenderungen zum 3. Februar 1929: Nr.
194a beginnt 11 Uhr; Nr. 207a bleibt beſtehen,

Die Vereine

11 Upr (PSV. 3. 98 3), Nr 210a beginnt
14 Uhr Reichsbahn Blau-Weiß); Nr. 282a
iſt zu ſtreichen (VfL.-M 2. Pol. -M. 2.); Nr.
2830 iſt zu ſtreichen.

2. zum 3. Februar 1929: Rr,9331a, 15 Uhr: Preußen 99 (Freitag, Pol.Merſeburg); Nr 326a, 11 Uhr: Eintracht Boll-
bere (Holzkh. en.

3. Neuanſetzungen zum 10 Februar 1929:
Nr. 325a la-Kl. 14,30: Bor.--98 (Gottſchalk, 96)
Nr. 164a 1a-Kl. 10,30: 96 Wacker (Benn
Nr. 6a Reſ. 9,30: 96 Böllb. (Blum
Nr. 1420 Reſ. 13,30: Bor. Wacker (Paetz,

PSV.)
Nr. 275a Reſ. 98 Eintracht (Jmhotß

Boruſſia)
Nr 332a 1b-Kl. 14,00: Blau-W VfL. (Thiem)
Nr. 333a 1b-Kl. 15,00: Pol. Poſt (Elzmann,

Boruſſia) t
Nr. 334a 2a-Kl. VfL. 2. Kayna Pol.

Merſeburg)
Nr 204a 2b-Kl. Blau-W. Reichsbahn

(Boruſſia)
Nr. 261a 3a-Kl. Sch.eud PSV (Poſt)
Nr 2064a 12,30: Bor Blau-W. (98)
Nr. 236a 3b-Kl PSV. Alsl. (Wa)

4. Wettin zieht ſeine Handball-Mannſchaſt
zurück. Die Punkte aus den noch ausſtehenden

mengehen in allen geſetzgeberiſchen und wirt- ſpielen würde. Weit gefehlt! Nach reiner Uhr auf dem Poſtplatz. Spielen erhalten die
ſchaftlichen Fragen, die den Fahrzeugbeſitzer apierfornm waren die Ausſichten auf den Nr. 364 Landsberg BlauWeiß (Zörbig), be 5. Wir verweiſen ſchon eute auf die Ende März
intereſſieren. Die Intereſſen der deutſchen Gruppenſieg trotz der geſtrigen Niederlage durch ginnt 13 Uhr. beginnenden Fauſtballſpiele für Damen und
Radfahrer werden in dieſer Arbeits Oeſterreich (0:1) noch nicht vernichtet, da ja die Nr. 366 Jahn L. Alsleben (96) beginnt 14,30 Herren Wir bitten, uns bis 15. Februar 1929
gemeinſchaft durch die Vereinigung Wiener an der Mannſchaft der Tſchechoſlowakei Uhr die Teilnahme zu melden. Vor allen DingenDeutſcher Radſportverbände“ ver-ſcheitern konnten Aber auch dieſe Chance iſt Nr. 386 Kayna 3. Preuß.Merſ. 3. (Neumark) empfehlen wir die Fauſtballſpiele für Damen.
treten. jetzt wertlos geworden, nachdem die Unſrigen beginnt 15 Uhr. Oswald. Füllgraf.

JFTO-CCC Dr.

II Speifezimm er und Küchen o Möbel Artmann, Domſtraße
Eine einladende Handbewegung nach dem

Salon zu.
Doch Manfred tritt noch nicht ein.
„Einen Augenblick, Mrs. Milleſiore! Jch

habe erſt meinem Vetter noch etwas richtig zu
ſtellen.“

Mit zuſammengezogenen Brauen wendet er
ſich zu Frank, der ſpöttiſch von Manfred zu
Dolly und wieder auf Manfred blickt. „Meine
Perſon hat mit dem, was ich vorhin ſagte, nicht
das geringſte zu tun. Mrs. Millefiore ſteht
mir vollſtändig fern. Jch hielt es nur für
meine Pflicht, als Ehrenmann Bemerkungen
über eine Dame zurückzuweiſen, die nicht
gentlemanlike waren!“

Dunkles Rot ſteigt in Franks ſoeben noch
erregungsbleiches Geſicht.

„Gut gebrüllt, Löwe! Du biſt übrigens
ein ſchlauerer Diplomat, als ich glaubte. Jch
habe dich unterſchätzt! Und nun viel Glück!“

Er zieht den Hut und geht, ohne noch einen
Blick auf die Dame zu werfen, um deretwillen
er ſoeben mit ſeinem Vetter in Streit geriet.

Dolly blickt ihm ein paar Sekunden ſchwei-
gend und mit gemiſchten Gefühlen nach. Dann
atmet ſie erleichtert auf.

„Gott ſei Dank, daß er weg iſt!
einfiel, ſich ſo zu benehmen!“

Und ſie tritt zurück ins Zimmer und be-
deutet Manfred ihr zu ſolgen.

Doch der bleibt auf der Schwelle ſtehen.
„Es tut mir leid,“ ſagt er ernſt und mit

einem Schatten von Vorwurf. „Er fühlt ſich
in ſeiner Liebe zu Jhnen gekränkt und leidet

Was dem

erſichtlich.“
Dolly zieht ärgerlich die Stirn kraus

Lächelt jedoch ſogleich wieder, obgleich ihr
durchaus nicht ſpaßhaft zu Mute iſt.

„Auch du, mein Sohn Brutus? Wollen Sie
mir nun auch eine Strafpredigt halten? Wie
er?“

„Durchaus nicht, Mrs. Millefiore!“ wehrt

er raſch ab „Aber da ich wohl mit Recht an-
nehme, daß die immerhin für Sie peinliche
Unterredung mit Miſter Vanderbilt Sie an-
gegriffen hat. und daß Sie der Ruhe bedürfen,
ſo will auch ich mich verabſchieden. Leben Sie
wohl, Mrs. Millefiore!“

Er iſt gegangen. Ohne Händedruck. Ohne
ein freundliches Wort.

Und Dolly blickt ihm verdutzt nach. Noch
verdutzter als vorhin ſeinem Vetter.

Sie wirft ſich, unzufrieden mit ſich und der
ganzen Welt, aufs Sofa.

Und ſchlägt urplötzlich, ganz unvermittelt,
die Hände vors Geſicht und bricht in Tränen
aus

XVI.
Mrs. Eliſabeth Alſen iſt nicht weiter er-

ſtaunt. als ihr Sohn ernſt, ſchweigſam, mit
einer Falte zwiſchen den Augenbrauen, nach
Hauſe zurückkehrt. Den Hut aufs Sofa wirft
und ſich ſofort in ſein Studiterzimmer zurück-
zieht.

Die kluge Frau ahnt längſt, wie es um ſein
Herz ſteht. Als Manfred zum erſten Male zu
ihr von Dolly Millefiore ſprach voll Be-
wunderung ihrer Schönheit, aber auch voll
ehrlicher Entrüſtung über ihre Gefallſucht und
ihren Mangel an Herzenswärme da war
es die mild urteilende Matrone, die das leicht-
fertige Menſchenkind in Schutz nahm.

Seit kurzem nun fällt es Mrs. Alſen auf,
daß ihr Sohn es vermeidet, von dieſer Frau
zu ſprechen Selbſt nach dem Silveſterabend
in ihrem Hauſe gab er der Mutter nur kurzen
Bericht. Und von da ab fiel der Name über-
haupt nicht mehr zwiſchen ihnen.

Der feine Jnſtikt der alten Dame ſagt ihr,
daß da irgend etwas paſſiert ſein muß. Aber
ſie fragt nicht.

Jn Manfreds blondem Schädel arbeitet es
mächtig.

Nicht nur von gelehrten Sachen, wie bis-
her. Sondern auch neuerdings von allerhand
„unwürdigem Krimskrams“ wie er es
ärgerlich bei ſich ſelber nennt. e

Jmmer wieder niwmt er ſich vor, das in
ſeinem Kopf herumſpukende verlockende Bild
herauszureißen und die etwas in Vergeſſen-
heit geratenen Mumien an ſeine Stelle zu
placieren.

Und Frank Vanderbilt?
Gleich nach dem unſeligen Auftritt in der

Villa Dolly am Neujahrsmorgen, war er in
wahnſinniger Wut davongerattert. Jm Hun-
dertkilometertempo, das ein Verkehrsunglück
zur Folge hatte und ihm betnahe ein Straf-
mandat eintrug Wenn er nicht kalten Bluts
Scheck auf Scheck ausgeſchrieben und damit nur
ſo um ſich geworfen hätte.

„Da nehmt! Und laßt mich in Ruhe! Auf
ein paar Tauſender kommt's mir nicht an!
Noch nicht genug? Noch mehr? Da! Und da!“

Und man nahm. Und nahm. Und alles
war all right.

Nur in Franks Jnnern iſt es nicht „all
right“.

Leidenſchaftliches Begehren, verletzte Eigen-
liebe, Zorn, Haß, Verzweiflung dieſes
Konglomerat widerſprechendſter Empfindungen
verwirren ihm faſt die Sinne

Wie zerſchlagen fühlt er ſich an Leib und
Seele. Nur Ruhe Ruhe!

Die nächſte Zeit über verläßt Frank Vander-
bilt kaum ſeine Wohnung. Sein großer
Wolkenkratzer, die Fabrikgebäude, die Tau-
ſende von Beamten und Arbeitern ſie alle
warten, daß der Chef kommen ſoll

Vergebens
Das Telephon ſurrt den ganzen Tag. Oft

bis in die Nacht hinein Die Anweſenheit des
Ehefs ſei abſolut nötig. Große Aufträge harr-ten ſeiner Entſcheidnung. Das Geſchäfts

II

perſonal wiſſe nicht, was tun. Hunderttauſende
ſtänden auf dem Spiel

Vergebens. Der Chef ſei krank. Das iſt
alles, was man erfährt. Nichts weiter. Nicht
wieſo, nicht woran, nicht weshalb. Nur
krank Unſichtbar für alle Welt.

Sein Kammerdiener iſt der einzige, der zu
ihm darf.

„Räche dich! Räche dich!“
Frank weiß nicht, wann ihm zuerſt dieſer

Gedanke kam Aber er ſetzt ſich feſt in ihm.
Und beherrſcht ihn bald vollſtändig. So wie
ihn noch vor kurzem der Gedanke an den Beſitz
der ſchönen Dolly Millefiore völlig beherrſchte.

„Räche dich! Räche dich!!“

Frank ſchaudert. Was bedeutet dieſe un-
heimliche Stimme in ihm, die jeden andern
Gedanken, jedes andere Empfinden, zu er-
ſticken droht?

Sind es Fieberphantaſien? Jſt es aus-
brechender Wahnſinn? Er weiß, daß ſeine
eigenen Aerzte ihm wiederholt eingeſchärft
haben, ſeine Kräfte zu ſchonen, beſonders aber
jedes Uebermaß an Empfinden mit aller
Energie zurückzudrängen. da ſeine Sinne
krankhaft geſchärft ſeien und eine ſtarke Ent-
täuſchung, ja ſelbſt ein übertriebenes Glücks-
gefühl, ſeiner zur Exaltation geneigten Natur
verhängnisvoll werden könne.

„Gefühl? Bah, Blödſinn!
Sinnenrauſch, nichts weiter!“

Bis Dolly Milleſiore in ſeinen Geſichtskreis
trat

Und jetzt:
„Räche dich! Räche dich!!“
Auch heute ſitzt Frank, wie fetzt zumetiſt, den

Kopf in die Hand geſtützt vor ſeinem Schreib-
tiſch und ſtiert vor ſich hin.

Da überreicht ihm der Kammerdiener einen
Stapel Briefe.

Fortſetzung folgt.
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120 Millionen Mark für die Opelwerke
geboten.

Gerüchtweiſe verlautet, daß General Motors.
der bekannte große amer.kaniſche Automobiltruſt,

ein Angebo von 120 Mill. Mark für das
geſamte Unternehmen gemacht habe. Die Ent-

ſcheidung von Ogel ſteht noch aus.
Der Verkauf von Opel an die ſtärkſte Auto

mobilfirma der Welt wäre natürlich ein ſchwerer
Schlag für die Automobilinduſtrie. Die
Opelwerke ſind nach ihrer Qualität und Leiſtungs
fähigkeit berufen, mit die entſcheidende Rolle bei
der Reorganiſation der deutſchen Autoinduſtrie zu
re Sie find mit das beſte und leiſtungs
ähigſte Unternehmen der deutſchen Automobü-
induſtrie, wenn Aktienkurſe maßgebend wären
überhaupt das beſte. Hanſa Lloyd, NAG. und
Hanowag ſtehen zwiſchen 40 und 50 Prozent, Adler
und Daimler bei 60 Prozent, Stoewer bei 70.,
Horch und Wanderer 100 bis 110. Für Opel bie-
ten die Amerikaner 200 Prozent. Die Produk-
See ehe der Opelwerke beträgt etwa 150 000
Stück je Jahr.

Deutſche Rafffeilenbank A. -G., Berlin.
Die ordentliche Generalverſammlung, die über

den Abſchuß für das Geſchäſtsfohr 1928 Beſchluß
faſſen ſoll, wird auf den 13 März einberufen
Eine Diorden de kommt wie in den Vorjahren
nicht zur Verteilung. Auf der Tagesordnung
ſteht werterhin u. a. die Genehmigung des Ver
trages nit der Preußiſchen Jentral-
genoſſenſchaftskaſſe über Vorbereitung
der Liquidaton der Deutſchen Raiffeiſenbank,
Aktiengeſellſchaft.

Verſionen um J. G. Farben.
In ſchweizeriſchen Kreiſen wird behauptet, daß

die J G Farbeninduſtrie in ihrer am 31 Januar
ſtattfindenden außerordentlichen Generalverſamm-
lung über den Antrag auf Kopitalsexhö-
hung der Jnternationalen Gefell-
ſchaft fürchemiſche Unternehmungen
A-G., in Baſel von 20 auf 120 Mill Fr be-
ſchließen werde. Das erhöhte Kapital der Baſler
Geſellſchaft ſoll zum Erwerb der Mehrheit der neu
zu gründenden amerikaniſchen Holding-
geſellſchaft verwendet werden.

Dividenöenenttäuſchung bei Oberbedarf.
Wieder 5 Prozent.

Während man noch vor kurzer Zeit auch in
Verwaltungskreiſen der Oberſchleſiſchen Eſſen-
bahnbedarfs-A.-G. mit einer Dividenden-
erhöhung um 2 Prozent gerechnet hatte, hat
ſich heute eine Ausſchußſitzung für die Bei-
behaltung des vorfährigen Dividendenſatzes
von 5 Prozent ausgeſprochen. Ueber die Be-
weggründe dieſer offenbaren Meinungsände-
rung, die für die Börſe eine erhebliche Ent-
täuſchung bringt, war Genaues noch nicht zu
erfahren. Man hört von Lohnerhöhungen und
von ungünſtigen Einwirkungen, die man im
Zuſammenhang mit den deutſch-polniſchen
Handelsvertragsverhandlungen befürchtet.

Kapitalerhöhung der Leipziger Woll-
kämmerei.

Die außerordentliche Generalverſammlung

WÜCnnruwwuwwoſnuwo e Mittwoch, den S0. Januar 1929 G. wenn
Vor einer Kapital'erhöhung der Viag.
Wie aus den Materialien für den neuen

Etat des Reiches hervorgeht, iſt von den Ver
einigten Jnduſtrieunternehmungen Akt.Geſ.
Fiag geplant, eine Kapitalerhöhung von 120
auf 160 Mill. Mark vorzunehmen. Die Divi
dende für das am 31. März zu Ende gehende
Geſchäftsfahr wird vorausſichtlich 8 Proz. (i. V.
7 Proz.) betragen. Die Elektrowerke haben
bekanntlich ein größeres Ausbauprogramm,
hauptſächlich ihrer Zſchornewitzer An-
lagen, vorgeſehen.

Deutſcher Kartoffeltog.
Zum 13. Deutſchen Kartoffeltag waren

außer zahlreichen deutſchen Intereſſenten auch
drei Vertreter der öſterreichiſchen induſtriellen
Hauptorganiſationen erſchienen. Ferner war
Miniſter a. D. Dr. Schiele anweſend. Ein
leitend erklärte der Vorſitzende der Kartoſſel-
baugeſellſchaft von Negenborn-Klonau den
Zollſchutz der Kartoffeln für un
genügend. Dann ſprach Prof. Dr. F.
Hayduck über die Bedeutung der Kartoffel-
brennerei für den deutſchen Kartoffelbau.
Schließlich unterſuchte Direktor Jany die
Frage: „Wie kann die deutſche Kartoffel markt-
gängiger gemacht werden?“ Er meinte, wenn
die deutſche Landwirtſchaft dem amerikaniſchen
Beifpiel folat, und ſtatt 37 bis 40 Mill. Tonnen
nur 10, höchſtens 20 Mill. Tonnen jährlich banue,
die Schweinemaſt anf Mais oder polniſche
Kartoffeln auſbane, dann werde fraglos die
deutſche Kartoffel marktgängiger ſein.

Maſſenfilialbetrieb in Amerika.
Die Maſſenfilialbetriebe in der Vereingten

Staaten. die ſich beſcaders in der Nachkriegszeit
einen hervorragender Platz im amerikaniſchen
Einzelhandel erobert haben, weiſen im letzten
Jahre eine beachtenswer: günſtige Entwicklung
auf. Aus den bisher veröffentlichten Abſatzziffern
iſt erſichtlich. daß 80 größere Kettenlädenkonzerne
im Jahre 1928 eine Umſatzſteigerung um durch-
ſchnittlich 18 Prozent auf insgeſamt 1377 Mill
Dollars erzielt hab n. Nur zwei Maſſenfilial-
t e haben einen Umſatzrückgang gegenüber
dem Vorjahre zu verzeichnen.

Zemenkzoll in U. S. A. Wie aus Waſhing-
ton gemeldet wird, beabſichtigt die nordameri-
kaniſche Zementinduſtrie bei den für den Monat
Februar vorgeſehenen Verhandlungen vor dem
Repräſentantenhauſe die Einführung eines
Zolles auf Zement zu beantragen, der bisher
auf der Freiliſte ſtond.

Jnſolrenz im Leipziger Rauchwarenhandel.
Wie aus Leipzig gemeldet wird ſtrebt die Seal-
elettric Kann in m b H in Leinzfigq einen
außergerichtlichen Vergl. ich auf der Baſis von
10 Prozent an.

Wetallpreife in Berlin vom 29 Januar für 100 ko
in Reichsmark) Elektroiytkupfer wire bars 161 50
Oriq.-Hüttenalumintum 98- 99 Proz in Blöcken Walz-
oder Drahtbarren 190 do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98 99 Proz 350 Antimon
Reaulus 78--82 Feinſilber für 1 ka ſein 77.50--79.25.

Vorkurse der Berliner Börse vom 30. Januar

Schwache Gefreidemärkte.
Die ſchwachen Meldungen von den überſeeiſchen

Terminmärkten und die nachgiebigen rür Auslandsgetreide mahnten gelern die Käufer
chichten, Mühlen und Exporteure zur Vorfſicht, ſo

aß das geringe Angebot von Weizen und Roggen
nur zu ekwa 1 M niedrigeren Preiſen als geſtern
Unterkunft finden kointe Neue Exportabſchlüſſe
kommen angeſichts des herrſchenden Materialman-
gels und der augenblicklichen Schwäche des Welt
marktes kaum zuſtande, auch im Jnporta haſt
bleiben Umſätze infolge der weiterhin eſtehenden
beträchtlichen Preisdifferenz zwiſchen Auslands-
und Jnlandsmaterial auf ein Mindeſtmaß be-
ſchränkt. Die Lieferungspreiſe erfuhren bei nur
geringen Umſätzen Abſchläge von 4 bis 14 M.
Weizen- und Roggenmehle hasen weiterhin ſehr
kleines Konſumgeſchäfr. Hafer und Gerſte wenig
verändert.

Berliner Produktenbörſe vom 29 Januar.
Amtlich ſeſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſagaten per

1000 Kilogramm ſonſt ver 100 Kiloar in Goldmark
Weizen märt 213 215 Viltorigerbſen 40.00 46 00
Poggen märlk 2(7209 Kl. Speiſeerbſen 30 00 865 00
Braugerſte 218 237 Futtererbſen 21.00 23,00
uttergerſte 192 202 Peluſchken 22.00 24 00
afer märkiſcher 202--208 Ackerbohnen 21,90 23.00

Mais 'ofo Berlin 238 239 Wicken 26.00 28 00
Weizenmehl Lupinen blaue 16,80 16,0100 Kilogr. 26.25-—29.,75 Lupinen, gelbe 18.25 18.76
Roggenmeh Seradella 40,00 44 00

100 Kilogr. 27.75--29,75 Rapskuchen 19.90 20,30
Weizenkleie 15,00 Leinkuchen 26.00 25. 20
Roggenkleie 14,70 Trockenſchnitge! 13.20 13,60
Weizenkleie-Melaſfe Soyo-Schro 22.79 23.00

16.00 Kartoßelflocken 18.80 19, 0
Rauhfutternotierungen (amtl. Not.). Roggenſtroh

O Ballen drahtgepr. 1,15--1,30, dgl Weizenſtroh 1,05
1.25 dgl. Haferſtroh 1,35 1,50. Gerſtenſtroh 1,15 1,35
Roggenlangſtroh 1,0 h 1,40, bindfadengepr. Roggenſtroh,
0.95 1.,05, dgl Weizenftroh 0 85 1,00 Häckſel 1,5-—1,80
handelsübliches Heu 3.00--3,70 gutes Heu 4,09-6.20
Luzerne loſe Thymothee loſe 5,60-6. 10, Kleeheu
loſe 5,90——6,00. Militzheu ren, loe geſucht Draht-

50 Kilogramm in Reichsmark
Berliner Produkten-Frühmarkt vom 30. Januar.

Weizen: März 229, Mai 238, Juni 245,12,
Roggen: März 225, Mai 235, Juni 235. e

Leipziger Produltenborſe vom 29 Januar. Weizen
inl 76 77 kg. 211- 217; Roggen hieſ 72/73 k. 211217
Sandroggen 214--220 Sommergerſffe nländ 230--240,
Wintergerſte 215--225. Hafer inländ. 208--226 Mais
amerik rd. 242-244 cinqu 260- 264. Ravs 950 370
Viktorigerbſen 340 410 Die Preiſe verſtehen ſich für
1000 Kilooramm in Reichsmark

Magdeburger Produktenbörſe vom 29. Januar.
Weizen 214 216 Roggen 212 213. Sommergerſte236 240
Wintergerſte 211 213 Hafer 214216. Mais 233,
Viktoria-Erbſ. 330 349 Weizenmehl 30,00 31,00. Roggen
mehl 29,00 30,00 Weizenfleie 14,80 15, 10 Roggenkleie
14,70- 14.90. Getreide und Erbſen für 1000 Kilogramm
im übrigen ſür 10 Kiloar
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Internationale Hotelausſtellung in Köln.
Der 1869 in Kölc gegründete Jnternationale

Hotelbeſitzerverein hält in dieſem Jahre ſeine
60. Jubiläumstagung in der Gründungsſtadt ab
Anläßlich dieſer Tagung yat der Verein beſchloſſen
in Verbindung mit Meſſe- und Ausſtellungsamt
Köln eine Jnter nationale Hotelausſtellung zu ver
anſtalten. Die Ausſtellung findet vom 12. bis
20. Oktober 1929 in ben Ausſtellungshallen Köln-
Deutz ſtatt.

v igeprehtes Heu 40 P. über Notiz. Erzeugerpreis für 434 Kühe, 107 Färſen, 22 Freſſer 672 Kälber, 277 Schafſe,
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Freunölich.
Verlin, 30. Januar. (Eigene Drahimeldung)

Die Berliner Börſe vom Mittwoch eröffnete
freundlicher als die letzten Börſen.

7

Die geſtrige Börſe ſtand völlig unter dem Eindruck Vorgänge bei dem Bankgeſchäft Katz
Wohlauer. Der infolge von verfehlten Spe-
kulationen von dem einen Jnhaber S
Dukas, verübte Selbſtmord und das plötzliche Ab
leben eines anderen Jnhabers der Firma, Bött-
er, riefen an der Börſe große Nervoſität hervor.
s traten teilweiſe ſcharfe Kursrückgänge ein.

Am Montanmarkt ſtellten ſich hauptſächlich Maxi-
milianshütte im Kurſe niedriger 62 Proz.)-
Kaliwerte gaben größtenteils im Kurſe nach. und
zwar Salzdetfurth um 4 Prozent und Aſcherslebenum 314 Proyent Unter den chemiſchen Werten

verloren J. G Farbeninduſtrie aus den ſchon er-
wähnten Gründen 3 Prozent Bankaktien ten
dierten meiſt ſchwöcher, eſbönos „p i S Pento
dierten meiſt ſchwächer, beſonders Reichsbank

54 Prozent) und Berliner HandelsgeſellſchaftS 34 Prozent).
l kklcccſſCC

Amtliche Deviſenkurſe vom 29 Januar 1929.,
Geld Brie' Wrie Eeld1 Doſſar 4.2055 4.2135 1 Pfund Stern 20.39 20.43

100 holl. Guld. 168.56 168.90 100 italien. Lire?2 025 29.065
100ſpan Peſet. 68 67 68 81
argentin. Peſo 3.773 1.777
100 finniſche

WMarkko 10.577 10.697
100 bulgar. Levo 3.037 3.043
wiapan PVen 1.906 1.91
braſil. Milrs 9.502 09.504
100 ugoſl. Dinar7.383 7.397
100 vortua. Esc. 18.48 18.52

16.475
31.02

58. 655

12.465
112.61
112 29
112.38
59. 225

73.42

100franz. Frks 16.435
100 ſchweiz. Fr 80.86
190 Belga 58.43
100 tſchech. Kr 12.445
100 ſchwed. Kr 112.39
t00 worweg. Kr. 112.07
100d n Kron 112.16
100 oſtr. Schill 59. 105
100 ung. Pengö 73.28

à

Magdeburger Zuckerma kt vom 99. Januar. Weiß
zuder keine Notierung. Tendenz: Still.

Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 29 Januar.
Auftrieb: 01 Rinder und zwar 28 Ochſfen 132 Bullen

4186 Schweine. Außerdem dem Schlachthof direft zu
geführt 64 Rinder, 11 Kölber 162 Schafe. 289 Schweine
Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmari:
Ochſen: 1. Kl. 50--53, 2. Kl 45 49 3. 40--43 4. 30 39.
Bullen: 1. Kl 50--53 2. 45--49 3. 40 44 4.
Kühe: 1 Klaſſe 42--45, 2. 36--41. 3. 28--35. 4. 27-27.
Färſen, 1. 50--64 2. 42--48., 3. 33 40. Freſſer. 3242,
Kälber 1. 2. Kl 62--72. 3. Kl 52--60. 4. 40--60.
Schafe 1. Kl. 52--67, 2. 46--51. 3. 40 45. 4. 30 38.
Schweine 1. Kl. 75--7. 2. 74--77. 3 73--78. 4. 70-73,
5. 68--70 6. Sauen 62-70 Marktverlau Schweine
mitte'mäßig. ſonſt langſam Ueberſtand. 30 Rinder und
30 Schweine

Terliner Schlachtviehmarkt vom 29 Januar.
Auftrieb: 1206 Rinder darunter 231 Ochſen 274 Bullen,
701 Kühe und Färſen ſerner 2660 Kälber 2675 Schafe,
12 708 Schweine, 843 Auslandsſchweine. Preiſe für
60 Kilogramm Lebendgewicht in Mark Ochſen: 1. Klaſſe
55 68 2. Klaſſe 62--53, 3. Klaſſe 46--50, 4. Kl. -44.
Bullen: 1. Klaſſe 5263 2. 49--50 3. 45-46. 4. 40--43.
Kühe: 1. Klaſſe 40--44 2. 30- 33, 3. 24 28, 4. 20--22.
Färſen. 1. 5254. 2. 47--50 3. 58--45 Freſſer: 37746
Kälber: 1. 2 Kl. 72-82, 3. Kl. 655--70, 4. 42
Schafe: Weidemaſt 1. 2. 63 67, Stallm ſt
1. Kl 55 60. 2. Kl. 50-54 3 Kl. 50-66 4. Kl. 42.
Schweine: 1. Klaſſe 75 2. Klaſſe 765 76 3. Kl. 74--76,
1. Kl. 73--74, 6. Kl. 70--72 6. Kl. 7 Sauen 68--70.
Maritver'ou RNinder u Kälber ruhig. Schafe anfangs
glatt, zum Schluß ruhig Schweine ziemlich glatt.

Ein amerikaniſcher Dampfer zur Wiener Meſſe!
Das ſteigende Jntereſſe Amerikas für die

Wiener Meſſe äußert ſich beſonders in dem Be
ſtreben der großen amerikaniſchen Transport-
unternehmungen, Sonderfahrten zur Wienerbeſchloß Zur Stärkung der Betriebsmittel und Ibiösung l 21 crumuiator z. Ceseney Stern Loewe Ludw. 224.,00 I rot 252.00 Meſſe zu veranſtalten. Die Direktion der „United

zum techniſchen Ausbau des Unternehmens Er- a0. e n s 62 h ren ment EStates Lines“ hat verfügt, daß der am 23 Fe-höhung des Aktienkapitals um 1 188 500 M. 4 Veudesite s t 13 Form u 253, 50 Mennezmano 127. e Be 2 bruar von Neuyork abgehende und am 6. Märztiapag 126, As-chafenbg. I9 00 j Feldmühle 12900 Vansfelo do. GHeuth 2auf 5 Mill. M. Die neuen Aktien, die für das n ochbanr Aegeb. Nurnb, ereiter Gunſie n Martte 952 40 er 214.00 in Bremen einlaufende Dampfer „Republic
Geſchäftsjahr 1928/29 zur Hälfte dividenden- r Wo T Beran Tag r Berg. 127.00 Meialidank 30. 40. Fexti) 35,70 offiziell die Bezeichnung „Wiener Meſſedampfer
t ind on s Hanne Dampt 163,50 P. Bemberg 327. o Ges ei U 212 06 Motor Deute -chneider führen ſollherechtigt ſind, übernimmt die Allgemeine Jirao Uoyo 26.50 Berger Treid. 38 Gioldschmidt 89,12 Vat. Auto hoben Salz 315.00
Deutſche Kreditanſtalt zum Kurſe von 1102 hen h rrgmenn u b ceike! v lugeg re '33. cher 75 Waſſeritande. vedeuten über unter Nuſ.

s r l 5 II aProzent mit der Verpflichtung, den alten Aktio- e. Meere Dem P. l S anie F. W Elbe Wnären ein Bezugsrecht zum gleichen Kurſe der- c 139,5. der 86.00 ren 13 00 renetein 97.0 Siemens-Hisicke 322.o0 Grochlir 29 1.,3416) Außtg 29 0.24 15ſt lt biet d ß 19 500 M l el Werte 7 Buch WVaggon 123 tieseimann 15.50 re 246. Stöhr kKammg. 21 62 Lrotha 29 1.6422 Dresden 29 l.ge alt anzu ieten, aß auf alte B. 1. Bee Chari WVoasser 23 00 rech Kopfer 133.00 höni- Berg 86,3 k. (495.50 Beenburo 29 -0.220 Torgau 29 0.26 10
Stammaktien 3000 M. neue Stamm- 6armer Bank J 176.o0 Horsch Fisen. 120 00, en eki Tal O 29 1,5009 Wittenberg 29 40 Sr Haye Hyp. Bank 4 omp ispanc T a5 oheniohe S holyphon on ferp. 29 0.400 Roßl 3 (05]aktien gegen Barzahlung entfallen. 50 Proz. do. Veremn e Conti Caovutch tiotzwann 123,oc hein 276.90 Hran-tadio 1,2.00 grißehne v o eä Aav a Z
der neuen Aktien werden auf Grund des be ger Henorise f. 2 imer-Bene 12925 Berge a 54. o Vor an 14656,00 e Zarbſ ünd jj Commer rhank 195. De Att eleg. Kann Ascher e. 275, o. Kneſnstam 132.00 do. Schuh Have arby 29 0.6204r e e er Bann i. Cenu G e e n e e r 2.29 Magdeburg 29. 41.,7432er Geſe aft im Verhältnis von 1:4 ebenfalls Heuteche Bann z h o. o do. Soreng Loge Feleg. 79.12 erpegel! 28 -2.2008 Tanger-164.,7 h ſi14 M Kanei Köln- 113,62 Khe nan Westeregeln 281,00 Unterpegel 28 1,.2101 münde 29 2,420zum Kurſe von 110 Proz. angeboten Ferner h e i. Maremöen 60,75 c. n e e e r Wittenberge 29 43.08beſchloß die Generalverſammlung die Auf Knteſd. Cr.-Bu. 203. 20 De. Fieennande Krauss Co. I D hiede 145.50 Von Ma-eh. Oberpegel 28 41,56 02 Lengzen 28 307 o
hebung der Vorrechte der 1676 Stück e. C. o No. Waldh. 28,00 Fnterpegel 28 76 o. Dömitz 29 —2.22Vorzuasoktien hege n e r Hovelberg [28 2.68- l Darchau 28V 7 Wiener Bankv werimg envoldgru n urr Borns z 647 Vieh h 73 zur Ptech 114.00 in p 1676 7520 Keit AMartin r C. l ack 103. 00 135Bösperde Walzw 66,70 50 o. [el. o. Kad. 119,25 00 amburg Elektt 146.50 25 eopoldsgrube Rhein Braunk. 272, 60 Tatelglas 107.,75 1468.0Berliwver Börsenkurse Braunk. v. Br Ind. 154.00 103.7 do. Ton- u. Stz. 25 15 25 Hammersenu. Co. 32. 00 134, 00 Lend. Eismasch. 1668,0 169,0 Knein Chamotte 9,75 9,75 eteſen Gertiner 60.00 21, 0

vom 29. Januar Brauns-chw Komm 229,00 248,25 do. Vollwaren 42,50 42. o Hannor Masch. 46, 5 47.00 Lindströn -Q. 91 00 918,00 10. Eſekiriziiät 164,20 1687,00 Fempelhof. Felc 6. 00 6 .00
Braunchw ſute 137.,00 136.2 do Eisenhdi. 79,50 Harburg. Eisen 91.12 e1, 12 Linge! Schubſbr. 49.50 28.76 do Maschinen f.uoms Aisp. 266. oc [206. 00

Die Notierungen für Aktien und Anleihen verstenen stch Braun-ch Masch.. do. Metalihd! 73.50 79.00 fiard Gumm 79, ingner Werke o 33,7. do Spregelgl. 72,00 171. vor Bieiweitſp 40,7. 40.5
Breitenb Port. C 149.,50 148. o Dommitzsch Toso 293. 00 294,00 Harkort Bergw L Loewe Co. 222,00 229, (0 Rheiosta i 31.00 00 do. El o Gas 16. 60 16..26in „Keichsmark für 100 Keichsmark Buderuskisenw o. o0 85.23 237 2 Do tiarpeo Berghbaun 134., 0 136,37 L Lorenz A -0 r R Wett. Kalw 07. o 108.00 J Der 536

T Bürstfbr Kränzt üren Metallw 228,00 230,25 HerimannMasch. 87 18. 62 I uckau u Stetfen S. do do Sprget, 9 00 Lonh Ti 2 O, 461 00Deutsche Anleihen Bankaktien Busch Opt ln 110.25 110,50 Eilenburg Kattun 75.25 75,25 Hedwngshütte 5 s02 80,37 Lüdensch Met. Oavid Richter 89,00 7 Ferne Zeh 386 38.50
29. 9 1 D Creo Aos 1339,50 139 25 Busch b üdensch. 6. 00 k.intrachtßraunk 162.50 150.00 Heidenau Papier 470 477 Lüneb. Wachsebl., A Riebeck Mom 30,00 146,00 Triptis Porzeiiap 9 22 2.06

o Busch. Vaggon D aisenbd.-Verk.-M 166,00 6. 25 tlndebrd Münien Magdeb. Gas 22. 0 73.0 O Riece! Täntabrik Flöhs, 66, 00 vo, 006Dt ioam t 23 2 Beri Handeisges 223,00 226.,0 i 16.,2 do. tiolzind a Bergwers 56,50 59,0 Rockstwroh- Werke 12 25 126.25do Bl 689,60 89.60 1 do tiyp.-Banb 19 0 19 00 mr Asbest 42,62 44,00 Eisenmatthes S re Verr 76,7. 75.7 55 r gw e o 6778 Rocco. e 63. o Cer Ganzstott (470.“0 (4789,50
e 2 l r 5c do i. S 103, o 103 (0 m. a. Privet 197.00 197.7. Eapio ſein 65, 00 Elektra Dresder s vo 9-, o r 4 Mühlen 126100 1 b Kocemn Gr. ös, 7. 114.00 Gothama wert 130,00 31.00

di Seinen h 07.80 S-rmen der a. i. 66 Carone Praunt o e e arg a Man e ine e Bote Zur 8. o S iareerkort c uDisch Ablösgs.- Drut-che Bank (169,00 170,00 Sarton. Loschw. 80,00 680,00 Eschw. Bergw. e. 90 (204, 0 o l 132 19,7 e icran ſi86. 00 ist a r n e o o no, o. Jutesp. iſt. B 123,00 124.00schuto einsc Dis Command. 164.0 165, 00 Chari Wasserw 127, 00 129.62 do. Rating. Ma- h e o. ſie Masentb Fugnn (70 ſre30 ere “3.0, 2. 80 u e la O 6e
Auslosungs 23.75 3.680 Dresaner Bank 169,00 170,-0 Shem. F. Buckav ou,00 91,00 Essen. Steinkoh' [121,50 121,7. r i2c Kanpel 7 Kers v do Mark. Tuch 77.00 77.50do ausschlietö) la Bankverein 130,00 130, c h F. Grü 70.00 7000 Etzoldu. KieBlin .22 33600 Hoch Stahl S 123,76 Mech. Web Lino 188,00 188,2 Sachsenwerk 121,00 124,00 o. Port. 4s od 319. 2 u vcelsior Fonrr l 20.20 53. rioümans Stärke 49,75 79,7. Motoren Deutz 68,20 66,2 Car M. t T ort Zem.Auslosungs: 3,37 14,00 Preichsbanb 310,00 319,00 em. v. Hevden 121. 0 122,7. Excelsior Fahrr 5 0 5 ächsCartonn Schimschow 243,00 233,00do Schutze Am 4 6,60 Sacnsreche Bank 211.00 216. 0 ind Geis, 7..00 72.60 aber Gieistikt e re e w. Neckarsuim 24,00 244,00 SächsGußstDöh [120,00 120, 00 v. Schuntbero V. b er

10. Werke Albert 70.00 70.00 Fahlb. Saccharn 118.75 [119.00 Hotelbetraebese- a Niederlaus. Kohl. 163, 50 161, 0 Saline Saſzung 12 00 7.25 Sr. r 206.00 200,00
Eisendahnaktten industrieaktien “hemn. Soinnei 3 o0 raſensteinGars 126. 5 125.00 tlubertusBraunk 131 Nordd Wollkäam 73, (0 176, (00 Salzdetturrb „03, 00 10, 00 do St. Zypse W te s Hrom. Naſork 134.-0 a so G. Farbenind 2 226.0- Man 1220 133300 verb. Hebert z [113,50 114, oo Se Maseh 123, 00 124,00 er. Ter Acten 6480 64.50

Srechn Ut (601.50 o2, 50 an -tä 5580 13426 ch Fab 34.70 34 75 eſdmüh'e Papie (218.90 22 5bsch.-Eisb. Bd. 100,00 25 rottj- Schokol. 264, 0 23, 00 Voges Teſ.-Draut 19.7.
Dt bisend Betr -3,50 e3. Adi Hort -Zem. do. Spinnere 161,2 102,00 Felt. Guilteaum 09 143, 0 ſise Bergbau 212,00 2 i. Koukswerice We 106, o JauerbreyMaseh. 34, 00 33.00 Vogti. Maschmen, o9, 0 68. 37
Eiſentr rihcnbano 9 .25 95. 00 Adier Oppenh 60 u vo ont. Caoutch 132,00 134.0 lensb. Schifft 73,00 72.00 Industriebau -0 141,00 do. do. Genuß 3.20 63, 20 Saxonis-Zement 1o6, 0 166, 00 Vogtl. Tun 4,00 00
fisih. Gib A.- 71.87 71.00 dlerhöne Glas 4970 orons Fahrr. 37,00 37,50 Traustächt. Zuel 74, 00 Max Jüde] Co 140,60 1.4. Odenw. Hartst. 6.00) Scheidemandel Voſks Aelt Porz. 2.90
tet 85.00 t4. 00 I. er c a h s 60 Cröllwitz. Papier 178,00 178,00 reund i u a570 jülich Zucker 70, Siam 33,75 eteer 113,60 r Vorwhl. Portl.-2 1.0.50 le8.00

s Alexander we Fri ichsh. Ka V. d 0h. a e 7273 138.28 22 mer Motorer 6.76 60.00 rlegriehenune lin eo t ,00 Sapte Harzes e er eke 2 2. Schubert &8azer 809.50 321. 70 S andererwerne 103,00 ſie. o
e c l a 90 Vez. 66. 00 67.7. Gemmer, Gebr. 64,00 64 00 ico. o I Sir el eräe z2Scehuckert Co. 243,00 248, 50 Woretein Grub 148, 50 14Zschivx Finst 24.0 24 00 0 0 z. De 640 Frister Co ſie. 00 100,00 e o0 ehuckert 243, 00 24u,aſsen Por Zem 204, 0 202.2 OHitech. Ati Teter 130,.0 133. T. FEröbein Zucker 61.2.2 63,00 Aggherg 270. 50 277, 566 Phön Bergban, 9 00 25.37 Sfegen-Solinger 15,25 i8, 5 Wegeſin ffübn. 19. 00 101.00
ochitranrtsaktien Ammenodi. Papier e. 00 142, 0 do Asphalt 172.72 alker Mlaseh. do GBraunk. Siegersd. Werke 12. 00 129,00 Wenderoth 72..0e n e An Konſeoe 87. 87.00 do Bach 140,0 39 0 2ag gen 7.0 Klöckner-Konz 0 1o7 72 u. Pintsch I7,0 178,0 Sjemen Glas ma 00 13.50 Nech. Wenßent 150.00 80

Hamt n a 40 Ve. 2 84,12 do Contt Gas 21,00 216, vebhardt Co 0.,00 C. H Knon 163. 16 Pittler Siemens Sfiaſse 378. 0 35 00 S'esteregeins Alk 477. 24 00ung re en S 2 e 40. Erde G a 138.00 Sebhardis Ken v e Gieues Gardines 2 Sinner A. G. öv. 7- T. Wiabnen Mein 146.60 146. 50diept t h 124,56 1240 Annaabg Steingut z. .10 25. 6 do Fensterg felsenkirch. Ber 127,72 130, o0 Keln. Oas. v 7,72 Piguen Spitzen 4 Sonderm Stier /2,00 I Vittener Gut 3 27Nee Aue Nee A. 82.62 69,00 o. Guhetanit 90,00 81,50 Gentnin Zucker Srbiegort Zuch o a o. Siſekeres. a. e o. Sp. Reneer Ankop Field e
Ver El o 0 22,00 202, do ute-Sp 4 00 G ermanjaPortic o 18-, 00 Gebr Körtine 12.90 72, Plauen Ton u. G. 63, suresgset Carbou Voilt. R. Sp. en J *7 es do 13250 do be 63,00 63.00 Ges eſeit. Vor 240,00 244.7 Körting Elekt. 106., 00 mu6, P ége Elektr. 36,00 2 Radiberg fiti. 69,00 69,00 Wotan- Werk 2Srauereraktien ger r. z. 3100 3965.00 do Linol Untru Giidemeister 4, o 114.60 Krlhäuserhütte 60, 60, do V.-A. 64.70 6o, Seabturt. Chem. 29 00 8,50 Wrede Mal 120.7. 20.75

ng- hart 27.78 22 90 e Eler, 209,00 21 00 10. Linoleumw. 322 00 329.25 Gladbach Wolle I 1,00 1.9.75 Lahmeyer Co 166, e 168,50 Rathgeb. Vagg. 76.00 76,00 Stock Co. 102,-0 Wunderlich Co 143.50 144,90
wenbrauerej o o0 301.00 Berſin-Gup. fiutt. 328,00 331.00 do Maschinen 20,00 63,7. Glauzigerzucker 87,00 689,75 Laurahlltte 1 68,67 68, Rauchw Walter 64,26 o6,20 Stöhr Kammoarn 217,00 220,67 Zeitzer Masch. 133,00 140, 00
nuith Potzenn 26900 94,00 do. tiotzkom. 63.00 es. 25 do Post-u. Eis. 30.75 Glockenstahlw. 29,57 29,87 Leip2 Immobil 122.20 122.50 Bavensb. Spion S Soewer Nähm. 3,50 23, iiston- Verein i 6 21,50
rauh Nürnbrg 174.60 17450 do Karir ind 65.25 66.25 do. Schachthau 67,900 9, 00 Gebr. Goedhardt 366,00 371 50 Leipz. landkraft 93,60 96,60 Zeichelt Metall 77.50 77,50 Stollberger Zink 164.00 153.,00 do. Waldhof 260,00 264. 62i B.Riebeck 160.75 16120 30. Masach, F. 63,75 64,50 60. Spiegelglas 103,75 103, 75 Th. Goldechmict 68,50 91,00, Meipz. Pianocim. 00 105, 00 Reisholz Papier 239,00 240,00 rals. Spielkarten 201,00 255,00 Zuck. Rastenh 46,25 40, 90
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Wieder ein Eiſenbahnunglück
in Bayern.

Der Lokomotivführer überfährt Signale.
Von der Reichsbahndirektion prez Jena wird

mitgeteilt Am 30. Januar um I,50 Uhr ſtieß
D. 155 inſolge Sia teeagtung des Halteſignalsauf einen Güterzug in Station Sünching der Srege

Plattling--Regensburg auf. Der dem
folgende erregen 3. Klaſſe des D.Juges
wurde teilweiſe zuſammengedrü Zu beklagen
fer drei Tote, ein Schwerverletzter und ſieben
eichtverle t deren Namen augenblicklich noch

nicht feſtgeſtellt find. Die Verletzten ſind im Kran
kenhaus Sünchin eborgen. Das Lokomotiv
n und der Zugführer des D. 155 ſind unver-

etgk.

D. 155 hatte ab Paſſau 80 Minuten Verſpätunund ſollte den Güterzug 7037 in ne
holen Da der Güterzug 7037 zu der Zeit, als
D. 155 die vorgelegene Station Radldorf durch
fuhr, die Station Sürnching noch nicht erreicht
hatte, war für D. 155 die Durchfahrt durch Sta
tion Radldorf durch Haltſtellung des Ausfahrt-
ſignals Richtung Sünching geſperrt. Der Loko-
motivführer des D. 155

beachtete die Haltſtellung des Signals nicht und
fuhr in Radlsdorf durch. Er überfuhr auch das

auf Halt ſtehende Einfahrtſignal in Sünching
I und ſtieg auf den gerade in Sünching in Einfahrt

befindlichen Güterzug 7037 auf. D. 155 beachtete
auch nicht die Haltſignale des ihm von Sünching
her Stationsperſonals, dasvon der ſignalwidrigen Durchfahrt des D. 155 von
Radldorf her fernmündlich verſtändigt war.

Ueberraſchung
im Sonnenburger Zuchthausprozeß.
Jn der geſtrigen Verhandlung im Sannen-

burger Zuch r wurde der Höchſtange-ſtellte unter den Angeklagten, der et or
Hinkel, ſchwer belaſtet, denn der als Zeuge ver
nommene ehemalige Gefangene h erklärte,
er g geſehen, wie der Jnſpektor ſich ein
mal Sachen unter den Rock geſteckt, ein andermal
einen Mantel offen J en habe. Der Be-
ſchuldigte erklärte, daß dieſe Ausſage von Anfang
bis Ende erdichtet ſei.

e e dar e er et MörderStein übergab dem Vorſitzenden eine ſchrift-liche Erklärung, die ſGrrf
einen völligen Widerruf ſeiner bisherigen belaſten

den Ausſagen
enthält. Alle ſeine bisherigen belaſtenden Aus
en Lüge Er habe mit keinem der Beamten
geſchaben. Auf eindringliche Vorhaltungen des
Vorſitzenden erklärte Steinbock, daß dieſer Wider
ruf die reine a ſei. Rechtsanwalt Themal
ſtellt zu dieſer überraſchenden Wendung feſt, daß
Steinbock ſeit dem Vorall am Sonnabend von
Paaſch und den übrigen Gefangenen vollſtändig
getrennt untergebracht ſei.

Entlaſtet wurden die angeklagten Beamten
auch von dem Gefangenen Koalick. Er erklärte,
daß er n ſchärfſter Beobachtungen bei den Be
amten nichts gemerkt hätte Die Schiebungen ſeien
vielmehr von der Firma ausgegangen.

„Dann wurde der Nachfolger des Direktors
Lüdecke, Direktor v. Normann, der Leiter des
Zuchthauſes Sonnenburg, vernommen. Er ſtellte
dem Geſangenen Paaſch das denkbar ſchlechteſte
Zeugnis aus.

Als Direktor v. Normann nach Sonnenburg
kam, fand er eine Räuberbande vor. Zweifellos
waren die Gefangenen mächtiger als die Beamten,
die machtlr. waren, weil auf ihre Anzeigen nichts
erfolgte Es waren einfach unerhörte Zuſtände.
Er müſſe zu Schutze der Beamten ſagen, daß ſie
nicht die Schuldigen ſeien.

IòDäIä

Packwagen

Das Lindauer Rathaus in Flammen
Das weitbekannte, faſt 500 Jahre alte Lin-

dauer Rothaus wurde am Dienstag von einem
Brande heim eſucht, der einen Teil dieſes wert-
vollen und architektoniſch prächtigen Gebäudes ver
nichtete. Das Feuer entſtand in dem kleinen
Sitzungsſagl, in dem am Montag noch eine
Sitzung ſtattgefunden hatte. Es ſchwelte am Fuß
boden und den Seitenwänden des Saales und
griff auch in das m über, in dem ſich das

befindet. Die Löſcharbeiten geſtalteten
ſich ſe y und ſchwierig.

Das über dem Sitzungsſaal befindliche Muſeum
und Archiv konnte durch das umſichtige Eingreifen
der Feuerwehr noch ha r gerettet werden.
Viel wertvolles altes obiliar des kleinen
Saales, ſowie ältere Vilder, ſind ein Raub der
Flammen geworden Auch durch die Löſcharbeiten
lelbſt mußke viel Schaden angerichtet werden, ſo
lind auch wahrſcheinlich die alten Fresken an der
Südſeite des Rathauſes, den Einzug des Erz-
herzogs Philipp darſtellend, durch das Waſſer under den Se ſtark beſchädigt. Durch das dege Ar

er- eiten der Feuerwehr iſt es aber doch gelüngen,
hr: en größeren Teil des Rathauſes zu retten. Die
fen Entſtehung des Lindauer Rathauſes t bis An
(H- jang des 15. Jahrhunderts zurück. Es galt alsr Juwel mittelalterlicher Baukunſt.
its

ihren Byrö entdeckt eine Süöpolinſel.
Dr Rach Neunorker Blättermeldungen hat der
des Südpolarforſcher Byrd bei einem F ug über das
er Land Eduard VII. eine neue Jnſel entdeckt. Aufi. dem neuen Forſchungsgebiet ſollen ſich vierzehn
ans hohe Berge erheben.
ge
eri wieder großer Gelödiebſtahl

un im Ruhrgebiet.a Jn einem Dvbalgeſchäſt von CaſtropRauxel
wurde ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl verübt

ſo Einbrecher öffneter mit einem Nachſchlüſſel den
la Geldſchrank und ſtahlen daraus den Betrag von
i 36760 Mark, vorwiegend in8 großen Scheinen.Die Täter waren durch eine etfene Dachluke ins

Haus gelangt,

An

ung.Geldſtrafe vernrielft.

4 ts kam jetzt die Strafkammer des l gemeſſen wurden, L aerette

Die Feuersbrunſt in Konſtantinopel
vernichtete Hunderte von Häuſern im Griechen viertel Tatavala.
verſuche wurden durch Sturm und Waſſermangel vereitelt.

Die heldenmütigen Löſch-
Unſer Bild gibt einen Blick

auf die Trümmerſtätte; im Vordergrund die Feuerwehr bei den Aufräumungsarbeiten.

Dn örei Minuten 1000 Meter hoch.
Eine neue Flugzeugkonſteuktion: der freuragende doppeldecker.

Die akademiſche Fliegergruppe Darmſtadt
hat eine neue Flugmaſchine konſtruiert, die
Dienstagvormittag zum erſtenmal vorgeführt
wurde. Der Vorführung wohnten der Staats-
präſident, der Miniſter des Jnnern, mehrere
Profeſſoren der Techniſchen Hochſchule und
ſonſtige Behördenvertreter bei. Die Probe-
flüge fanden allgemeine Bewunderung.

Es iſt die erſte Konſtruktion eines frei-
tragenden Doppeldeckers, d. h. eines Doppel-
deckers ohne Verſtrebungen und Verſpannun-
gen.

Das Flugzeng iſt agerodynamiſch aus dem
Segelflugzeug heraus konſtruiert mit dem Ge-
ſicht punkt der höchſten Leiſtungsfähigkeit bei
ger ggften Ausmaßen und kleinſtem Motor.

Die Maſchine entwickelt eine Geſchwindigkeit
von 200 Stundenkilometern
Steigungsfähigkeit von 1000 Metern in drei
Minuten. Die Probeflüge bewieſen eine be-
wunderswerte Steuerfähigkeit.

Die Spannweite beträgt etwas über ſieben
Meter, die Länge ſechs Meter. Die Maſchine
wiegt 280 Kilogramm und hat eine Zulage-
fähigkeit von 260 Kilogramm. Der Aktions-
radius beträgt 500 Kilometer mit zwei Per-
ſonen und Gepäck. Die Maſchine benötigt eine
Startſtrecke von nur 30 Metern. Jm Leiſtungs-
wettbewerb wird die Maſchine vom Flieger
Voigt, im Oſtpreußenflug von Nehring ge-
ſteuert werden.

Eine neue Bankiertragödie in Berlin.
Verſehlte Spekulation im Hau]e Katz Woh'auer.

Am h hat ſich der BankierMax Dukas, itinhaber des Bankgeſchäftes
Katz Wohlauer, in den Räumen ſeiner Bank
in der Behrenſtraße in Berlin eine Kugel in
den Kopf geſchoſſen. Dukas war ſofort tot.
Der Grund der Tat ſoll in verfehlten Speku-
lationen zu ſuchen ſein. Jnfolge der Auf-
regung erlag ſein Kompagnon Karl Böttcher
einem Herzſchlag.

Dukas war von Geburt Schweizer und
lebte ſeit mehreren Jahren in Berlin. Das
Bankhaus Katz Wohlauer iſt eine ange-
ſehene Firma, die bereits ſeit 40 Jahren be-
ſteht. Die Nachricht von der Tragödie in der
Behrenſtraße wurde kurz vor Beginn der
Börſe bekannt. Sie hatte zunächſt Kursſtürze
zur Folge. Von der Liquidationskaſſe wird
berichtet, daß die vorſchriftsmäßige Deckung
für die verfehlten Engagements jedoch reichlich
vorhanden iſt. Die Firma teilt mit, daß die
Aktiva die Paſſiva erheblich überſteigt und
Glattſtellungen in erheblichem Ausmaße nicht
zu erwarten ſind. Der überlebende Mit-
inhaber Hermann Katz erklärte, daß die Ver-
mögenslage weder ſeines Sozius Dukas noch
die des Bankhauſes irgendwelche Veranlaſſung
zu dem Verzweiflungsſchritt hätte ſein können.
Hat ſich auch Karl Böttcher erſchoſſen

Zu der Tragödie im Bankhaus Katz e
Wohlauer gibt eine im allgemeinen gut in-
formierte Berliner Korreſpondenz eine etwas
abweichende Schilderung. Danach hat auch der
56jährige Teilhaber des Bankgeſchäftes Karl

Böttcher, von dem es hieß, daß er infolge der
Aufregung einen Herzſchlag erlitten habe,

ſelbſt Hand an ſich gelegt,
und zwar bereits im Laufe der Nacht. Böttcher,
der ganz allein wohnte, kam am Montagabend
noch in guter Stimmung nach Hauſe zurück.
Morgens fand ihn die Wirtſchafterin tot im
Bett liegend auf. Er hatte ſich eine Kugel in
den Kopf geſchoſſen und hielt die Piſtole noch
in der Hand. Unter den Verfügungen, die er
getroffen hatte, fand die Schöneberger Krimi-
nalpolizei auch einen Brief, in dem er

ſeinen Sozins Dukas beſchuldigt,
daß er ihn zu den Transaktivnen veranlaßt
und dadurch ſeine Verluſte verurſacht habe.
Als am Dienstagmorgen der Selbſtmord Bött-
chers im Bankhauſe bekannt wurde, nahm der
Senior des Geſchäftes, der 78jährige Bankier
Hermann Katz, der einer der Mitbegründer
der Firma iſt, Veranlaſſung, mit dem anderen
Sozius Dukas, der erſt im 38. Lebensjahre
ſtand, die Angelegenheit und ihre Regelung zu
beſprechen. Nachmittags wollte man ſich zur
Klärung des Ganzen gemeinſam zu einem
Rechtsanwalt begeben. Als aber Katz nach
dieſer Verabredung kaum das Zimmer Dukas'
verlaſſen hatte und in ſein eigenes Bureau zu-
rückgekehrt war,

hörte er einen Schuß fallen
und eilte zurück. Dukas hatte ſich eine Kugel
in den Mund geſchoſſen. Ein ſofort herbei-
gerufener Arzt konnte nur noch den Tod feſt
ſtellen.

e.
Der Mann

mit dem Finanzamtskoller.
Steuern zahlt wohl niemand gern. Der in

Berlin anſäſſige Serbe Milan r ein
önigsrer Kammerdiener des verſtorbenen

Milan von Serbien, der in der Lettunſtraße ein
Haus beſitzt und in der Schönhauſer Allee eine
Schlächterei betreibt,

wollte überhaupt nie Steuern zahlen,
weder Einkommenſteuer noch Hauszinsſteuer, noch
Waſſerabgaben uſw. Er mußte immer erſt ge
pfändet werder und pflegte dabei die Steuer-
beamten zu beſchimpfen und hinauszuwerfen. Jm
letzten Sommer erſchien wieder einmal früh mor-
ens ein Steuerbeamter in der Wohnung desKkenerverweigerer- in den Lettunſtraße, um

wegen nicht gezahlter Einkommenſteuer zu pfän-
den.

Die Ehefrau, die dem Beamten geöffnet hatte,
rief ins Nebenzimmer: „Milan, regele deine
Steuerangelegenheit“, Milan „regelte“ ſie auch
in ſeiner Weiſe, inden. er auf den Beamten los-
ſtürzte und ihm ins Geſicht ſchrie:

„Eins, zwei drei, hinaus.
Ehe der Beamte noch antworten konnte, packte
Milan zu und warf ihn zur Tür hinaus. Krachend
ſchlug er die Tür hinzer ſeinem „Gläubiger“ zu
und verſperrte

Daraus entwickelte ſich für Milan eine Anklage
wegen Nöti eines Beamtn zur Unterlaſſun
einer Amtshandl Milan wurde zu 500 Mar

Auf die Berufung des
Staat

Landgerichts I aber zur Feſtſetzung einer Strafe
von einem Monat Ceföngnis, da ſich im Laufe der
Verhandlung herausſtellte, daß gegen den ra
biaten Serben inzwiſchen ſchon wieder neue An-
zeigen eingelaufen ſind, weil er Steuerbeamte
mißhandelt, ihnen die Anzüge zerriſſen und ſie aus
der Wohnung hinausgeworfen hat

Schwere Bluttat in Mecklenburg.
Jn der Nacht zum Dienstag kam es in Dadow

bei Ludwigsluſt zu einer ſchweren Bluttat,
Zwiſchen dem Landwirt Zink und dem Melker De
doſch entſtand ein Sereit, in deſſen Verlauf der
Melker zum Meſſer griff und ſeinen Gegner
niederſtach. Zink mußte ſchwer verletzt ins a
lehemſtift nach Ludwigsluſt gebracht werden. Als
der Gendarmeriekommiſſar Schröder den Dedoſch
verhaften wollte, ſtach dieſer blindlings drauf los
und verſetzt« dem Beamten einen Stich in die
Seite, worauf Schröder tot zuſammenbrach. Der
Täter flüchtete konnte aber von den ihn verfol-
genden Kommiſſaren noch im Laufe der Nacht feſt
genommen werder. Er wurde dem Gefängnis in
Grabow zugeführr.

Große Kälte in Süddeutſchland.
Jn den letzten Tagen herrſchte neuerdings

äußerſt ſtarker Schneefall, der jetzt allerdings nach

gelaſſen hat. Dafür ſetzte ein Temperaturrückgang
in der Augsburge. Gegend ein, ſo daß am Diens
tagmorgen in der Stadt ſelbſt 22 Grad unter Null

und eine

nter dem Namen nſul und Staatsanigt Dr. Eugen e n Baſel mietete
in Frankfurt vor einigen Tagen in einem erſten
u ein junger Mann ein. Er ließ ſich von

nſt handlungen wertvolle Kupferſtiche An
ſicht ins Hotel ſchicken. von einer Firma für etwa
18 000 Mark. r angebliche Konſul verſuchte die
Stiche ſofort weiterzuverkaufen, was ihm auch ge

ng, doch konnte die Polizei den Schwindler vor
ſeiner Abreiſe verhaften. Es handelt ſich um einen

Jahre alten Fleiſcher aus Zürich.

Mord um einen Schnurrbark.
Aus Paris wird gemeldet: Madame Godin,

die Frau eines prominenten Recht u
Clermont-Ferrnand muß unter der An
klage des Gattenmordes vor Gericht erſcheinen.
Sie hat ihren Gatten eines Streites er
ſchoſſen, da er ſeinen Schnurrbart raſiert hatte,
ohne zuvor ihre Erlaubnis r Monſieur

odin war gerade vom Mittageſſen aufgeſtanden
und wollte das Zimmer verlaſſen, als ſeine Frau
den Revolver auf ihn anlegte und ſchrie: u
wirſt das Zimmer nicht verlaſſen.“ „Schieße,
wenn du es wagſt,“ erwiderte der Mann. Die
Antwort war ein Revolverſchuß und Godin fiel,
W einer Kugel in die Stirn getroffen, tot zu

en

Dr. „friſ.“ in Amerfka.
Dem Senat des amerikaniſchen Staates Ne

braſka liegt zurzeit ein gfteben tut vor, wonach
Lehrer, die über die Kunſt des Friſierens unter
richten, einen Univerſitätsgrad (alſo ungefähr ent
ſprechend dem grutichen Doktorgrad tzenmüſſen, bevor ſie den uneh aufnehmen
können. Diejenigen dagegen, die die Kunſt des
Friſierens erlernen wollen, wäſer zum mindeſten
das Abſchlußzeugnis einer höheren Schule auf-
weiſen können.

Ein eigenartiger Bücherfreund.
Die Pariſer Polizei hat geſtern wieder

einen Bücherliebhaber verhaftet, der, um ſeiner
Sammelleidenſchaft zu genügen, die großen Buch-

andlungen im Univerſitätsviertel regelmäßig be
tahl. Zu ihrem nicht geringen Erſtaunen bemerkte
ie Polizei erſt nachträglich, ſie einen rechtmerkwürdigen Voge nen atte. Der Ver

gibt an, Viktor Moritz Beltz zu heißen, in
)annover geboren zu ſein, in Berlin den medi

ziniſchen und in Paris den e u Doktor-
P erworben zv haben. och geben alle dieſe

ngaben zu den größten Zweifeln Anlaß
eltz hat in der Tat in Paris die Stelle eines

Arztes in einer ſtaatlichen Klinik ausgeübt. Ge
S hatte er auch als ſeinen GeburtsortStraßburg angegeben. Gleichzeitig hatte er ein
Militärbuch vorgelegt, worin er im franzöſiſchen
Heere den ganzen Krieg als Militärarzt mit
gemacht habe n der Klinik aber hatte er eine
unge Dame kennengelernt, der er erzählte, er
tamme aus Deutſchlond und habe auch im deut
chen Heere gedient. Die franzöſiſchen Nach-
orſchungen nach dem Vorleben des Verhafteten

ten ſich er ſchwierig, da er die merkwürdige
ngewohnheit hatte, nur im Hotel zu wohnen und

ſein Hotel alle 48 Stunden zu wechſeln. An J
letzten Wohnſtätte fand man aber bei einer Haus
ſuchung einige Photographien, die Beltz als fran
zöſiſchen Militärarzt darſtellen, gleichzeitig aber
auch ein Notizbuch, aus deſſen r hervorzugehen ſcheint daß Beltz nur als einfacher

Soldat im franzöſiſchen Heere gedient habe. Da-
neben fand mar auch eine ſehr reichhaltige
Bibliotyek, in der eine Serie von Luxusausgaben
der Werke Rabindranath Tagores und Valérys
den breiteſten Platz einnehmen. Bei alledem wei
die Pariſer Polizei aber immer noch nicht, mi
es es bei ihrem Verhafteten eigentlich zu
un ha

Bronoöſt ſter m „Unterbewußtſein“.

Die Bewohner der Halbinſel Broacker in
der Flensburger Förde wurden ſeit Monaten
durch Brandſtiftungen, die ganze Bauernhöfe
in Aſche legten, und durch ſchwere Einbrüche
und Diebſtähle in Schrecken verſetzt. Es war
den Sicherheitsorganen zunächſt nicht mög-
lich, auch nur in einem Fall die Täter zu er
mitteln, und da man die Brandſtiftungen einer
fremden Verbrecherbande zuſchrieb, wurden
auswärtige Geheimpoliziſten hinzugezogen, die
aber gleichfalls nicht imſtande waren, die
Uebeltäter feſtzuſtellen. Nun aber iſt eine
überraſchende Aufklärung aller Vorgänge er-
folgt. Vor einigen Tagen erkannte der Uhr-
macher Juhler in Broacker im letzten Moment
einen jungen Mann, der in wilder Flucht
ſeinen Laden verließ; es war der 16jährige
Barbierlehrling Tage Jverſen. Der junge
Menſch wurde verhaftet und geſtand freiwillig,
an fünf Stellen Brandſtiſtungen veranlaßt und
eine Reihe von Einbrüchen und Diebſtählen
verübt zu haben. Nach dieſem Geſtändnis er-
innerte er ſich nach einigen Tagen weitere
Brandſtiftungen und Einbrüche.
Die Feuersbrünſte haben einen Schader

etwa 350 000 M. verurſacht.
Der Lehrling, der ganz Broacker in Aufregung
hielt, erklärte, Häuſer und Scheunen „im Un-
terbewußtſein angezündet“ zu haben, um ſie
n zu ſehen, ebenſo habe ihn zu den Ein-

rüchen
eine innere, unbeſtimmte Macht

getrteben. Da dem Lehrling ſowohl von ſeinem
Lehrherrn wie von allen, die ihm naheſtehen,
das beſte Zeugnis ausgeſtellt, ſeine Ehrlichke
und Bravheit im Geſchäft ſeines Prinzipal
gelobt, ſein Fleiß und ſeine Gewiſſenhaftigkeit
als vorbildlich bezeichnet werden, hat man es
hier anſcheinend mit einem bemerkenswertey
Fall von Pyromanie und Kleptomanie eines
ſonſt gut gearteten Menſchen zu tun, der die
Gerichtsärzte noch beſchäftigen wird.

Die polniſche Geſandtſchaft in Tokio ak gesranm,
Geſtern vormittag iſt die polniſche Geſandtin Tokio abgebrannt. Wie nes W

Stellen behauptet wird, ſoll es ſich um
Brandſtiſtung handeln, um beſtimm Dokumente
zu I ten. Das Gelandtſchaftsperſongl wurde



Todesſfalle:
derr Lokomotivführer Friedrich Rother (70 9)

Baugenoſſenſchaft „Eigenheim“ e. G. m. H.
Bilanz vom 31. Dezember 1928

in Lützen Beerdi ung Donnerstag 3,30 Uhr
rau Minna Emmrich geb. Krauſe (46 in
La n.Zur Schrhitſeger Paul Helbig (34 in Halle.

Je Straßenbahnwagen führer i. R. Karl Matthes

in Halie.
Frau Ww Amalie Witt geb. Puſch (78 J.) in

Halle

Amtliche Bekanntmachungen.

In unſer Handelsregiſter A Rr. 82 iſt bei der Firmo
re Rügow Rachf. heute eingetragen: Die Firmo
autet jetzt Franz Rü ow Rachf Inh. Kurt Walther.

Inhaber iſt ſetzt der Schneider Kurt Walther in Merſe
burag. Der Kbergang er im Betriebe des Geſchäfis
begründeten Werbind lichkeiten iſt ver dem Erwero des

Geſchäfts durch Kurt Walther aus eſchloſſen. Merſeburg ren 21 Januar 929. Amtsgericht. Gewinn und Verluſtrechnung. Eines der bedeutend ten Geſ häſte
Beir. Warmblutkörung 192989 Ausgaben Einnahmen ſeiner Art in D. utſchland.

7 7 enldenburger un srade ahe ſigher am Oldenburg 1. Ertragskonto 44 18937 1. Ertragskonto 57465 53 e e
14. Februar 1929, vorm. 10 Uhr in Stendal 2. n onts 3 953 J Derſhieſemeg R on 1 z 95 re r nngst

4 S An das Abſchreibungskonto 3. Verſchiedenes. 06 ain der Viehhalle am Oſtbahnhof ſatt. (Tilgung) 6 879 Ein V rbereitungs ur us
Halle-Saale, den 17. Januar 1929. 4. Abſchreibung auf Jnventar Do zur Abha tung4 Landwirtſchafts kammer 5. Reingewinn 3 399 12 d Meiſterprüfun 34 Tgb. Nr. V. 329/29. für die Provinz Sachſen. 58 74540 58 745 40 er 4

J. A gez.: Er. Fekver. oll in allernächſter Zet ſtattfinden.Jerannimach Pierre am Jahresanfang W Kintragung der Prütlinge lieſt beim votſihendenKirchenſteuern und PiarrackerBachtheträge der Kirchen Mitgliederabgänge 22 a Marnr 26 aus.
gemeinde VeitaGoddula ſino päteſtens bis Gonnabend, Mitgliederſtand am Jahresſchluß e 2236 eidſt auch ſchriftlich Eintragung beaniragt werden.
den 2. Februar 1929 zu zahlen Merſeburg, den 10 Januar 1929. Die Handwerkskammer Halle.Der Kirchenkaſſen-Rechnungsführer. h e tent Ruüchtet. Der Vorſtand.F. W. Adams. Liebing. Sempf.

I

es, he izkrältig stes
9

lietert

Otto Teichmann
Unteraltenburg 32 Fernruf 398

Biete außerdem zu Auhersten Tagespreisen an:
Werschen-Weißenie ser Grudekoks, Geiseltalbriketts
Marke Cecilie und A. K. W. Gaskoks, wesifälischen
und niedersch'esischen Brechkoks in all. Körnungen,
Langenbrahm-Anthrazit, kieternes rennholz in
Scheiten, sowie ofenfertig gesägt und gespaiten.

rechnung unserer

sind die Mittel, durch

Dr u
W

und gesichert haben.
dienung sowie pünktli
erster Grundsatz!
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MöBELFABRIK
CA R D R R, innenarehitekt

bietet Ihnen größte Vorteile vollendeter
Formenschönheit bei bester Qualitätl

Niedrigste Preisel
2

Ausstellung:

L El P G g e 8
m Bevor Sie Bettstellen kaufen,

besichtigen Sie ohne Kaufzwang unser
stand ges Lager

Von
n

c

u

Wir führen nur erste Fabrikate!
Langiährige Erfahrungen gewäbrieisten

veriraueiswördige Fach Beratung

Matratzen fertigen wir selbst an
Reform-Unterbetten
Paradies-Leibdecken
Matratzenschoner, Schlafdechen
Inletts, fertig und vom Stück
Bett-, Leib- und Tischwäsche
Beitiedern und Daunen

j Ssteppdecken, Daunendecken
in unseren bekannt guten Qualitäten

Alleinverkaulf für Merseburg von
Steiners Varadiesbettenift 3 h h.b

Merseburg (Saale)
r

Kinderbetts'ellen,
d auuch in tlolz

ch e]czg eFernruf 1006Burgstra

Mersebdrger Tage
Häalterstrabe Nr. 4

Sachgemäbe, technisch und käünstlerisch

einwandfreie Herstellung und mäbige Be

Ck Sachen
trauen einer zahlreichen Kundschaft erworben

9

Fordern auch Sie uns bitt

zur Preis abgabe aut v

7 4
i

bis 8.r

en

e

o

e e S r

e

die wir uns das Ver- fidele Musik

Aufmerksame Be Schste Lieferung sind echt
d

l

S ven ſparen Sie,

mit ſchritlicher
ſabelhaft

Preiſen!
RM. 95

zum Vor RM. 118
und Rück- RM. 143

en RM. 138eingerichte l. RM. 163

aſſivah 2 venn Fie von meinem Werbeangeboton 26 Gebrauch machen!Kaſſe 691 26 1. Guthaben der Genoſſen:3. Bankquthaben 5453145 a) Geſchäſtsguthaben 32611 o8 S O oderne FamilienNähmaſchinen
z Bauland. 24049 40 v) Andere Guthaben 792 12 Rußb und Eiche4. Gebäude 114 894 57 c) der ausgeſch. Genoſſen 1634 68 in folgenden5. Forderungen 7824 94 2. Hypotheken. 990899 79 Sarant tigenz. Kautionen, Beteiligungen 1230 3. Einzahlungen auf Banland,7. Jnventar (nach Abſchreibung Anliegerbeiträge uſw. 86941 49 Lang chiffchen-Rodell

von 324, 1296 77 4. Rücklagekonto und U 4714 23 é6cawing chiffchenModell
5. Reſervefonds 3 846 50 v rſenkbar6. Hilſsreſervefonds 2 265 60 zZentral chiffchen Modell
7. Vepande Weh 5: 1655 09 verſenkbat
8. Gebäude und Wohnungs- We go Faprik.unterhaltungsfonds 8868 53 Barpreiſe as Tuer
9. Abſchreibungskonto (einſchl. z Günſtige Teilzahlungen

6 879,79 66 889 26 zu Sonderbedingungen10. Gewinn und Verluſtkonto 3399 12 Lgſſen Sie ſich alles Nähere in meinem Ge
1201 518 39 1204 518 39 h (chaft jagen un die Maſchinen vorführen

Emil Schütze, Jnh. A. Gieſeler
Bahnhofſtraße 8

Eine Liſte zur

Es kann da-

Schmleil
Februar jeden Tag

auch Montag

Bockhierfest
komische Vorträge

Sperialität:
ung. Gulasch

Portion 1 M.

übernimmt
S beiträgenMJ nt V

e W
S

v 7

Schmaleſtra

blatt (Kreisblatt)

ein für Feuerbeſtattung
zu Merſeburg.

bei niedrigen Jahres
Be orqgung und Koſten

l der Feuerbeſtattung ſeiner Mitglieder.
Keine Wartezeit!

Kein Kirchenaustritt!
u e Annmeldungen an Fa Gebr. Scheibe,Druck- und Verlagsanstalt e.

Ge chäftsſtelle Kl. Ritterſtraße 10
(Dr. Rudolf Schubert).

Filiale Gotthardtstrabe Nr. 38
a

Möbel ohne Geld
können Sie nirgends kaufen, aber ich liefere ohne
vorherige Kaſſe, indem ich ihnen die Zahiung
auf Wunſch bis zu 2 Jayren kreditiere.

schlafzimmer-, Speiserzimmer-,
Herrenzimmer- und Küchenm-
Finrichtungen
finden Sie bei mir in größter Auswahl in beſten
Qualitäten bei nur ganz beſcheidenen Verdienſ
meinerſeits, zu den ku anteſten Bedingungen
und größtem Entgegenkommen bei etwaiger
Krankheiesfällen.

Darum bitte ich Möbelkäufer bei Bedarf ſich meiner
zroßen Läger zu bedienen, indem ich prompte, beſte
und kulanteſte Bedienung jedem Käuſer zuſichere.

Katalog und Preisliſte gratis!
Naumburger Möbelhaus

Inhaber O. Richter

Naumburg a. S., Große Neuſtraße 42
Lager in Weißenfels in Sprengers Lederlager
Rudolf Götzeſtraße 22.

ehe
Muskator

schafft Körbe voll Winter-
eier und lhren Hühnern
ideale Gesundheit

Nur echt in Original-Säcken, mit
Schutzmarke, Plombe und Etiketi

BSezugsquellen- Nachweis und Literatur vom
alleinigen Fabrikanten:

Bergisches Kraftfutterwerk
G. m. b. i.

DüSsseldorf- Hafen
ſelefon 10801 Postscheck-Konto 12261

Muskatfor-Generalvertretung

Ernst B. Lipper

BBBBEBBBBEBEBIBBBS Wollen Sie gef in
ſo macht der Ver'uch nur klug, wer ſich nicht
ſelbſt betrügen will! WMorgenurin itte mit-
bringen. Sprechzeit Sonnabends 9 12
und 2 5 Uhr.

größte Auswahl, günſtige Zahlungs
bedingungen man verlange Preisliſte.
Gebrauchte Inſtrumente ſtets vorrätig. J

B. Döll, Halle (Saale)
Große Ulrichſtraße 33/34.
Miet- Pianos mit Verrechnung bei
ſpäterem Kauf nach Vereinbarung.

i

t

rent

h 2

Theater.
Ztadttheater in Halle.
Donnerstag, 20 Uhr

„Slyu.
Walhalla in Halle.

Die ungeküßte Eva.
4 I. in Halle. am Riebdechplaß.

Wolga, Wolga!
J. T. in Halle, Gr. Alrichſtraße.

Aus dem Tagebuch eines
jungge ellen!

Zchauburg in Halle, Steinſtraße.

Lemkes ſet. Witwel

Nenes Theater in Leipzig.
Donnerstag 19,30 Uhr
„Der Mikado.“

Altes Theater in Leipzig.
Donnerstag, 20 Uhr
„Emilia Galotti.“

Gänsefedernm
direkt ab Fabrir zu Engrospreiſ. in ſauber
ewaſch. u. ſtaubfr. Ware. Geriſſene graue per
d. 2,50 Mk., ger. weiße p. Pfd. 3,20 und
20 Mk., geriſſ. Halbdaunen p. Pfd. 6, Mk.

weiße Schleißdaunen p. Pfd. 7,50 u. 9, Mk.,
weiße Volldaunen p. Pſd. 10, Mk., Rup
edern, la weißer Gänſerupf, p. Pfd. 4, Wik.

ia weiße Halbdaunen p. Pfd. 6, Mk aller-
veſte ſchneeweiße Dreivierleldaune, p. Pfunt

Mk., verſende per Nachnahme ab 5 Pf.
portofrei. Daunenſteppdecken von 30, Mk
in p. Stück. Nichtgefalende Ware nehme ich
auf meine Koſten zurück. Muſter und aus-
ſührliche Preisliſte gratis. Pommerſche
Bettfedernſabrik Otto Lubs, Stettin

Grabow 233.

r rAite Herren M moltereibutter
-2Schuhe, -Hoſen, An
züge, Wäſche nimmt
zum Verkauf an
Lukas, Sand
Poſtkarte genügt,
o e ſelbſt ab.

S zu vermieten. Zu erfragei
in der Exped. d. Blattes

Molkerei Eugen Heim,
Wangen i. A.

Garage

Feinſte nugeſ. t

tägl. friſch, p. Pid. 1.95 u.

Cie.zleine Anzeige
in unſerer im Stadt
ind Landkreiſe Merſe-
burg ſtarkverbreiteten
Heimatzeitung, dem

Rerſehurger Tageblatt
(Kreisblatt)

koſtet nicht viel und
Sie erreſchen damit
ohne Mühe ihren Zweck.

Großes möbl,

Zimmer
extra Eingang, mit
2 Betten und Koch-
gelegenheit an Ehe-
paar ſofort zu ver-
mieten.

Zu erfragen in der
Expedition d. Bl.

60Km. Wochenlohn
erhält jeder, der den Ber-
kanf meiner Fabrikat
an Private übernimmt-

Huterhaltner warmer

Militärmantel
zu verhaufen.

für Provinz Sachsen und Anhalt

Magdeburg, Moltkestrabe 126b. 2. Klöc wer Weßerhurg. Clobicauer Straße 11.

Ehrliches tüchtiges

Mädchen
um 15. Februar geſucht.

Hälterſtraße 20.

Der
Guſtav
tikel zu
es unve:
Dawesp
zuheben.

Zur
tag wird
ſemanns
Durchbr
tag ſoll

Die
Dr. Haa
Reichsta
miniſter
Amtstät
unregelr
der Re
ſeines 6
der Fra
Neuwah
Weſer,
den Fra
weiterhi

ſammlut
der Ver
wies, m
geſtört.
und Kor
Sie gin
und Mi
Zwei M
wunden.
vor.

Der p
richt üb
nach We
ſollen, b
ſichten z
ſtehen.

Der
erneuerf
britiſche
lande u
daran
nicht eit
deutſche
Krieg a
Großbri
irgendef
Rhein
dienen,

zweitRheinla
Wieder
deren C

Die
pakt ein
wegen i
nwän

pakt ſof
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täriſcher
Verwur
ſchüler
iottenbr
den 15.


	Merseburger Tageblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Ausgabe
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]






